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„Jahrgang 
              

Die Notleidenden können verhungern 
Halenkreuzler zwar für die hohen Gehälter, aber gegen die Unterſtützung der Fiſcher — Macht geht 

Am kommenden Freitag ſoll nach wochenlangem Aemter⸗ ſchacher, wie er bisher noch bei keiner Regterungsbildunga zu vorzeichnen war, der neue Senat aus der Wahlurne ſteigen. Man braucht ſich nur die Leute, die ihn darſtellen ſollen, und die Parteien, die dahinter ſtehen, anzuſehen, um zu wiſſen, was von ihm zu exwarten iſt. 
Aber die neue Regiernnaskoalition hat ſchon vorher den jragwürdigen Eürgeiz, zu zeigen, daß ſie auf einen ansge⸗ ſprochenen volksfeindlichen und ſcharfmacheriſchen Kurs be⸗ dacht iſt. Das ließ mit aller Deutlichkeit der Verlauf der geſtrigen Volkstagsſitzung erkennen. Es war empörend, daß die bürgerliche Mehrheit es fertig belam, im ſelben Atem⸗ älige, in dem ſie das ſkandalöſe Senatoren⸗Verſorgungs⸗ ſtauß, unter Dach und Fach brachte, die Beratung einer Not⸗ ſtandsbeihilje für Fiſcher abzulehnen. Nicht nur die Tatſache. daß man auf der einen Seite großzügig die nur wenig ge⸗ kürzten Senatorengehälter bewilligte und demgegenüber einen Betrag von 30 000 Gulden kür die Fiſcher ablehnte, war bezeichnend, ſondern auch die Art, wie die Nazi⸗Koali⸗ tion dieſe ſelbſtjüchtigen Pläne zur. Durchiührnng brachte. Unter gröblichſtem Bruch der Geſchäftsordnung. durch un⸗ zuläſſige Abhaltung einer neuen Sitzung. durch Verweigerung der Worterteilung, ſelbſt zur Geſchäftsordnung, wurde unter Lritung des haken c 2 à un Wunck das une Senatorengefetz e rrechtlich ver⸗ abſchiedet, wie unter Nazt⸗Fraktivn die gaettere Beratung der Fiſcher⸗Notſtandshilſe verhindert wurde. 
Wenn es überhaupt noch weiterer Beweiſe der volksver⸗ rüteriſchen Hanblangerdienſte be Hitlergarde bedurfte, ſo ſind ſie geſtern in klarſter Weiſe ekbracht worden. Noch ein⸗ mal hatte die Linke den „Volldampf⸗Reinigern“ Gelegenheit gegeben, ihre großen Mahl⸗Ankündigungen von einem radi⸗ falen Abbau ber hohen Gehälter wahr zu machen. Aber was taten die erſt ſo großſprecheriſchen „Aufräumer“, ſie ſtimmten gegen die von den Kommuniſten beantragte Herabſetzung Fer Senatorengehälter auf 700 Gulden, wie ſie auch die von der Sozialdemokratie vorgeſchlagene Kürzung auf 1200 Gul⸗ x 

       
   

  

   

   
  

  

      den ahlehn D aten ſie Sätze, die ſich zum 
ausſchlagge⸗ auf der Höhe der früher 
pon ihnen ſo heftig bekämpften Nullen⸗Gehälter bewegen. 
Es wurde ihnen nachgewieſen, daß durch die von der Rechten beantragten Reglung insgeſamt für alle 12 Senatoren nur eine Erſparnis von 346 Gulden monatlich bei einer Ausgabe 
von 15500 Gulden erzielt würde. Soll das wirklich dem bombaſtiſchen Geſchrei der Nazis nach Sparſamkeit ent⸗ jprechen? Die Hitler⸗Anhänger, die durch das bisherige Verjagen ihrer Parlaments⸗Bonzen bereits ſchwer in ihrem Glauben an das Hakenkreuz erſchüttert worden ſind, werden 
über den jetzt offenkundigen Verrat in der Gehnitofrage den letzten Reſt ihres Glaubens und Vertrauens aufgeben müſſen. 

Wer von den naiven und unüberlegten Hakenkreuz⸗An⸗ 
betern aber trotzdem noch nicht kuriert iſt, der braucht ſich nur noch die Abwürgerrolle vor Augen zu halten, die die Nazi⸗Abgeorbueten gegenüber der Notſtandsaktion für die Fiſcher geſpielt haben. Während die Leute nni Greiſer, ent⸗ gesen ihren früheren Verſprechungen, ie hohen Gehälter der Senatoren glattweg 180 000 Gulden jährlich bewilligten, 
bekämpften ſie die Bewilligung ein geringen Teiles die⸗ 
jes Betrages von 30000 Gulden für die Fiſcher. Obwohl die Kalitzke⸗Knuck⸗Partei im Wahlkampf immer wieder die be⸗ vorzugte Vertretung der ſozialen Intereſſen der Bevölke⸗ rung verſprach und beſonders auch zahlreiche Fiſcher⸗Wähler damit köderte, daß ſie ihnen Hilſe in ihrer Notlage zuſagte, hintertrieben ſie mit allen Mitteln die Bewilligung einer Notſtandsbeihilfe. Wie die Hitler⸗Trabanten ſchon vor kur⸗ zer Zeit den von ihnen umworbenen Erwerbsloſen und Sozialrentnern jede Notunterſtützung verweigerten, ſo haben ſie jetzt auch gezeigt, daß ſie den Fiſchern nur große Ver⸗ ſprechungen aber keine tatſächliche Hilfe bringen wollen. Sie kind eben das, was für jeden Eingeweihten von vornherein feſtſtand, keine ſoziale, ſondern eine anti ziale Partei, die 
nur auf die Dummheit beſtimmter Volkskreiſe ſpekuliert hat. Der Verlauf der geſtrigen Sitzung wird wieder vielen, die darauf hineingefallen ſind, die Augen öffnen. 

* 

Der erſte Punkt der geſtrigen Volkstagsſitzung brachte 
die endgültige Wahl des Volkstagspräfidiums. Es gab 
dabei keine Ueberraſchungen. Julius Gehl wurde mit 39 von 68 abgegebenen Stimmen Präſident, der, Nazi v. Wnuck mit 41 von 53 Stimmen erſter Vizepräſident und der Zen⸗ 
trumsmann Gaikowfki mit 45 von 69 Stimmen zweiter 
Vizepräfident. — 

Zu der dritten Beratung des Senatorengeſeßes ſprach 
zunächſt Arthur BriIl. Wenn heute das Geſetz verabſchie⸗ 
det, wird, ſo führte er aus, kann 

die Danziger Bevölkernng ſehen, wohin der Weg geht. 
Die Koſten für die Lohnbewegung des Ziehm⸗Senats ſollen die werktätigen Maffen tragen. Das Dansiger Bolk hat bei 
der Wahl etwas anderes gewollt. Es hat die Mehrzahl ſeiner Stimmen drei Parteien gegeben, von denen es annehmen mußte, daß (ie Politik im ſozialiſtiſchen Sinue treiben wür⸗ den. Es exiſtieren im Volfstag drei ſozialiftiſche Parteien, die zuſammen die Mehrheit haben. Aber die eine davon, die 
ſugenannte „mational⸗ſozialiſtiſche“ zieht es vor, mit den ar⸗ 
beiterfeindlichen Parteien Polititk gegen die Arbeiter zu machen. (Zuruf Greiſer: Ihr ſeid doch keine Sozialiſten, ihr jeid Schieber. Bonzen. Verbrecher!) Wir werden einmal 
ſehen, wo die Bonzen, Schieber und Geſchärtemacher ſitzen. Weshalb iſt 3. B. Rechtsanwalt Friedrich zu den Nazis ge⸗ 
gangen? Nicht aus Ueberzeugung, ſondern weil er annahm, 
daß er jetzt bei der gnten Konfunktur Geſchäfte machen kann. 
Sonſt läuit ja niemaud zu ihm. Man. Weis Doch jehr genau, 

       

    

  
— 

daß er jeden Prozeß verliert. (Heiterkeit. Rechtsanwalt Friedrich ſitzt zart gerötet ſchweigſam auf ſeinem Platz.) Wo, Her Grriſer, ſind jetzt die öffentlichen Aelmlungen, in denen Sie die Bevölkerung „aufklären“ itbe 
den Schwindel, ben die Nazis gemeinſam mit den 

bürgerlichen Parteien 
betreiben. (Greifer: Kommen Sie doch hin.) Ich bin gern bereit, mich mit Jhnen in einer öſfentlichen Berſammkung über den Bolksbetrug, den Sie verüben, anseinanderzuſetzen. Die Nazis ſind Landsknechte der wirtſchaftlichen Reaktion. Ibr Programm hat, wie ihr braunſchweigiſcher Miniſter Franzen ſelbſt geſagt hat nichts mit Vernunft und L nik zu tun. Die Danziger 5 bofolgen dieſe Feſtſtellung nach allen Regeln der Kunſt. Der Weg, der jetzt unter dem neuen uon den Nazis geſtützten Rechtsſenat gegaugen werden ſoll, iſt verhängnisvoll. (Nazi⸗Zuruf: Zor habt doch zwölf Jahre lang regiert.) Wer hat zwölf Jahre regiert? Nicht die So⸗ zialdemokratie, ſondern über dret Viertel dieſer Zeit die 

  

   

  

Die neue Loselei 

  

  

Icß weitz ſchon, was ſoll es bedenten 
Mit dieſem Bürgerblock: 
Er will die alten Zeiten 
Mit dem Volk als Sündenbock. 
Mag doch ſoln Fiſcher verrecken! 
Was fragt ein Bürger nach ihm? 
Nur ihreun Monetenſäcken 
Gilt es den Herren um Ziehm. 

Die haben zum Saufen und Freſſen 
Und wollen immer noch mehr. 
Unb dem armen Volk indeſſen 
Wird der Magen leerer als leer. 
Die tanzen über den Wellen, 
Im Munde das fromme Gebet: 
Mag der Fiſcher Barkaſſe zerſchellen, 
Wenn's um bar Kaſſe geht.“ 
Den Fiſcher im kleinen gahne 
Ergreiſt es in wilder Not: 
Unter trendeutſcher Fahne 
Stößt man ihn in den Tod. 
Verhungern oder knechten! 
Seht ſie euch einmal an: 
Das haben die Herr'n von der Rechten 
Mit Hilfe der Nazis getan! 

Teuntr Bold. 

Parteien, denen die Nazis jetzt wieder in den Sattel verbelfen. 
Die hohen Senatorengehälter — Nazi⸗Zuruf: Arezynfkii) Das bauernde Rufen dieſes Namens Peweiſt am beſten die „Arbeiterfreundlichkeit“ der Nazis. Gibt es denn keine andern 
Senatoren? Weil Senator Arczynſki aus dem Arbeiterſtand bervorgegangen iſt, deshalb wird er von der ſauberen „natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ mit beſonderem Haß ver⸗ folgt. Die Soßialdemokratie hat beantragt, daß 3⁵ Prozent der Senatorengehälter abgebaut werden. Jetzt bietet ſich die 
Gelegenheit für die Nazis, ihre Wahlverſprechungen wahr⸗ zumachen. Aber dieſes vorgelegte Geſetz zeugt vom Gegen⸗ teil. Die hohen Gehälter werden geſchütz. Und zwar nur durch die Hilfe det Nazis. Hierbei kommt es an einer Un⸗ 
terhaltung mit Dr. Slavier, der lich zu einem der Hanpt⸗ verteidiger der hohen Beamtengebälter entwickelt hat. Pach⸗ dem Blavier von Brill an ſeine Bergangenheit erinnert waͤrde, in der er immer gegen die hohen Gehälter Sturm lief, ſährt Brill jort: Ich frage mich, wie es angeſichts der⸗ katäiſtronhalen Lage in Vanzia, wo faſt 75 000 Menſchen dem langſamen Verhungern preisgcgeben ſind, möglich Kint, ſolche Gehälter zu bewilfigen. Mazt⸗ wiſchenruf: Ibr Hast, doch erit dieie Lage geſchafien . Mein- Mie Uriache der Axbeits⸗ 

  
  

  
  

  

  

des Senais“ 
Präſident lehnte eine Abſtimmung darüber ab. 

ſie ihre Klaſſenlage vegreifen, 

  

vor Recht— Anträge der Linken niedergeſtimmt 
— 

loſigkeit, in der ganzen Welt iſt nicht die Danziger Sozlal⸗ demokratie, ſondern der Kapitalismus. Die ſozialdemokratiſche Partei iſt nicht nur eine Oranniſatton, ſie iſt eine Kraft. Sie wird mit aller Macht den Kampf gegen den Faſchismus führen. (Greiſer: In dieſem Jahr wird die SPD. noch erledigt ſein. —. Antwort von den SP D.⸗Bänken: Hans Volldampf in allen Gaſſen. — Heiterkeit.) Greiſer ſchimpſt dann plötzlich auf die Juden. Brill erinner ihn daran, daß jlidiſche Kauf⸗ leute gut genng warxen, Greiſer Geld zu pumpen. (Greifer: Da liegen ſechs Jahre dazwiſchen.) Brill: Alfo doch!! Die Arbeiterſchaft wird 
den Kampf gegen den Fnſchismus unter der Sozinl; 

demokratie führen. 
Der marriſtiſche Sozialismus wird die Meuſchheit aus den Klauen des Kapitalismus befreien. (Vravo bei der SPD.) Plenitowſli paßte dieſer Schluß uicht in den Kram und ſo begann er ſeine Rede mit einem wüſten Geſchimpfe gegen die Sozialdemokratie. Daun wandte er ſich an die Nazis. Wenn die Halenkreuzler in der Oppoſition ſäten, dann würden ſie nicht ſo lammfromm ſein wie jeßt unter der Herrſchaft von Ziehm. Dann würden ſie im Volkstag weiße Mä Blindſchleichen loslaf (Slocke des Präſiden Präſtder 

  

  

     — Iu Gehl: Das hätte ich nicht zugelaſſen, Herr Plenikowſt! Große Heitertelt.) Plenikowfti rechnet dann in aller Ausführ⸗ lichteit die „Erſparniſſe“ aus, die das neue Gefetz bringt. Nach der Vorlage des Rumpfſenats hätten die Ausgaben für die 

  

Senatorengehälter monatlich insgejamt 15 50%0 Gulden be⸗ tragen, nach dem Nazi⸗Vorſchlag 15 154 Gulden. Die 
geſamte „Erſparnis“ beträgt alſo bei allen Senatoren⸗ nehältern monatlich 346 Gulden und jährlich 4152 Gulden. 

Das iſt natürtich tein Betrag bei 

  

iner Summe von jährlich 56 b0ʃ Gulden. Plenitowſti unterhält ſich daun mit Greiſer. Er würr nur zu den Nazis gegangen, ſo habe Greiſer zu Plenikowſti einmal nefngt, weil er dort Geſchäfte zu mathen verſuchc. Greiſer habe ihm geſtanden, daß er eigentlich mit dem ausgeiretenen Straſſerflügel ympathiſierc und ſeiner (Grei⸗ ſers) Meinung nach cht der Autiſemitismus eine anz blöde Sache. . (Greiſer la verlegen.) Die Slimmung unter den Nazi⸗Anhängern werde von Tag zu Tag ſchlechter. Ein Tele⸗ graphenarbeiter, der den Nazis die Stimme gegeben hat, habe zu ihm (Plenikowfti) gemeint, es wä rée au der Zeit, daß man die Nazi⸗Abgeordneten gehörig ver⸗ dreſche. Von den Nazis zu Blavier iſt nur ein Katzenſprung. Plenikowſti holte alte Stenogramme hervor und las langſam, was Blavier vor wenigen Monaten und Jahren zur Gehalts⸗ 

   

frage der Veamten geſagt hat. Ein Blavier⸗Wähler habe öfſeutlich erklärt: Blavier ſtinkt hinten und vorne. Dann noch eine kleine Abrechnung über Notar⸗Gebühren von Zentrumsſenator Kurowffi, Neumann und Schweg⸗ mann e verdienten am Staat ber dem Vertragsabſchluß mit dem Tabakmonopol 50 90% Guülden) und es begann 
die Abſtimmung über das Senatorengeſetz. 

Wie ſchen in der zweiten Beratung ſtimmten die Nazis in Gemeinſchaft mit den bürgerlichen Parteien alle Anträge der Linken auf ſtärkere Herabſetzung der Gehälter und Einſchrän⸗ lung des Uebergangsgeldes nieder. Nur der Antrag auf An⸗ rechnung der Volkstagsdiäten auf die Senatorcneinkünfte jand diesmal auch ihre Unterſtützung. Dabei war es ſehr neckiſch, daß die Nazis den urſprünglichen Antrag der Sozial⸗ demolraten wörtlich abgeſchrieben hatten, bis auf die Er⸗ ſetzung des Wortes „reſpektive“ durch „beziehungsweiſe“. Aber ſonſt verhalfen ſie dem von nen als Erzeugnis eines Froſchhirns bezeichneten Geſetßz un mdert zur Annahme und bawieſen damit erneut, daß ihre 8 nn Worte in der Oefſent⸗ lichteit nur auf Dummenfang berechnet ſind. 
Bei der Abſtimmung über die Ueberſchrift des Geſetzes be⸗ antragte Plenikowſti ſtatt „Gefetz über die Rechtsverhältniſſe 

lieber „Nazi⸗Froſchhirngeſetz“ zu jetzen. Der 

      

Der Kommuniſt Serotzki begründet einen Antrag, 
den Kleinfiſchern eine Unterſtützung 

von 30 000 Gulden zukommen zu laſſen. Klingenberg (Soz.) ſchildert ausführlich die Not der Kleinfiſcher. Als die Sozial⸗ demokratie in der Regièrung ſaß, wurde der Amtsſchimmel in Galopp geſetzt und zur Linderung der Not 30.000 Gulden ge⸗ geben. Den Kleinfiſchern, die in der Sozialdeinpkratie immer warme Bejürworter gefunden haben, iſt nur zu helfen, wenn 
wenn ſie ſich auf produktions⸗ und konſumgenoſſenſchaftlicher Baſis Zuſammenſchließen. Von der neuen Regierung haben ſie keine Rettung zu erwarten. Der kommuniſtiſche Antrag iſt nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Die Sozialdemokratie werbe ihm aber zuſtimmen, da⸗ mit die Lage der Kleinfiſcher, deren Not furchtbar ſit, erleichtert werden kann. ů 

Nach einer „perſönlichen Bemerkung⸗ von Greiſer, daß Brills Behauptung, ſein Motorboot jei nach Gdingen verkaujt worden, wo es als Zolltreuzer verwendet werde, eine „Lüge“ wäre (Vizepräſident Wnuck erteilt ſeinem Parteifreund einen Ordnungsruf) und nach einer jcharſen Erwiderung Brills gab es eine längere und lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte, bei der der Nazi⸗Vizepräſident Wnuck wieder mit erbarmungs⸗ würdiger Hilfloſigkeit operierte. Plenixkowſti hatte den Antrag geltellt, daß bei der Wichtigreit des Sengtorengeſetzes die Schlüßabſtimmung darüber bis Zur nächſten Sitzung ausgeſetzt ürde. Der Deulſchnationale Schwegmann beantragt darauf, ů. eiite neue Hitzung ſofort, und zwar auf 747 Uhr einzuberufen, um die Schlußabſt 
demokraten und Kommuniſten ſtellten nun den Antrag, daß, wenn ſchon eine aeue Sitzung am gleichen Tage einberufen Würde, dann gleichzeitig die Unterſtützungfür die Kleinfiſcher 

immung vornehmen zu können önnen. Sozial⸗



auf, die Tagesorbnung 8 wilrde, Die Sitzung folle zu i dieſem Zweck nach einem kommuniſtiſchen Antrag um 7 ober, bix Norher von neu⸗bürgerlichen Paxteien 74 Uhr einberufen werden, bamit der ſoziale usſchuß und! lehnt wur. Die niue' Situng begann gleich über den mm Piberſtaag.. Hi die Fiſcher beraten lö, Aemit, Kr. ies-dgraui. J00 dah⸗bieſe Sitzung gar mi— Schwegmann widerſprach⸗ Die Not ber Er ift⸗ u ſe, well ſie geſchäftsorbnungswid ſei, Er größer als die „Not“ der Senatoren. Es iſt ein Gebot der warnte vor derartigen Vergewaltigungsmethoden, die Co⸗ die Anſtändigkeit, daß maan 2 Sozialdemokratie n gefallen laſſen werde. Die Sozial⸗ * — ademolratie wirb an blieſer Sitzung nicht teilnehmen. Nazi⸗ bie Not der Biſcher ſo ſchnell wir möglich zu Iindern fucht. „Friebrich: „Gehen Sie doch raus!- Plenikomſfi zu Friedrich: %, Sie ſind æin Apserdneſe Hediih Nadau. Glocke des Die Senatoren haben Zeit mit der Reglung ihrer. Gehdtier, Wräſtehen b5 mete, Friedrich pon der Deamien⸗ ſte hungern nicht, die Fiſcher aber hungern. Schwegmann:- partei Bittet, bei der teilnung des-Namens Friedrich immer Eiß, muß die Schlußabſtimmung über die Senatorentehälter den Vornamen-zu nennen: Er möchte nicht mit Nazi⸗Friedrich Pürterlicher Ate Mend ab in Ven Kaster Aben Brill zu denverwechſelt werden. Brill ſpricht wei Lürgerlicher Pearteten und zu den Nazis: Wenn Sie nicht⸗ein ·* Herzs aus Steln haben, dann ſetzen Sie den er. t Aie 3⸗ — — Lüer geht Mucht or Recht. —— Antrag auf die Tagesordnung. Die Not der Fiſcher⸗ iſt rieſen⸗ Der Präſident will nun zur Abſtimmung ſchreiten, obwohl groß und ſie zu lindern iſt wichtiger als der ühhandel um die Kommuniſten ſich noch zur Sieſcksftserbnung gemeld die Senatorenſtitze. hatten. Zwei Sprechchöre bilden ſich Die „Rechie ruft: „Ab⸗ — g- üů ſtimmen, Abſtimmen!“, ble Linle: „Zur Geſchäftsordnung!“ D. Seherctueneuecg,euneiſenauſn.Wer⸗ 10 i. Ungeheure Erregung., Die Rechte erhebt ſich. Wnuck erklärt die iL Schuußaßfimmung als vollzogen. Durch die Nazis ſind die Ausſchuß itat zuſammen, um über die Unterſtützung für ö‚ Am hre Mintert n Sriß isnens : Fiſcher zu beraien. Der Deutſchnationale Pbilipſen beantragie Fcren deß⸗ 5 Sie bie Latnne n 5 Papiieis In, Ausſchuß eine Veriagung der Sitzung bis zum 15. Jannar. Uav. Zue Ziehel⸗ Jeb veb, 8. bisber genchten us 0 eſchng, Als er von den Sozialdemokraten darauf hingewieſen wurde, aber nach dieſer fiote uß ich u nber Anſich lont n. daß bis zu dieſem Tage die Ariszahleng an die Fiſcher vor⸗abe Iür Gehar musß ich zu-anderer Anſicht tommen. genvmmen werden ſollie und dieſer Antrag beshalb als. Ver⸗ Zhnen geh. Ihr Gehall über ales. Die Kor der Hiſcher, der heorne ei, die Ausſchußſihunmne,uſ lerlig, werden miie, bean, weeßdicen Sevöikerung Fümmeri Sie nichis. lragte er, die iumeh Par Sehealß ben 13.. Jnnuar zu vertageft. Wnuck. ſchließt die Sitzung. Sreitag tritt der Voltstag er⸗ Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und fKommuniſten-f neut züſammen, um den neuen Rechtsſenat, der ſich bereits wurde dieſer Antrag angenommen. —* — x ſo „gut“ bei der Bevölkerung eingeführt hat, zu wählen. 

rbe pann die neue Volrstagsſitzung eröffnel, 

  

   
    

     

  

    

   

  

   

     

  

    

  

    

    

ESerSS des ErMerdeten 

  

Hunderttauſende erwieſer ihm die letze Ehre 
Die Veerdigung des gemeuchelten Reichsbannerinannes Willy Schneider 

—3 Nieder mit den joſchiftiſchen Mördern/ 
Trſütßb verhangene Lichter erkczlen die dämmerige Hallee] das ewige Lied ſozkaliſtiſcher Trauer und ſogialiſtiſchen Zu⸗ des Saalbaus Friedrichshain. Hier, in dieſem primltiven: kunſtsglaubens: Unſterbliche Opfer, ihr ſanket dahin Ssal haben Sozialdemolratie und Reichsbanner den binge⸗ mordeten Freund aufgebahrt. Lorbecrbäume erfüllen mit Die Traxerfeier ihrem dunklen ſaftigen Grün den weiten ſchmalen Raum. Von den Wänden grüßen dte Fahnen der Mepublik. Zu Kameradſchaftsführer Schulczick vom Reichsbanner lpricht Häupten des Toten ſteht, ebern, reglos in ſchweigender Er⸗ ſchlichte, zu Herzen gehende Abichiedsworte. Er ehrt den 

  

grifienbeit, ein Kamerad, der die Fahne des Gaurs BexlinKampigenoſſen, den Freund, den ſtets opferbereiten und neſeinen Händen, Totenwacht HDält.- Kinks- und rechts flan⸗ idealiſtiſchen Menſchen. Dann aber flammt feine Stimme kiert von den Fahnen der Partei und dem Ichwarzumflorten auf, Zorn und Erregung brechen aus ihr hervor: „Genug Banner, ſeiner, der jünfundzwanzigſten Abteilung. Zudes vergofenen Blutes! Huſre Geduld iſt zu Ende. Wir Füßen des ſtillen Mannes im Sarge häuſen ſich die Kränze, werden den ichamloſen Mördern unferes toten Willi ent⸗ ein betäubender Duft von Roien und Velken, von Nargiſien gegenzutreten wiſſen. Bieltauſendfach wird das Leben und und Immergrün erfünt die Luft. Uns immer neuer Bläütrn. Sterben dieſes Gefallenen in uns Beiſpiel geben und fort⸗ regen ergießt ſich auf den Toten: Kränze der Partei, des leben. Dann ſpricht in ungemein lebendigen und wahren Reichsbanners, der Delegationen aus dem Reich, der Ber⸗ Worten der Föhrer der 25. Abiriiung über die Tragik der liner, Gronbetriebe. der Veiegſchaften, der „Vormärts-⸗ und f Eltern. die mit dem Sohn eine ihrer ſtärkſten Hoffnungen der Uſtein⸗Oruckerri werden niederge“:gi. „Unſeres ge⸗begraben müffen.„Ex iſt für uns geſtorben, er iſt für uns mordeten Willt. Als lesten Gruß ſeiner Kameradſchaftiteſt -[gejallen, und wert ein folches Daſein der tiefſten Exfüllung man auf der einen der Kranzſchleifen. Es find die enteren: hinter⸗ſich bat, der lebt! Toter Freund, wir grüßen dich zum Kameraden des Gemordeten, die für immer Abichied nehmen. letztenmal!“ Der Gauleiter des Reichsbanners Berlin⸗ Plötzlich kommt Bewegung in die ſchracigenden „Maſlengöls Brandenburg, Stelling, ſchließt ſich in ſtarken Worten den Langſam, Schritt lür Schritt, em Sarge vorübergteben. E Vorresnern an. Sfel und Abichen müſſe man vor den ver⸗ Acbcedunme, KogeeScntumüigttenrericheinttzeDrem Srängmk achtlichn Kammmetboben vertierter:Rationalſesialiſten 

   

  

  

  

    

   

  

Ichtbargro Aldener Schleiſe in Arri Ab;.it aasmpfüäpden, die glauben, mitter Kugel Aürrn vernichten und: reig weirſSsſen Polfzeibeäm ennerbandes wo berſtörcn zu könmen. Aberwo einer fällt, ehen zehn andere der Tötenehrung teilnehmen. * j, uin die Fahne der Zukunft und der Nepublif weiterzu⸗ — ů agen.—„Mit eißerner Piſziplin haben wir uns bisher zu⸗ — „Inſterbliche Lyfer⸗ ‚ ickgehalten und⸗uuſerem, gerechten aufſchäumenden Zorn ů ů — — „, leinen Lauf gelaßen. Aber wir ſchwören es, bier, am Grabe „Dann beginnt Lor ciner tiejerariffſenen Gemeinde die:] unſeres gemordeten Kameraben, daß wir unſere Anſtren⸗ Tranerfeier. Die Eltern bes Toten. Sie Verwandten. Arrse] gunger vervielfachen, uuſern Kampfgeiſt verdoppeln und den hereingeführt, ſie beechen vor dem Sarg des S. ndes in verbreiiachen woclen, um öbas deulſche Volr von der Seuche ränen aus, „Mein Sohn, mein Willi!“ ruft- des Notionalismus zu exichen!“ 2 — niche W. ntter Hinkt zuſammen. E.On ſch führen kü⸗ —— — dche, Mutfter zr einem Stuhl. In ſtüömmer Ergriffenbeit i — gehen viele der Anweſenden auſ Willis Eltern Ait un U 51 — Der Sallelzun in der Winterne — 
Draußen im Schatten der ſrühen Winter. acht ein über⸗ wäliigendes Bild auf den Straßen. Zehntanſende und aber 

ken ihnen die Hand. Keichstagspräſident Söbr 

Zebntauſende ftetzen bis kief in die Stadt binein. Aus allen 

  

     

   
    

  

nimmt in der erſten Stuhlreihe Plas. Vom Sogialdempkratiſchen Partei iſt Arrhür Grihvi 
  

  

     

reichen Funktionären erſchienen. Mufftk „auf, cine Seitenſtraßen auillt. der Menjchenſtrom, rote Sturmfabnen Ebrenkapelle des Reichsbanners ſplelt ibrent yeſallenen Hel⸗ zu Häupten. All dieſe ungeheuren Maßen, es werden    
    

      
den das Totenlieb. Dann ſfingt-er. . derttaufend und mehr ſein, wollen mi Ben.                  

—.— 
ericherrmr. 

Im Lu hat er die Sttnafton eriast, blitzichnel drede er jich um and rah dapen. Er wie ein ven Hunden 9 'er Haje. Motenduit f Eine Uor ſchlägt hald ert. Er Ke9r ein 8 ‚ 22 Kilem.“ Ex fäußt wie ein VWaEnfünniptt ime lanm, die ſeine Füße zerreißen. 
er Aber mozs ſich der Geiehr aus⸗ 
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Seine Brun Sseet Ee ein; Bfafebals. Ein roeer Schleier Kber Kiner Aas Sôrnt der Lerfolger werd immer    

      

  

Tertrndorf.- 
L ‚ßch caf. Birkenderf, 12 Elometer in 

Calesserer alie in Dreitzis Wiuuten. Iit das 

e Leehn, Gicesg wes eaßterd * D&& ſih üRr- — 
PesHer fär unmöglich herlt: den Kekord 
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Leieen usse enes Eaflasb Au 

gemenchelten Sohn der Maſſe zu begraben. Ein Lelchenzug, 
wie ihn Berlin ſeit vielen Jahren nicht geſehen hat. Fackeln 
glühen auf, durchleuchten das nächtliche Dunkel. Unter Vor⸗ 
antritt einer Kapelle, die das Lied vom guten Kameraden 
pielt, ſetzt ſich der unendliche Zug in Bewegung; ein Gang, den die Beteiligten niemals vergeſſen werden. Durch die Straßen des Oſtens zieht ein Heer der Trauernden mit 
ſchwarz umflorten roten Fahnen, die der beftige Nachtwind 
wild aufflattern läßt. Zu beiden Seiten aber ſtehen bis hin⸗ 
artf zum hohen Berliner Norden, wo im Krematorium in 
der Gerichtsſtzaße der Leib des Gemeuchelten den Flammen 
üÜtbergeben wird, in dichten Reihen mehr als zweihundert⸗ tauſend Menſchen Spalier. Sie ſtehen ſeit Stunden in drana⸗ 
voil fürcht cher Enge, aber ſie weichen und wanken nicht. 
Mit entblötzten Häuptern laßen ſie den gewaltigen Zug des 
Todes an ſich vorüberziehen. Spontane Schreie klinge 3 
der tiefaufgewühlten Menge in die Nacht. „Rache f. n symordeten Republitaner!', „Nieber mit den ſaſchiſtiſchen Mördern!“ — 

In der Gerichtsſtraße ſtehen in gewaltigen Ketten ſtumm ergriffen die Kameraden des ermordeten Soldaten der Re⸗ 
publik. Die Männer vom Reichsbanner. Die Fahnen ſen⸗ ken ſich, die Lebenden begrützen den Toten und ſtehen un⸗ 
beweglich, bis der Sarg im Krematorium verſchwindet. Hier ſprechen Kuttner und Crohn ergreifende Kampf⸗ und Ab⸗ ſchiebsworte. Aus dem Schmerz um den Toten wird das feurige Bekennknis zur Tat. Und langfam ſinkt der Sarg in die Tiee 

   

* 
* Sa t. 

Störuxgsverſuche der Konmuniſten 
Die Kommuniſten konnten es ſich nicht verſagen, auch vel dieſer Gelegenheit Störungsverſuche zu unternehmen. äh⸗ 

rend der Trauerzug marſchierte, pöbelten Kommuniſten die eiCe: an. Die Polizei machie wievderholt vom Gummiknüp⸗ 
pel Gebrauch. Ein Polizeiofftzier geriet in Bedrängnis. Man 
verſuchte, ihm das Seitengewehr zu entreihen. Einige Beamte 
gaben daraufbin Schreckſchüſſe ab, ſo daß die Menge zurück⸗ 
wich. Die Demonſtranten ſangen die Internationale und 
ſtiezen Schmähruſe gegen die olizei aus. Vor ver Schlie⸗ 
mannſtraße bildete ſich ein kommuniſtiſcher Demonſtrationszug, 
dem Transparente mit der Aufforderung zum Eintritt in die 
Rote Hilfe vorangetragen wurden. Der Polizei aelang es, 
unter Zuhilſenahme ves Gummiknüppels die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. In der Ackerſtraße wiederholten ſich die Störungen 
des Trauerzuges. 

Die Oftreiſe der Reichsregierung 
Der Reichstanzler weilte am Mittwoch im weiteren Verlauf 

ſeiner Reiſe durch das Oſtgebiet in Lyck, Allenſtein und Deutſch⸗ Eyvlau. Neichsbankpräſident Luther, d Kö; — beng nach Allenſtein mit dem L ie. it 
nen all. er Wagen des Reichsbankpräſtidenten wurde ſtark beſchädigt. Der Reichsbankpräſident ſelbſt blieb unverletzt. Am Donnerstagnachmittag wird der Reichskanzler mit ſeiner 

Begleitung Oſtpreußen verlaſſen und Oberſchleſten einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. 

Blutige Ueberfkälle beim Reichskanzlerbeſuch in Inſterburg 
Gelegentlich des Reichskanzlerbeſuches in Inſterburg kam 

es zu blutigen Ueberfällen von Komt iſten auf National⸗ 
ſozialiſten und auch auf völlig Unbetei igte Straßenpaſſanten. 
In der Wilhelmſtraße, Ecke Forcheſtraße. warfen Kommuniſten 
mit Steinen und Eisſtücken auf Nationalſozialiſten und ver⸗ 
letzten dieſe leicht. Am Waſſerturm wurde ein Primaner mit 
ſchweren Stoclſchlägen niedergeſchlagen und leicht verletzt. In der Hindenburgſtraße wurden drei Nationalſozialiſten durch 
ſchwere Dolchſtiche ſchwer, jedoch nicht lebensgejährlich verletzt. 
Unter den Verletzten beſiuder; ſich auch ein 60 Jahre alter Mafn. Die Täter ſtachen nach harmlos Vorübergehenden uns 
derſchwanden dann ſofort, ſo daß ſie bisher nicht ermittelt 
werben konnten. Einer der Schwerverletzten befindet ſich im 
Krankenhaus, dic anderen in einer Privattlinil. Auch an 
anderen Stellen der Stadt kam es zu weiteren Ueberfällen. 
Wie bisher zu hören war, ſind im ganzen fünf Perſonen 
ſchwer und drei leicht verletzt worden. 

Kürzuns der Arbeitszeit bei Blohm & Voß. Bei Blohm 
&X Boß in Hamburg wurde die Arbeitszeit für die Schiff⸗ 
bauabteilung von 48 auf 24 Stunden gekürzt. Damit ſoll 
die Enklaffung von 500 Arbeitern — auf der Abteilung ſind zur Zeit etwa 1000 Arbeiter beſchäftigt — vermieden werden. 

Kein Verbot des Remaraue⸗Films in Wien. Die Frage, ob der LKkemarauefilm verboten wird oder nicht, beſchäftigt die Oelſentlichreit in hbohem Maße. Wie nun in früher Nach⸗ nittagsſtunde verlautet, bat die Regierung den Beſchluß ae⸗ 
faßt. die ugen nicht zu verbieten, und die Polizei hiervon ver 

  

          

  

      

    

  

  

  

   
    
  

  

    
Renaiſſauce einer 800jährigen Oper. In Wien gelangt im nächſten Geſellſchaftskonzert die berühmte Oper „Orfeo de Eurydice“ von Monteverdi aus dem Jahre 1609 zur Auf⸗ führung. Monteverdi, 1567 in Cremona geboren, kaun als der eigentliche Schöpfer der Oper gelten. Gerade durch ihn und ſeine Opernwerke wurde die Oper als neue Muſik⸗ gattung zu jeiner Zeit ſo beliebt, daß man daran ging, be⸗ lundere Opernbauſer zu errichten. Als erſtes das Theaier Teatro San Caffianv in Benedig im Jahre 1637. 

Ein Drama von Hialmar Bergman. Die erſte drama⸗ tiſche Arbeit des ichwediſchen Dichters Hialmar Bergman, 
der vor einigen Tagen in Berlin im Alter von 47 Jahren verſtorben iſt, bat der Verlag S. Fiſcher, Berlin, zum Büh⸗ nenvertrieb erworben. Das Werk trägt den Titel „Gejñndel“. 

Sham nund Hiichtter in der Oper. Vernard Shaws Luſtſpiel „De große Katharina“ ſofl zu einer Oper umgearbeitet Werden, zu der Ignaz Lilden die Mufik ſchreibt.— Ebenſo arbeitet Lopat⸗ nitow an der Vertonung des Schauſpiels „Dantons Tod“ von Georg Büchner. 

Som Goldwenm bei den „United Arriſts“. Wir wir hören, ßoll Sum Goldwun von J. Schenck als Produktionsleiter der „United Artiſts, für die Herſtellung von 21 Großfilmen verpflichtet worden Ein. die im Laufe der Filmiaiſon 1931/32 gedreht werden ſollen. Von den Filmen wird die Produktton der „Art Cinema Corpo⸗ rution é6 umfaſſen, die Heward-⸗Hugues⸗Produktion 3, Ronald vs 1· Giorie Swanjon 2. Charlie Chaplin 1, Mary Pic⸗ ord 1 wiw. 

Der beſte Film des Jahres. Die diesjährige Rundfrage der Berliner Zeitung „Der Deutiche“ an eine Reibe kompe⸗ tenter Filmbenrteiler, welcher Film der Jahresprobuktion den ſtärkſten Eindruck hervorgerufen habe, führte zu ſolgen⸗ Ergebnis. Als der beſte Eilm des Jahres wurde „Unter den Tachern von Paris⸗ beacichnet. An zweiter Stelle ſteht Im Weſten nichts Nenes“; 3. „Der blane Engel“, 4. „Weſt⸗ front 1918, 5. „Anna Chriſtie“, 6. „Zwei Herzen im Drei⸗ vierteltakt“, 7. „Mit Burd zum Südpol“, §. „Brand in der Over“, L. „Das graue Haus“, 10. „Micky Maus“. —„Liebes⸗ parade“ und SHaſlelnjab“ gebörten bereits im Voriabr au den 10 beßten Filmen. 

bat darch eine Kundrage die .Re ordnung“ der Himprefio⸗ A* Wenbenerhen wache * 'en gewertet. Dabe: ging als erſter Bonnard mit 189 Bantten darchs Zrel. Plactert wurde Matiſſe mit 183, Utrillo mit IIS und Pichi mit 155 Punkten. Ferner lieſen Modigliani 151, Kosaulr 149, Segonzoc 132, Derain 30. Braque 124, Soufine 123, 

  

  E. en, Man ſiest alis auch anbcrs     

     
  

ISEuüger   

Dyu 105. Eine groß Anzahl anderer Künſtler mußte ſich mit 

  

— — 

     

  

  
  

 



          

Von der Preſſeſtelle des Senats wird uns geſchrieben: Der Monat Dezember brachte eine weitere Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage und einen Zugang von rund 4150 Arbeitſuchenden. Die Berufsgruppen, deren Arbeitsplätze Zur Einßtellun in der Hauptſache im Freien liegen, haben ſcheinbar auch die zu den Feierta letzten nicht unbedingt erforderlichen Arbeitskräfte entlaſſen. baben die in E Die Landwirtſchaft warf faſt 1000 Arbeitnehmer euf den 

e geſtiegen — 

Das Wei — 
bEes Arbeile 

en wieder entlaffen wi 
rage kommenden Ber Arbeetskräfte abgeſtoßen. Lediglich raufmänniſches Perfonal 

e in seringer-gahl' notß) 

Arbeitsmarct, um rund 1400 vermehrte ſich die Zahl der un⸗ bat kür bie Inventurausperkaufata gelernten Arbeiter, im Baugewerbe wurden weitere 650 einige Zeit ushilfsbeſchäftigung er Kräfte zum Feiern gezwungen In der metallverarb enden Im ge te ů I Induſtrie hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen um 283 vermehrt, 
  

mas zum nicht geringen Teil auf die völlige Stillegung einer 19520 Maſcbinenfabrik und auf die finanziellen Schwierigkeiten das ent.t e einesß Werftbetriebes (Klawitter. D. Red.) zurückzuführen iſt. Prozen Sollte es auch zur Stillegung diefes Unternehmens kommen, Die   lo muß leider mit einem weiteren Anwachſen der Erwerbs⸗ loſenziffern gerechnet werden. — 
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bt der bel, der 
Sweigſtellen des Landesardeitsamtes 
ſuchenden änderte ſich im Lanleides Berichtsmonals wiefoigi: 

  

in bet kise melane,- Gatleuna 2 
Darktes mit „c aeßrlt. 

argelangten nur Hushilfskigtte, ie“ Pereits 
Pesn Horgaber Hinaus 

rnfssweige, weitere 

lten küͤnnen. 
Frelſtadtgebtet kieg die Zabl Ser, Arbelts⸗ 
Ende Rovember au 24 49 Ende Deßzember, inen Zugang von 4187 Perſonen er 208 

Laupißtelle. Bywv. den: Neben⸗ und 
gemeldeten Axbeit⸗ 
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AA münnl. Seibl. zußammen 
Tanditia .... von 1157/4 170⸗7 13505 Sliajaagass — „„ 605 73 6% 2 Zoppot ä··„ — ::„ 1074 202 1275 — Prauſt. „* „ 6³³ 72 705 „ Kablbuben „„ 2 5³ 84⁴⁵ „ Groß⸗Zunder. —* * 4²⁶ 28 454. * Stutthoooſſf — „1005 210³³ „ Siegenboffffff.. — „ 156532 100 1532 — Neuteich äw.··Cw‚ „.„„ 75⁵⁴ 11 870 2— 
Zuſammennn.. „ „ von 17898 2379 20 272 euf 

Mie verteilt ic die Erweröslofiokeit auf bit kinzeinen verufeꝰ7/) ‚ ö 2 Her Arbettſtchenden auf die einzelnen Beruſsgruppen und die. mkunge dem Urbellhmarkt zeiat nachſtebende Gegenüberſtellungszz. nee „ Sehwankung auf vem urde numurn, 

      

    

  

    

  

am 29. 11. 1930 Zahl bes Asbetefeehenben an 51. 12. 1950 

  

männl. weibl. ammen üunl. weibl. zulemmen Berufsgruppe und -Art: — * 2 ů ů — 1/½2 Land, und Forſtwirtſchat... :: 1671 308 1979 2510 400 2970 5 Bergbau, Torſgräberi. 2* .. — — — — — — 4 Induſtrie der Steine und Erden 4 114 65 179 147 86 2³ 5/6 Metallverarbeitunegg. ä„ 1803 32 18³⁵ 2⁰61 3⁷ 2⁰⁰ 7/%8 Chemiſche Induſtrie „ ä „„* 2 19 21 ů 2 27. 29 9Spinnſtoffgewebe ä ww•w„„„ ä—„* 1 12 15 2 14 16 10 Zellſtofj⸗ und Papierherſtellung .. „„ 25 2⁵ 5⁰ 2 36 60 11 Lederinduſtrie„ „ 122 2 12⁴ 151 3 15⁴ 12 Holz⸗ und Schnitzſtoffgewn. —„„ 6588 2 63⁰0 81⁰0 1 811 13 Nahrungs⸗ und Genußmittel „ 4»688 69 5⁵7 5⁴¹ 117 65⁵6 14 Balleidungsgewerbe · „* ..„. 283 136 41 351. 183 534 15 C. ſundheit. Körperpflege, Reinigung 3„ 2 65 46 111- S8SA2 „V55 1171 16 Baugewerbe Jq „„...„„ 1917 — 157 2566 — 2565 1: Verwielfältigungs⸗-Gewerbve.. „ 81 32 113 86 35 121 18 Kunſtgewerbke„ — 9 3 12. 43 S8S5 18 19 Theater, Muſit —5 — „122 2 131 127 10 137 20 Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft ,„ 2 275 250 5³³ 282. 25 527 21 Verkehrsgewertee * 2793 19 812: 9⁵7 2 52 bei der Heuerſtelle „ 1 » 52 — 5³ 5² — 2Häusliche Diente. 0 — 5 457 462 4 47⁰0 224 23 a) Lohnarbeiter wechſelnder Art S „ „ „ 6961 38346 7907 8177 51¹7 8694 b) Bauhilfsarbeiter ä·ww„„„ „„Ü1133 — 1133 13⁵⁵ — 1589 24 Maſchiniſten, Heizer PC& E„ 103 — 10³ 11⁰ — 1¹⁰ bei der Heuerſtelle„ „v„. 31 — 31 28 — 2³ 25 Kaufmänniſche Angeſtellte.„ „ 735 6504 12³ — 5ES 12⁰⁹ 25 Büroangeſtellteee. „„. 6t 23 25— 27 27 2* 2 Techniter. E0 2 6² 57 —- 667 2³ ie Beruſe „. 4 1 5• ags. 3 ä 6 29 werbsbeſchränkte . „ „ „ „ . . “„ 291 — —.— —2..—.—. —. LI. 
17893 2375 20272 21658 2868 2ʃ425 

Durch Vermittlung des Landesarbeltsamtes konnten; 
durch männliche Arbeitſuchende 4282, durch weibliche 1139 
= zuſammen 5415 Stellen beſetzt werden. 

  

Danzih, das Sehnſuchtsland der 
Dieſer Tage ſprach bei einer uns befreundeten oſtpreußl⸗ Las n Dur Ehonpiste MütsHte e re 

＋ 2 — 
einen litauiſchen Beamten berbeideführt 
er über ein Jahr I. 

ſchen Zeitung Herr Daniel Gus ze aus Neuſa ß⸗Scheer 
vor, der ſich ſelbſt „Der Schmugglerkönig des 
Memelgebietes“ nennt. Er berichtete über ſein neuer⸗ 
liches Mißgeſchick. An einem der letzten Tage batte er im er ehemals beßtochen und der ihm Paun gebolfen haße, Sle Aute ämei Kannen Brennſpiritus, die er aus Tilfit her⸗ Ware Lell kamer usbrissg Dieſer Lelfersbelßer ſel. in übergeſchmuggelt hatte, von dem Gehöft ſeiner Schwieger⸗ letzter Seit immer aufdringlicher geworben, mnehr ver⸗ eltern in Golsdon⸗Joneiten geholt, um ſie ſeinem Auftrag⸗ 
geber zuzuführen. Er kam nicht weit, denn ſchon kurs vinter 
dem Gehöft wurde er von litauiſchen Beamten, die zum Teil 
in Uniform und-zum Teil in Zivil waren, abgefangen. Wir 
haben darüber bereits geſtern in einem Teil der Auflage be⸗ 
richtet.) Als er noch einige Meter weiter in die Kurve hin⸗ 
einfuhr, da er den Wagen nicht ſogleich zum Stehen bringen 
konnte wurde ihm ſchon von einem Beamten eine Kugel 
nachgeſandt die die hintere Wand des Autos durchſchlug und 
lich dann im Innern des Wagens verfing. ohne glücklicher⸗ 
weiſe ihn oder den mitfahrenden Tiſchlergeſellen Mitzkus, 
der im Beſis des Führerſcheins war, zu reffen. Das Amto und die beiden Kannen, die etwa 120 Liter Breunlpiritus 
enthielten, wurden beſchlagnahmt. u 

Sie wurden nun beide in die Schule von Galsdon-Jo⸗ 
neiten gebracht, wo ein ſehr umfangreiches Verhör begann, 
das viele Stunden in Anſpruch nahm. Es handelte ſich 
darnm, den Eigentümer des Autos feſtäuſtellen. Gusze be⸗ 
zeichnete ſeine Schweſter als den Eigentümer des Autos. 
Schließlich mußten ſie in einem Notgefängnis in der Näühe 
der Bohnung des Amtsvorſtehers übernachten, während der B 
Wagen draußen blieb und von der Kälte arg beſchädigt 
waͤrde, ſo daß er kaum noch geßrauchsfähig ſein dürfte. Am 
andern Tage wurden die beiden Gefangenen dann zunächſt 
freigelaffen. ů‚ 

Dieſe Gelegendeit wurde benutzt, um noch einiges aus 
dem Leben und Treiben des „Schmugglerkönigs“ au er⸗ 
fahren. Er erklärte offenherzig, daß er viel geſchmuggelt, 
auch viel verdient, aber immer wieder alles verloren dabe. 
In letzter Zeit iſt er vom Pech verfolgt worben. Es iſt 
ſchon das zweite Auto. das er auf dieſe Weiſe verloxen hbat. 
Geſchmuggelt bat er bauriſäachlich Zigarrxen, Aetder, Breunz 

     
  äw——‚‚ 

beſfer r 

Gusze erzählte weitet 
ſei, ſich aus ſeiner Schmugglertatigreit eine größere Summe 
erſparen zu können, um danmn den Schmuggel im aroßen, 

auf dem Meere betrelben zu 
nerbienen könne, aber immer, 
reichenden Betrag zufarrmenberonemten habe, ſel er aswefubt worden, und es ſei dans wieber alles Hingenangen Das 
Schumageln im Meuielscbiet mache ihm esenkells Rine 

„daran, dieſe abankbärt Be⸗ Frende mehr, und er: denke 
tätigung aufzugeben. ů 

einer Stärie von 120. Wattzerr der Welt iſt. Der neue Sender-ſol berenns ta: 
Verrtes Senommen werden. Die au 

Außerdem wurpen. Surch öle 
61 männliche und 12 weibliche 
in Lehrſtellen untergebracht. 

Soher Beſuch it zu erwarten — Der Schmugelerkönig des Memelgebiets⸗ wil onmen ö 
ü uuze,eſereg 

lang quſammen. gSabeitef-, Las heißßt, den 

kömen, wober man 
wenn er ſchon einen fal aus⸗ 

  

erticheet wocben, her Niber 

ů Lebräellenpernltzluns 
=iulemmen 8. Junabi 
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dienen wollen, nnd hatze, als er ſeißß bei ſemen und Vorgeſetzten in Berbacht-geriet, ihn verraten, umih 
einwaſchen u können. —— DDDSR 
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Pentlaßen werden konnte. 

   

  

   

      t Uer Sigen Meigte i ner cin,eσ Nrinfar D 

4. Jonuar d. J., veranſtaltete die Kom. 
iein Kahlbude im Votal NRenhauer einen jogenannten Werbeabend. Um den Saal zu fülllen, kamen 

K Rotfrontlern aus Danzig nach 
ude waren ichbem ſie ſich Die bema⸗ 

ů ſen aber, nachdem te dema⸗ Weile an webdet hallen des Söerbonzen Plentkowſki eine elle angehört hatten, den Saal. 
daß ſie ſich den 

H 

„Die Rotfrontler waren darüber erboſt, 
Biuff ibdes Hänptlings nun allein anhören mußten. Alg die 

   
   

  

Berſammlung gaß pi war. machten die Rotſrontler ihrer ut, barüber, daß die Arbeiterſchaft rütte mehr auf ihren Suft 2 bineinſiel, in einem lauten Brüllen von „Rotfront“ Luft. Einige Atbeiter und Mädel, die auf der andéren Seite Ler Straße ſtanden, rieſen „Frei Heil“. Sofort ſtürzten ſich 
die Rotfrontler auf die jungen Veute und ſchlugen auf ſie in o rohe inem Gummiknüppel ein, Haß einer der 
2 zömt zulammenbrach Ein Mädchen erbielt einen Schlag über den Handrücken, ſo daß die Hand Miih anſchwoll, die anderen Mädchen konnten ſich vor weiteren üßkbandlungen nur durch,ihre Flucht ſchützen. 
„In der Kablbuder Bevölkerung hat ſich über dieſe garobe 

mdlungsweiſe eine ſtarke Erregaung bemerkbar gemacht. 
r Worfall hat wleder einmal klar die Methoden der Kom⸗ muniſten gezeigt. Wenn ihr Geiſt nicht mehr ausreicht, muß 

bon Sahlbnt mithelfen, zu „überzeugen“. Die Arbeiterſchaft Len Sablbude wird ſich dieſen Borfall merken und ſich im 
Arbelterſchndbund eine Waffe ſchaffen, um ſich von äbnlichen Uebergriſfen der Plenikowfti⸗Rowdys zu ſchützen. 

       

  

   

  

Heſtern nachmittag 16.40 Uhr kam der Textilwaren⸗Ret⸗ ſende Janaz Czerwinfkg. 28 Jabre alt, wobnbaft Ens⸗ liſcher Damm, mit ſeinem Fahrrad aus Palſchau (Danziger 
Werder] nach Danzig. Auf der Ehauſſee zwiſchen Gottswalde nd. Schönau kam ibm ein Autobus entgegen. Zu gleicher Peee binter ibm ein Milchliefcrauto, das nach Danzia Abren mollte. Caerwinfkt brehte ſich um. Im ſelben Augen⸗ blick kuhr er gegen einen Ehauſſeeſtein. Am Fahrrad brach ihm die rechte Vedale ab. Czerwinſti ſtürzte zu Boden und brach ſic den linten Arm. Das Lieſeraulo nabm den Ver⸗ 
unglückten mit vach Danzia, wo er ſich zu einem Arzt beaab. der die Ueberfübrung bdes Verletzten ins Krankenhaus an⸗ Bobnst⸗ s Vorderrad war vollſtändig zu einer 8 ver⸗ 
ogen. 

v g Dea⸗ EDüN SIE Maiß F ů Schwierigk Kechtsſrogen in der Bahnhofswittſchaſt 
Die hieſige Babnbofswirtſchaft urde am 1. 10, 1930 an einen volniſchen Pächter verpachtet. Dem Perſonal von etwa 4s Perſonen war von der vorherigen deutſchen Pächterin 

vorber gellludiet worden, um Kechtsanſprüche von ſich abzu⸗ wenden. 37 Perſenen wurden von dem neuen Wirt übernom⸗ men, während 5 Perſonen zur Entlaſſung kamen. Dem Bü⸗ lettträulein wurde gefant, es könne noch einige Tage weiter delchäftiat werden, bis ſich der Betrieb eingeſoielt habe. Nach⸗ ber wurdr er aber entlaſſen. Die Bülfetldame klanteé dann beim Krbeitspericht au Zahlung bes ihr zuſtohenden Lohnes. Die Klägerin war in dem alten Betriebe Mitalied des Ar⸗ beiterausſchuſſes. Da der neue Wirt aber den gan zen Be⸗ t r iæe b üübernommen habe, ſei ſie Ausſchußmitglted geblieben und ihr konnte nur mit Genehmigung des Arbeiteraus⸗ ſchuſſes gekündigt werden. Diefe Genchmigung ſei nicht er⸗ glat Sie betrachte ſich noch als Mitalted des Arbeiteraus⸗ 

  

ſcbuaß ů 
. Daßs Arbeitsgericht gap der Klägerin recht. Der Wirt leste Seruſfung ein. Die Sache kam alſo vor dem Landesarb gericht zur n aligen Verhandluna. Der ) 
Birtes Heha piete. daß die Klägerin kündigu⸗ ig war. Der alte Betrieb ſei auſaelöſt geween. Der Gewerkſchafts⸗ ſekretär mideriprach diefer Auffaſſung. Es babe ſich um eine 
Betriebsübernabme gebandelt. und der alte Ausſchuß iſt be⸗ Keben geblteben. Die Kündiguna war obne Genebmiaung nläßt möglich. Nur ein Veraleich wäre möalich. ů 

. .„Dem Landesarbeittzgericht erſchten die Sache noch weiker 
aufklärungsbebürſtia und es wurde beſchloßßen, einen weite⸗ 
ren' Bemeistermin anzuberoumen. 

   
        

Verbfenniehmng den Oblernatorlums der Btelen Stadt Danzig. 
Wolkia. teils aufklarenb, leichter Froßt ů 

*AlrtgemeineueberſiGht: Ueber Skandinaplen und 

    

   

    
    

    
     

     

  

   

    
   

    

  

   
    
    
   

     

Len britiſchen Inſeln beginnen Randſtörungen eines im 
Eohen Norben vorüberziehenden und eines neuen, aus dem 
Atlantik beranziebenden Tiefs den hohen Druck abzu⸗ 

ſchwüchen. Warme Luft iſt im Zuge der Golſfſtromdrift weit 
nach Korben gelangt und bewirkt überall einen Anſtieg der 
Temveraturen. Mit der Berkagerung der „Tieſdruckwelle 

nech Oſten &örſte auch im Gebiete der nördlichen Oſtjee eine krete 0 bes dort zur Zeit noch herrſchenden Froſtes ein⸗ 

* Worherface füur morgen: Wolkia, teils aufklarend, lcwachwinbia, leichter Froſt. ů ů 
Uasflten für Sonnabend: Unverändert. — 

arimum Legigten Tages: 0,2 Grad. — Minimum bder   

  

  

n., Heutßtadt. wurde Vagabundierens ein Sameee Saucdetel Khpemmnnen., Per lclen hüie 8— 
Wan ſund cbei ihm zwei Spartaſfenpücher, von denen das 

„Duvtd und vas andere auf 5000 Jioty. Sporeinlagen 2 in Neuſtadt Iautete. S wurde dem Neu⸗ 

Pie einise Ueberlebenbe. Fran Frieda Gardeßzkl, eine 
E. Sernnaladkten bei der Kohlenoxndgasvergiftung in 

(Schiolit, Karthäuſer Straßßze 9. iſt ſoweit wieder hergeſtellt, baß ßte bereits geſtern aus dem Diakoniſſen⸗Krankenbaus 

  

  

    

traten ub 3u slatt. Der 54 Sahre alte Tiſchler Se . Elſenſtraße 7, glitt geſtern nachmillag, Suntt 
auf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtelle befan 

2ier Straße infolge 
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ů mit Veil ekobten. Der Wagen. der in einer der 
EAßfentan er Kand, war einige Zeit ohne Aufa 

e eee 
  

   
  

    

    

  

    
der. Glätte aus und erlitt einen 

gesef.t eücte wurde ins Krankenhäns 

AWerigiche mit. Ge ů crit sblen. Aut dem Wochenmarkt ᷣüö vom Wagen eine Aften⸗



     
  

Aus dem Zuchthaus entflohen 
Ausbruch breier Gefangener in Glat 

Dienstag abenb ſind aus der Tubertuloſe-⸗Abteilung der 
„Strafanſtalt in Glatz drei Schwerverbrecher ausgebrochen, die 
noch lange Zuchthausſtrafen zu verbützen haben. Der eine it 

„der als verwegener Ausbrecher berannte 2ährige Berliner 
Schloſſer Bruno Schulz, der zuletzt in Berlin zu ſieben Jahren 

„Zuchthaus verurteili worden iſt und ſich ſeit NRovember vorigen 
Jabres in der Tuberkuloſe⸗Abteilung befindet. Der andere 
heißt Robert Notzen und hat noch 15 Jahre Zuchtbaus wegen 
verſuchten Totſchlages und anderer Delikie zu verbüßen. Der 
dritte iſt der 24jährige Arbeiter Erich Weifer aus Beuthen. 
Die drei hatten ſich Zivillleidung und Nachſchlüſfel verſchafft 
Und gelangten, während ſich die übrigen 60 Inſaſſen der An⸗ 
flalt beim Abendeſſen beſanden, unbehelligt ins Freie. 

* 

Am Mittwochnachmittag ſird der 34jährige Otto Lehmann 
und der 292lährige Pole Rudolf Tetzlaff, vie beide kurz vor der 
Eutlaſſung ſtauden, aus der Strafanſtalt Berlin⸗Tegel ent⸗ 
wichen. Vermutlich haben die beiden Ausbrecher, die ſchwere 
Strafen zu verbüßen hatten, bei ihrer Flucht Helfershelſer 
gehabt. 

Stsfahrer⸗Seichen deborgen 
In den franzöſiſchen Alven 

Militär⸗Skiabteilangen haben nach langen Bemühungen 
die Leichen der ſechs verſchütteten franzöſiſchen Skiſaprer 
aufgefunden und geborgen, die an der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Grende am Chenaillet⸗Paß in den Alpen von einer Schnee⸗ 
lawine überraſcht wurden. Die Leichen wurden zu Tal ge⸗ 
bracht. 

Eine Hundepibemie in Berlin 
Für den Menſchen nicht geſährlich 

Die Hundewelt von Berlin und Umgebung wird jetzt von 
einer Krankheit bedroht, an der ſchon Tauſende von Tieren, 
darunter ſehr wertvolle, eingegangen ſind. Dieſe Epidemit 
iſt der Hundetyphus, der öfter auftritt, aber nur ſehr felten 
in jenem großen Umſange wie jest in der Reichshauptſtabt. 
Da man den Errrger des Hundetupbus noch nicht ermitteln 
konnte, laſſen ſich auch nur ſchwer Vorkehrungen gegen eine 
Weiterverbreitung der Krankheit treffen. Dieſe beginnt mit 
allgemeiner Mattigfeit der Hunde, mit Erpbrechen des ein⸗ 

genommenen Futters und führt ſchließlich zur Eninehung 
von Geſchwüren. Für die Menſchen iſt übrigens der Hunde⸗ 
iuphus unſchädlich; die Krankbeit kann auch nicht von Tier 
zu Menich übertragen werden. 

  

  

  

     

  

Die „verlorene“ Sindi 
800 U00 Regenſchirme in einem Jahr 

Endlich iit die Heimat des berühmten -vergeülichen Pro⸗ 
feſſor“ geſunden worden. Sie heißt: Paris! Nicht weniger 
als 800 000 Regenſchirme merden im Jahresburchſchnilt in 
Naris verloren: davon ſinden, wie das Pariſer Fundamt 
Pelanntgibt, nur ungefäbr 30 000 durch die Bebörde den Weg 
zu ihren Beſitzern zurück. Die Zahl der abgegebenen Fund⸗ 
objekte iſt ſtändig im Wachſen begriffen. 1910 zählte man 
noch 85 000: 190- 96 000, 1830 ſchon 175 0 Fundgegenbäande. 
— Für 50 Biillipnen Franken Schmuckſachen werden jahrlich 
in der Seinc⸗Stabt zu Verluit gemeldet; nur ber seönte 
Teil davon, etwa für 5 6 Miillionen Serigegenſtände, 
jfinden wieder zu den Seſchäbigten znrütk. 

  

  

Cienhan-Feier in Serlin. Mit einem Heüatt in ber 
Singakabemie wurde in Berlin die hunderiſte Wiederfehr 
des Geburistages des Generalpoſtmeiſters Heinrich non 
Stephan., des großen dentſchen Poſtretormators und Grün⸗ 
ders des im Jabre 1874 entitandenen Seltponvereins. dem 
Staaien mit 530 Millionen Einwobnern angehbörten, 
tierlich begangrtn. Das Hiplymatiiche Aorps und ſämtliche 
eichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden waren durch De⸗ 

  

derten Reichsvoſtminiſter Schtel und Staatsminiſter a. D. 
von Sudow das arbeitöreiche, erjolggerrünte eben bes G. 
nerelpoſtmeltters. Sefen organiſatoriſche Begabung, wie die 
Redner betonten, ein Werk geſchaſſen habe, das noch beute 
in allen ſeinen Teilen volle Gültigkeit beſitze. 

  

Schwere Schneeſtürme nüer Schweden 
Am Mittwoch wurde Schweden von ſchweren Schnee⸗ 

lürmen heimgefucht, die beſonders in Len mittelſchwediſchen 
Städten den Schtfßs⸗, Eiſenbahn⸗ und Telephonverkehr ſtart 
behinderten. In verſchiedenen Ortſchaſten war der Schnee⸗ 
ſall relordartig. In Stockholm mußten außer den beruf⸗ 
lichen Straßenſenern noch 32000 Arbeiter zur Entſernung des 
Sthnees von den Straßen herangezogen werden. 

Das Gebi verſchluckt. Durch einen eigenartigen Unfall 
kam in Rotbenbach eine Hausgangeſtellte in ſchwere Lebens⸗ 
gefahr. Sie verſchluackte im Schlaf eine Zabnbrücke, die ſie 
aus Verſehen nicht weäggelegt haite. Es war ein operativer 
Eingri“ô notwendig, um das dem Erſticken nahe Mädchen 
am Leben zu erhalten. 
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Segelſiener abgeftiirʒt 
unb geiõtet 

Auf dem Segelfluggelände Hirzenheiner Höhe bei Dillen⸗ 
burg an der Birr ſtürzte. wie der „Lokalanzeciger“ berichtet, 
geſtern infolge einer heftigen Boe der Segelfluglebrer Ecard 
ab. Im Krankenhaus zu Dillenburg erlag er ſeinen ſchweren 
Verletzungen. 

Ein Opfrer der Spiehnpert 
In Sofia verſuchte ein junger Arbeiter jein „Glüc“ in 

einem der zablreichen Spiellokale, die trotz volizeilichen 
Berbots überall in der Unterwelt wuchern. Nack anfang⸗ 
lichen Grwinnen begann der Arbeiter zu verlieren. Bald 
batte er jeine geſamie Barſchaſt im Betrage von 1500 Lewa 
verſpielt. Gepackt von der Spicimut verſetzte der Burſche 
jeiren Mantel unp vier Goldzähne, die ebenſalls ſchnell 
verloren waren. Veraweifelt ging er dann mach Hanſe und 

alsſchlagader. veräbte Selbftmord durch Oeffnen der Salsichlagader. 

Schemuneshauſſe in Lonhon 
Wöhrend noch vor kurzem Paris unzweiſelbaft der Kuf zu 

gönnen war. die ſcheidungswütiafte Stadt der Welt zu ſein, 
ſcheint ihr in letzter Zeit dic engliiche Hauptftadt den Rang 
ahgelauſen zu haten Zu Ehren des ſtärkcren Geſchlechis iſt 
bierbei feſtzunellen, daß die Frauen in London um das drei⸗ 
fachc ſcheidungsluſtiger als die Männer ſind — Sandon hatir 
im Jahre 1830 nicht weniger als 5600 Scheidungsklagen. 

  

  

  

      

  

  

  

   

Anwendung gelangt 

  

  

Programm am Freitag 
Leitung, Sportlehrer Paul Sobn. Anſstie Frühturnſtunde, — 

2— ſchlietzend bis 8, Kri Z, auf Schallplgtten, — 

Siee e e eee, 2 U . * Eüsher, Lulsboeßtßer Sähntepen. STag: Scäalbiglen e, Sccgtiine 
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Trauenſtun 
labertichte: 

  

3w. it Fung; Hanne Hovo erhert 
— 1. Scichte Abrndmufſl. Leltnng: Konzertmeiſter Lotbar Karau.— 

ESas 018 des Zön Ol lerger Arbeitsamtes,, Wetberdienſt. 
— 5.2½ „Das Glüg im Hinfel.“ Schanſpicl, in 3 Atien von Her⸗ 
mann Subermann, Ketzie: Maltber Sttenberſfſ, - 21, Ulebertragunta 
aus Berlin: Preſiehachrichten. — 21.10: Urolellyr raum Schrecker 
dirigiert eißen«é Werke. Wrehßerchtheic Soliſtin: Gerda Goner [AIt). 
— 2. Kelkerpienft Vrehenachrichten., Sportberichte. — Anſchl.: 
ünende Wochenſchan. — Ca. 22,45: Kleronker K. gus Berlin: 
andolinen⸗Srcheſter⸗Konzerl. Dirigent: Alexanber Kalvalu. 

        
  

  

  

Exploſion einses Tunkwagens 
Drei Tote bei einem Eiſenbahnunglück in England 

In Tottenham (Grafſchaft Middleſex) prallten ein Güter⸗ 
zug und eine Lokomotive aufeinander. Der Zuſammenſtoß 
war ſo heftig, daß ein Tankwagen des Güterzuges explo⸗ 
dierte und ſein Inhalt in Flammen auſging. Der Lokomotiv⸗ 
führer, der Heizer und ein Sthaffuer des Zuges verbraunten. 

  
Bad Salgbcemmm 
KIS Keceekeerkesffeen ——— 

Im Zuſammenhang mit den finanziellen 

Schwierigkeiten der Fürſtlich Pleßſchen Ver⸗ 
waltung wird jetzt verſucht, durch Abſtoßung 

einzelner Sbjekte die Liquiditäat wieder zu 
gewinnen. So ſfoll jetzt auch endgültig der 
Verkauf das Bades Salzbrunn um den 
Preis von 4,8 Millionen Reichsmark erfol⸗ 
gen. Als Käufer tritt der Krankenkaſfen⸗ 

verband auf. 

.. Der Uebes⸗Mautel 
Derr teuerſte Velz 

Ein Londopnex Schneider. der ein aroßes Atelier in der 
Bond⸗Street. unlerbält, bat einen Mantel herausgebracht. 
dey à0 märchenhafte Summe von 70 000 Mark koſten ſoll. 
Der Kragen iſt Meer⸗Fiſchotter, das Kutter ruſſiſcher Zobel. 
Der Kragen. allein ſtellt einen Pelzwert von 25 000 Mark 
dax. während die àh Hobelpelze ungefähr 6000 Mart koſten. 
alte Meer⸗Fiichotter liefert den ſeltenſten und teueriten 
aller Relze überbaunt.. Es exiſtieren bisher in der ganzen 
Welt nur. vier Exemylare davon, und die ruſſiſche Reaieruna 
überwacht dir Aunsfuhr. jehr genau. Die Meer⸗Fiſchotter iſt 
eiv gefährliches leincs. Raubtier, das von den Eskimos au⸗ 
wellkanus geiagt werd und deren Bißkoft ſojort tödlich wirkt. 

He 6000 Geſetze in zrwei Jahren 
Ein Rekordbiülro für Geſetze 

Die Geſeßgebungsbüros der Stadt und Regierung Nan⸗ 
ling haben, wie aus elnem Bericht dieſer Behörde zu ent⸗ 
nehmen iſt. in den Jahren von 1928 bis 1930 nicht weniger 
als 6000 Geſése fertiggéſtellt und verkündet. Die zuſtändigen 

Behörden haben alkerdings bisher nur den geringſten Teil 
„davon zur praktiſchen Awendung bringen können. Die 

Lankinger Behörde verſpricht ſich jedoch von der Aufnabme⸗ 
jühigkeit ihrer untergebrdüeten Organe ſehr viel, deun ſie 

icht in dem Bericht die Erwartung aus, daß ſämtliche 
s3ic bis zum Eude des Juhrts 1931 zn rechiskräſtiger 

in werden. 

  

  

  

          

   
legierte vertreten. In zwei groß angelegten Keden ſchil⸗ 

SDmſmwſieeeeeeeeeeeeeeeeeeeee/ 

  

(Eu be Der Bäscherkrris G. Ml. b. KEL. B SH Ei 

— 14. Fortfetzung 
Marie irua neur. einiache Kleibung. einen Sanbfoffer. 

einige kleine Päckchen, einen geſchloßſenen Kegenichirm nud 
iE der Manieltaiche wiederum rinen Britf ii einr Hörrfße 
ihr unbekannier Aenichen die ihr neuces Seben nrichließrn 
und benimmen foliten. 

Schweüer Bratrir, die Marie zum Bahbnbof Hrachte. 
muttie ihr den Schirm ans der Sand nehmen uns 5ffnen nad 
5 uten. Marir Hatke das völliga vergepen. Sie hatde 
micht gelpitrt Datß es regnete. Sie Fror nur. Schweier Begirin iuthte ie auſi kerE. Ager Tran 
Vrallte an Karit, der Schweigamen, ab Sie in Slncht vor 
lich ſelbß floß füe in das jchruntig-gelbgrant Setandr. m 
Die Sahndefsbane. Dent Kans ihen Ler Bas. Der fie nets 
Scrlin bringen ſollte. Schwehtrr Beatrix Inihie ibr einen 
Siäulas am Fealer. Des Sürde ablenfen. Dann ſesit ge 
Marie wie Eein leines Kind auf den Sian, ſenie ihg“ GSereik 
umd iber Eleinigkehen in Das Sepäcneh ung Drackt Marie 
etuen Straut derx amten Rürgurrüürzg in Fr Hurb. Karir 

„. Die Meickint RAüchie aul. Marte erkien es Fenblüch 
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mwnüten. raite der Zug über weite Ebenen und breite Flüſſe. 
an Katen. Döriern und Städten vorbei wo überall Men⸗ 
ichen wuhnten. Hunberte. Tauiende, Rillionen Kenſchen, 
arme und reiche glückliche und geichlagene Menſchen, 
von denen einer uitis wußte um den anderen. Bielleicht 
aingen unter ihbnen au bieier Zeit Tauiende von Marien. 
An dem Zug vorbel. der ibre Schrweſter mit ich trug in bie 
nepbelgrane Ungerisbeit cines beginnenden Tages. 

II. 
VBie aut es doch ſein kann, wenn Käder roflen? Stunden⸗ 

Lang. immerfor. Senn fie von einer Schiene zur neuen 
ipringen. Gleickmaßig kommen bie Stöse wie Sekunden⸗ 
ichläge einer ratternden Ilbr. die manchmal mßss wird und 
Langiamer anmwert. fäür eine kleine Seile ftin feht und 
Daun wieber baßtig und fßend zu klopfen beginnt. Bis die 
Talte wicder im alten Sleichmaß ſingen. Mam muß barauf 
ESren und man verliert fich darin. Es in wie ein gütiges 
Schlaflirb, zu Feiſen Gleichmaß pendelnd die Sände leiſe 
ichwanken und dicfelben Bretter ſich immer wicder an den 
gleicken ächzens reiben. 
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iremde. gleichgültige, müde Geſichter an den Fenſtern, 
Menſchenballen. die da ſteben und vorüberfliegen. Es iſt wie 
ein Wettlauf zu dieſer Stadt! Marie erſchrickt. Jemand im 
Abteil ſpricht: .. nein, nur Vorortzüge!“ Jetzt kommen 
fleine Bahnhöfe. Immer mehr. Der Zug ſcheink zu bremſen, 
Ser Takt der Röderuhr wird ruhiger. Die Abſtände der 
Bahnhöfe, die ſie noch ohne Halt durchfahren, werden immer 
kleiner. Rechts und links ſpringen jetzt die erſten Häuſer 
aguf., einſame, in den Lrerflächen wie verlorene Mietkaſernen. 
Jest ſind es ichon Häuſerwände, Mauerwälle, hinter denen 
Marie Menſchen ahnt. Von dort kommt Lärm bis ins Abteil 
binein. Und nun wird es deutlicher: Mietkaſerne an Miet⸗ 
kaſerne, zwiſchen denen die Bremſen kreiſchen und der Zug 
ümmer langſamer fjährt. 
„Wieder kommt Unruhe über Marie. Nicht die alte! 
Staunend und beklommen, vorläuſig noch ratlos und hilf⸗ 
los ſiebt Marie dieſen Häuſerwuſt: ihre neue Heimat! 
Marie kann das noch nicht verſtehen. 

Plötzlich empfindet Marie ein unausſprechliches Angſt⸗ 
gefüßl vor dieier Rieſenſtadt, in der ſie nun leben ſoll. Kann 
man denn dort leben? Zerrädert ſie nicht? Verwirrt ſie 
nicht? Muß das nicht töten?, fragt Marie. Und ſie fragt 
auch. ob das die Welt iſt, von der ſie einmal geträumt hat. 
Mt einem Ruck bält der Zug. Wieder das Schreien, 

dieſer Ueberfal der Ruſe, dieſe Ueberrumpelung des Un⸗ 
bezwingabaren und zieſe Wirrnis des Ulnentwirrbaren. Was 
iß das?, fragt hiljlos Marie. Sie ſteht noch immer in dem 
lchon von den anderen geräumten Abteil. Niemand hat ihr 
— W. 
S Jäß lacht Marie auf. Nein! Es ſoll ſie nicht erichrecken! 
Sie uimmt den Koffer, die wenigen Sachen, und wiü gehen. 
Auf dem Fenſtertiich liegen Blumen. Marie exinnert ſich: 
die Margueriten der Schweiter Beatrix. Sie ſind verwelkt 
und ſehen traurig aus. Marie will nach ihnen greifen, da 
bindert ein Gedanke: Nichts ſoll daran erinnern, was war? 
Sie dreht ſich um und geht. 

„Doch wieder wird fie hilflos. Sie ſteht auf dem Bahn⸗ 
kteig. vom Särm und von den Menſchen umbrandet. Sie 
finbet ſich nicht zurecht. So muß ſie hin. wo iſt der Aus⸗ 
gars? NMiemand bekümmert ſich um ſie. Sie wird hin und 
ber geftoßen und weiß nicht mehr ein noch aus. Eine Stimme 
rufi. Eine Hand winkt. Miarie fieht ungläubig auf. Ein 

ürenmöliches, beruhigendet Sächeln ſteht vor ihr. Da iſt eine 
Dame in. Schmeſterntracht, und da iſt auch die Stimme, die 
Lilkreich rieß. Sie fragt Marie nach dem Boher und Wohin. 
Marie, der ein Stein vom Herzen fällt, gibt aufatmend Ant⸗ 
wort. Die Dame lacht: ⸗Das werden wir gleich ſchaffen! 
Nur hicht Aunkerkriegen Sieniſ Marie blickt verwundert 
auf. Die Dame erklärt. Sie iſt von der fsmiſſion. 

. Marir fühßlt ſich gerettet. er Bahnholsmiſſion 
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2. Beiblatt ber Danziger Veltsſtinne 

Es gab keine Rettung mehr 
Vom Packeis eingeſchloſſen — Das 

  

Der Fiſchdampfer „Odin“ lag ſecklar am Pier unter Dampf. In einer halben Stunde ſollte das Schiff ins Nördliche Gis, meer zum Fang auslauſen. Auf mehrere Wochen mußten die Seeleute ihren Heimathafen verlaſſen und in der bitteren Kälte ves Eismeeres ihren gefahrvollen Beruf ausüben. Der 
Winterfang ſtellte außerorden e Anforderungen an Schiff 
und Beſatzung; konnten doch nur die ſtärtſten Dampfer und die erprobteſten Matroſen den Fiſchfang hoch im Norden durchhalten. 

Drei Wochen waren ſeit der Ausreiſe vergangen. 21 Tage 
war der lleine Dampfer ſchon in See. Der Faug war reich in dieſen Tagen, aber auch gefahrvoll. Das ganze Schiff war 

von den Maſtſpitzen vis zur Waſſerlinic mit einer dicken 
Rauhreifſchicht bedeckt. 

Vur unter ſchweren Mühen gelang es den Fiſchern, das rieſige 
Schleppnetz an Bord zu zerren. Die ſchneidende Kälte fraß ſich 
ſelbſt durch die dicke Wollkleidung der Leute. und Ruhe gab 
es nicht. Ununterbrochen pflügte der Dampſer durch die See, 
das Reßz hinter ſich her ſchleppend. Der kleine, gaußciſerne Oſfen 
im Mannfſthaftslogis glühte ſtändig, Tag und Nacht. 
Am 24. Tage, es war Sonntags, kam ſchweres Welter auf. 

Die Wogen ſetzlen, ſpitze Köpfe auf und rannten gierig gegen den einſamen Fiſchdampfer an. Eiſige Hagelböen ſchleuderten 
durch die Luft. Kapitän Holt mußte das Fiſchen einſtellen, wollte er nicht Gefahr lauſen, die Netzleine zu brechen. Von 
Stunde zu Stunde nahm die Gewalt des Unwetters zu. Der Sturm wuchs zum Ortan, doch tapfer nahm der kleine Fiſch⸗ dampfer den Kampf mit dem Wetter auf. Er wehrte die 
überkommenden Brecher ſtets ab und richtete ſeinen But 
wieder auf. Die Nacht broch früh herein. 

Gegen zwei Uhr nachts 

verſpürten die Seeleute einen ſtarken Rutk durch das Schiff 
und gleich darauf ein merkwürdiges Schlingern. 

Dann verſtummte das Geräuſch der Maſchinen. Kapitän Holt, 
der eben die Wache übernommen hatte, ſtürzte eilig in den 
Maſchinenraum, um die Urſache des Stoßes feſizuſtellen. Unten 
kum ihm der erſte Maſchiniſt ſchon entgegen. „Die Schraube 
muß gebrochen ſein, Kapitän“, waren ſeine b5— entungsvollen 
Worte. Holt bekam einen Schreck; dann war ſein Schiff ſo aut 
wie ein Wrack. Ohne Schraube konnte der Dampfer keine See⸗ 
meile ſahren. „Laſſen Sie ſofort alles unterſ ichen, Wilkens“, 
vefahl Holt, und n mir die Sache!“ 

Als Holt wieder an Deck kam, fragten ihn die Matroſen 
nach der Urſache des Rucks, und weshalb die Maſchinen nicht 
arbeiteten. Ein Heizer habe geſagt, die Schraube fei gebrochen. 
Holt wollte die Leute nicht ohne Grund beunrubigen und gab 
eine ausweichende Antwort. Im ſtitlen hoffte er, die Meldung 
des Maſchiniſten möge falſch ſein. Doch ſcine Hoffuung trog. 
Wilkens konnte ſeine Befürchtung nur beſtäligen. Die Schraube 
war fort, das Schiff mußte treiben. Sofort ging Holt in den 
Funkraum und ließ einen Funkſpruch an die Rrederei hinaus⸗ 
gehen. Gleichzeitig befahl er dem Funter, in kurzen Abſtänden 

den internationalen Hilferuf ver in Scenot befindlichen Schiffe 
„zu ſenden. ů ů * 

SOS . .. 808 — ſa funkte der Mann in der Kabine 
ununterbrochen in die Welt. 

Unterdeſſen wütete der Ortan weiter. Das ſteuerloſe Schiff 
war nun ſchutzlos den Gewalten preisgegeben. S0OS ... 
Rettet unſere Seelen ... ſo hieß der Notſchrei, der unhörbar 
vom „Odin“ in den Aether hinausging. ů 

In beſtimmten Abſtänden verſuchte der Kapitän, die Lage 
des Schiffes zu ermitteln. doch war es ihm nicht möglich. Kein 
Stern war am Himmel zu jehen, nach dem er ſich hätte richten 
können. Aber die Magnetnadel ß Schtüſſe zu, die Kapitän 
Holt nachdenklich und jorgenvoll ſtimmten. Der Ortan peitſchte 
dven hilfloſen Fiſchdampfer mit furchtbarer Gewalt nach Nor⸗ 
den. Der Tag brach berein, und die Dunkelheit wich einem 
fahlen Schein. Veim Anbruch des neuen Tages ſtarb der 
Sturm nicht ab. Mit gleicher Kraſt peitſchte er die brüllende 
See, die beutegierigen Wellen, die ſich lüſtern um den treiben⸗ 
den Dampfer warfen. Im Mannichaftslo kam eine läh 
mende Siimmung auf. Lünuſt wußlen di uie, daß die 
Schraube verloren gegangen und der „Odin“ nur noch ein 
Wrack war. Sie hofften ſtillſchweigend auf Nettung durch ein 
anderes Schiff. Als auch diefer Tag zur Neige ging, rief 
Kapitän Holt den Steuermann, den Bootsmann und den 
erſten Maſchiniſten in ſeine Kajüte. Mit ernſten Worten teilte 
er feinen Helfern die Befürchtung mit, die ihm das ſtete 
Treiben nach Norden zu erkennen gab. 

Das Schiff tonnte ſo weit abgetrieben werden, daß jede 
Ausſicht auf Rettung vollkommen fern lag. 

Die Seeleute beſchloſien, den Dampfer zu halten und den 
Sturmanker auszuwerfen. Sojori lietßz Holt loten, um die 
Waſſertiefe zu ermineln. Dann traf er die Vorbereitungen 
zum „Fallen Anker“. Eine beſonders ſtarke Troſſe wurde mit 
der Keite verbunden. Der ſchwere Anker gurgelte in das ve⸗ 
wegte Meer. Der „Odin“ lag jeſt. 

Die Hoffnung auf Rettung durch den Sturmanker erwies 
ſich als trügeriſch. Der Sturm brach die Kette wie eine Glas⸗ 
ſchnur und jagie den kleinen Dampfer wieder vor ſich her wie 
vordem. Ta gab Kapitän Holt den Kampf auf. Nur der 
Funker ſendete noch ſein S0sS in die Welt. — 

Fünf Tage hatte der Sturm angehalten. Der „Odin“ ſaß 
feſt im nördlichen Eismeer. Drei Mann der Beſatzung hatte 
der Sturm verſchlungen. Sie waren von einer Sturzſee erfaßt 
und über Bord geriſſen worden. An Rettung der Matroſen 
war kein Gedanke geweſen; zu glatt war die Eisſchicht. die den 
Dampfer überzog, und zu rauh war das Meer. Ohne einen 
Schrei waren die Männer verſunken. ohne ſich lange zu quälen, 
denn ſie wußten, Hilfe konnte von Bord keiner bringen. Am 
dritten Tage nach dem Bruch der Ankerkette war der Fiſch⸗ 
dampjer auf Eismaſſen geſtoßen. 

Erſt ſah das Waffer nur leicht überſät aus. 

Aber von Stunde zu Stunde verdichtete ſich die Schicht, 
bis der Tampfer nicht weiter konnte. 

Das Eis bielt ihn mit eiſernen Klammern Dieſe Geſahr hatte 
Holt kommen ſehen, und er richtete das Leben auf dem ſeſr⸗ 
ſitzenden Schiff danach ein. Die Lebensmittel wurden in 
kleineren Meugen ausgegeben. Kohle nur ganz ſparſam ver⸗ 
brannt. Dieſe Maßnahme war richtig, denn immer dichter 
pießte ſich der Eisgürtel um den Fiſ dampfer, der unter der 
erdrückenden Schwere von Zeit zu Zeit tief auſſtöhnte. Stellen⸗ 
weiſe ſprangen unter Deck ſchon die Nietenköpfe ab. In der 
Ferne erblickten die eingeſchloſſenen Seeſiſcher die phantaſti⸗ 
ichen Gebiide rießger Eisberge, die ſich drohend auf den 
„Odin“ zuſchoben. Das Polarlicht machte die Nacht zum Tage 
und vergrößerte die Langeweile, 
Lenten einſtellte, immer mehr. 

Das Packeis ſtreckte ſeine gierigen Arme nach den Menſchen 
aus. Mit Schrecken ſtellte Kapitän Holt feſt, daß :rotz der 
Rationaliſierung der Nahrungsmittel die Vorräte mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit ſchmolzen. Eines Tages brachte der Koch 
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SSS BSüin⸗ Das Ende des „Obin⸗ 

die befürchtete Meldung: „Die Konſerven und Kartoffeln ſind 
alle!“ Jeßt hieß es für die Beſatzung, ſich in ver Leb sweiſe 
umzuſtellen. Holt organiſterte einen Jagddienſt. Mehrere 
Leute mußten auf das Eis hinaus und auf Tiere Jagd 
machen, die zur Ernährung der Leute geeignet waren. Aber 
ſchon bald ünte Hoit den Gedanken an eine ertragreiche Jagd 
auf. Es lohnte lich nicht, auf das Eis zu gehen; die jagbaren 
Tiere ſanden ſich nicht. 

Nach drel Monaten verließ die ganze Beſatzung das ein⸗ 
geſchloſſene Schiff, em auf dem Wege über die Eisfelder das 
Feſtland zu gewinnen. Nur Holt und der Steuermann ſahen 
das Nutzloſe des Beginnens ein und blieben an Bord. Von 
dem Fiſchdampfer „Odin“ und ſeiner Beſatzung hat man nie⸗ 
mals wieder etwas geſehen. Das ewige Eis hat alle ver⸗ 
ſchlungen. Heinz Jacobs. 

18 Tote durch Unwetier in England 
Bei Schiiſs⸗ und Eiſenbahnzuſammenſtößen 

Nedel und Kälte lienen ſeit einigen Tagen Über England 
und behindern den Verkehr zu Waſſer und au Lande ſehr 
ltark. In den letzten Tagen wurden allein acßtßehn Perſonen durch Schiffs⸗ und Eiſenbahnzuſammenſtöße, ſowie durch Exvloſionen getötet. ů 

  

* 

Donnerstag, den 8 Januar 1031 

Kürten für ſeine Taten berantwortlich? 
Das Verfahren gegen den Düſſeldorfer Maſſenmörder 
Die Dülfeldorſer Auſtizpreſſeſtelle teilt mit: „In der 

gegen den Maſſenmürder Kürten baben ſowohl 
dic ae Unierjuchuns durch Profeſior Sioli als auch 
die kliniſche Unterluchung in der Landesheilanſtalt Bedbura⸗ 
Hau ergeben, bak Kürten für ſeine Taten verantwortlich iſt. 
Die gerichtliche Unterſuchung ift unnmehr in allen Fällen 
abgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft ilt, ſoweit ihr die Akten 
bereits angegangen ſind, mit ber Abfaſſung der Auklageſchrißt 
beſchäftint. Zeit und Ort der Hanptverhan kE erſt 
beltimmt werden. wenn das Hauptverfahren eröffnet iſt.“ 
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Löeanflugzeug „Tradewind“ auf den Bermudas gelandet 
Auf dem Etappenflug nach Europa 

Wie „Aſſoziated Preß“ aus Hamilton (Bermudas) melbet, 
ift das amerikaniſche Frachtflugzeng „Tradewind“, das 
geilern morgen von Hampton Roads (Virginia] ans ſeinen 
gelander“ nach Europa fortgeſetzt hat, auf den Bemudas 
gelandet. 

Die abgetriebenen Fiſcher gerettet 
Durch den Wind aus Ufer getrieben 

Die im Kaſpiſchen Meer auf einer Eisſcholle abgetriebenen 
fünfzig Fiſcher ſind gerettet. Sie wurden durch den Wind 

    ans Ufer getrieben. 

Jil Tote bei den irulieriſhen Ozeunflug 
wei Flugzeuge ſtürzten ins Meer — Es ſollte vertuſcht werden 

Wie das „Journal“ meldet, waren bei dem Start des 
italieniſchen Fluggeſchwaders zur Uebergquer des füdlichen 
Dzeans zwei ſchwere Unfälle zu verzeichnen, die aus Preſtige⸗ 
aründen von den Ftalienern verheimlicht werden. Zwei 
Waſſerfluazenge ſtürzten in Bohama kurz nach dem Knſſtieg 
ins Meer. Beide Apparate wurden zerſlört und fünf In⸗ 

  

  

  

Die italieniſche Oöcanmannſchaft 

Der italieniſche Luftſahrtminiſter Balbo (1) und Oberſt 
Maddalena (2) inmitten der Offiziere und Mannſchaften der 
zwölf Flugboote, die im Geſchwaderflug den ſüdlichen At⸗ 
lantik von Portugieſiſch⸗Guinea nach Natal in Braſilien 

zum größten Teil überquert haben. 

ſaſſen auf der Stelle getötet. Die verunglückten Flunzeuge 
wurden durch zwei Erſatzapparate erſetzt, damit die Ziffer 
des Geſchwaders für die Außenwelt wieder voll gelten könne. 
Der eine dieſer Erſatzapparate gelangte nur bis zur Juſel 
Fernando de Noronho, während der zweite alücklich das Ziel 
erreichen konnte. ů 

Ein Eaſt⸗Kiver⸗Tunnel in Neunork 
50 Millionen Dollar Baukoſten 

Das Kriegsdevartement des Staates Nennork hat die 
Pläne zum Bau eines doppelten Tunnels, der unter dem 
Eeaſt River angelegt wezden ſoll, bewilliat. Der Unter⸗ 
waſtertunnel wird nur für Wagenverkehr eingerichtet wer⸗ 
den. Die Koſten des Baues werden auf ungefähr 50 Millir 
nen Dollar aeſchätzt. ‚ 

  

20 weibliche „Mann — 
Die tüchtigen Feuer⸗Amazonen 

Die Stadt Diakovo in Jugoſlawien hatte vor ungefähr 
Jahresfriſt eine weibliche Fenerwebr ins Leben gerufen, der 
ihre männlichen Berufsgenoſſen mit außerordentlicher 
Skepfis gegenüberſtanden. Dieſer Tage konnte man nun in 
der,ingoflawiſchen Preſſe die erſtaunliche Nachricht leſen, die 
Regierung von Jugoſlawien habe den tüchtigen, 20 „Mann“ 
ſtarken Feuer⸗Amazonen⸗Garde von Diakovo eine beſondere 
Belobigung wegen vorbildlichen Verhaltens vei einigen ge⸗ 
ſährlichen Bränben zukommen laſſen. Beſonders wurde das 

  

jakovo. eines erit i8fährigen Bauernmädchens, hervorge⸗ 

  
uin ber Staßt ereignete, aus einem iſvlierten. von der 
ieitung bereits aufaegebenen Gebäudeteil drei Kinder 

  

en, das bei dem Brande eines Waiſenbauſes der ſich vor 

  

unter höchſter Lebensgeſahr rettete. Die kapfere Feuerwehr⸗ 
männin zog ſich dabei erhebliche Brandwunden zu und 
wurde erſt dieſer Tage aus dem Vazarett entlaſſen, 

  

Er wollte ſein 
Der Kindesmurd in Spandau — Im religiöſen Wahn 

Der Kataſter-Oberſekretär Schätzke, der geſtern nacht feinem 
Söhnchen die Kehle durchſchnitt, hat, wie ſich nunmehr her⸗ 
ausſtellt, tatſüchlich in religioͤſem Wahn gehandelt. Er ertlärte 
dem Polizeibeamten: „Nehmen Sie mich in Schutzhaft. Ich 
bin Ifaak und mein Vater Abraham hat mich vor 7000 Jahren 
dom Herrn zum Opſer gebracht. In meinem Sohn habe ich die 
Wiedergeburt Abrahams erlannt und ihn nun aus Rache ge⸗ 
tötet, weil er mich damals geſchlachlet hat.“ 

Die Polizei hat ermittelt, daß er ſeit laugem der Weißen⸗ 
berg⸗Sekle angehörte, deren Verfammlungen in Spandau er 
zu: beſuchen pflegle. Er erzählte ſciner Frau, die den Zuſtand 
ihres Mannes leider nicht rechtzeitig erkannt hat, viel davon, 
daß das Ende der Welt bevorſtände und die „Zeit der chriſt⸗ 
lichen Wiedergeburt“ gekommen ſei. 

Das Schlächtermeſſer, mit dem er die Tat verübte, hatte er 
vor wenigen Tagen ins Haus gebracht. Frau Schäßte, die 
dieſem Umſtand keine Beachtung geſchenkt hatte, mußte eben⸗ 
falls in ärziliche Pflege gebracht werden, da ſie durch die furcht⸗ 
bare Tat ihres Mannes in geiſltige Verwirrung geraten iſt. 

Iſaal 
Sfaüns 

Das Negermuſeum 
Eine Heimſtätte amerikaniſcher Negerkultur 

In der nach der bekannten engliſchen Univerſitätsſtadt 
beuannten Stadt Cambridge in Maſſachuſſetts wird auf die 
Initiative eines Ausſchuſſes begüterter Neger hin ein Na⸗ 
iional⸗Regermuſeum errichtet. II. a. ſoll das Muſeum eine 
reichhaltige Bibliothek aufnehmen, die ſich mit allen Einzel⸗ 
heiten des Lebens der nordamerikanſſchen Neger befaßt. Be⸗ 
jonders berückſichtigt werden die Werke der Negerautoren, 
von deuen in ſetzter Zeit einige, über das amerilkaniſche In⸗ 
tereſſengebiet hinaus, auch in Europa belanut geworden ſind. 
Ein großer Leſeſaal ſoll 4000 Negern ſtändig Einſicht in die 
Bibliothek gewähren. Die Stiſter des Muſeums verſprechen 
ſich einen nachhaltigen Einfluf auf die Entwicklung von 
Kunſt und Wiſſenſchaft der 1 

  

      

     

  

     
Indiſche Jrauenführerin zu Beſuch in Deutſchland 

    

        
Die. Maharani von Baroda, eine bekannte Vorkämpferin 
der 

* 
indiſchen Frauenbewegung, iit in Berlin eingetroffen. 

 



3³. Foriſetzung 
„Nein“, grollte er. au fliegt in 36 Stunden nach 

Dollarika und mit dem Sanderraketeding vielleicht batd in 
drei Leuneſchr 151 Eiſde iſt zu Kuchr 3 mucht ans. 08. abt 
ſammengeſchrumpft. Aber das macht es nicht aus. 9 
wie hi ſo großen Sufall, daß ich Fhnen dort begegnen könnte 
wie hier.“ — 

Sie zügerte, ebe ſe entßennete: „Den Zufall gibt es. Ich 
werbr im Septemder Lort, Ut. Luß 

„Wirklich?“ rtef er ſo laut, daß ſich einige Spaziergänger 
lachend umſuben. „Die Glüctsſträhne — was habe ich ge⸗ 
ſagt? Im September? Bis dahin will ich nichts als Rund⸗ 
ſunkprogramme leſen.“ „ 
O nein. Sie ſollen fleikig arveiten. Nun muß ich aber 

5 rt. 
Noch eine Viertelſtunde“, bettelte er. — 
„Es muß ſein.“ Sie erhos ſich. Sinnze mich doch erſt 

noch dem Intendanten vorſtellen. Die Stunde ſiſt feitgeſetzt.“ 
s klang wie eine Entſchuldigung, und Füraen Graf 

empfand es auch ſo. Er ſprong auf. ⸗Jch will nachher melnen 
alten Herrn aufſuchen. Sie haben mich überzeugt. Und ich 
bebe mir vorgenommen, ein ergebenes Geſicht zu machen, 
wenn der Hagelſchauer der väterlichen Vorwürfe über den 
verlorenen Sohn niederpraſſelt.“ 

„Ach, ſo ſchlimm wird es gar nicht werden: wiedergekom⸗ 
menen verlorenen Söbnen pfleat es boch ganz aut zu geten“ 

Er ſtimmte feoh in ihr Lachen ein. „Hoffen wir!“ Und, 
els ſie ſich ſchon den Arkaden naberten: Als Helobnung 
kriege ich Sie aber natd dem Geſang zu ſehen, nicht wahr? 

Sie bejnbte ſoſort und nannte das kleine Kaſfee am 
Markt, wo ſie mit Karin Mortenſen ſig verabredet hatte. 

Mitten im Sprechen hielt ſie inne. Jürgen Graf ſah ſie 
erblaſſen und wie vor Schauder die Angen ſchließen. „Was 
iſt Ihnen?“ ſragte er beſorat. 

„Er.., ſtammelte ſie van Cunven“ 
Er fulgte isrem Mick und ſab zu ſeinem Erſtaunen 

draußen auf dem rgerſtrig Althenffen vorübergehen, der 
eifris und, wie es ihm ſchien, erbittert, auf einen langen 
leganten Herrn einkedete, deſſen hübſches, etwas verlebtes 

iüunben Unmut gerötet war. Nun waren die beiden ent⸗ 
ſchwunden. 

„Es war Altheyſſen“, ſagte er verwundert. Was iſt 
Obnen nur?“ 

Sie ſab ion zweifelnd an, nickte dann und jeßzte leile 
hinzn: „Ich ſehe am hellen Tage Geſpenſter. Ein Verieben, 
verzeihen Sie. Ibt Läcdein ſchien ihm ergwungen, aber 
er mochte nicht weiler franen. 

Sie batte ſchon einen Wagen beßienen und winkte ihbm 
zu. Er ſab den Vagen in der Richtung der Reſidens ver⸗ 
ſchwinden und ein Stücchen ibres gelben Schalßs flattern, 
wie eine kleinr Fahne — — dann ging er ſeufzenb weiter. 

Der, Adſchied war ſo ſchnell vor ſich gegangen. daß er 
allet Glück iöces Juſammenſeins au ertöken brohit. Nicht 
einmal ein daar Blumen batte er ihr mitgeben können. 
Was war daß für ein frember Name geweſen, der ſich ihr 
auf die Lippen gedranat hatte7 ffenbur batte ſie Alt⸗ 
beyfſen mit einem anderen verwechſelt — — aber konnie man 
iin üßerhangt verwechſeln? Er fählte ein neues Nes ven 
Jütſeln lich üßer üün legen und er ſchuttelte es enesgiſch 
ab, In mweniqen Stunden ſab er Carloita wieber und bann 
würde ſich alles kläxen. 

Er trabte durch die Straßben. fſand ſich am Siegestor, 
machte wierder kebrt, mubierte Hotelliſten und jand Wolde⸗ 
mar Graf ſehr dald. Aber er ließ ſich noch Zeit zum Beinch. 
aß etwas in emem Aberklüillten Keltaurant am Nafional⸗ 
theater und fand endlich den Mut. im Bavariabosel nech 
Woldemar Graf zu fragen. 

Es gab krinen Aufichnb: der Gotelbon füßrie ihn ſchon 
zum Lift und es ging aufwärts zum zweiten Stockwert. 

Das Herz ichlug doch ſchneller, als er die fieie. vertrante 
Stümrer Sereir Züfen Börte⸗ 
10 und teicie den — ubn Sris zu rbeßen, die Sant. 

éů dem vhne zu erhbeßrn, die Hand. 
Ei.n mir Richt einen Schritt entgegen — Reäte Zürgen 

Es mar wohl ztemlic icwer. mich zu finden. mie?“ 
aste Bolberzar Graf zait dern Eürßräk. SiS ‚SeSN 
Auflachen, das Zürgen nar allzn befannt war. 

Er nahm al ſeinen Wut zuiammen unb ſogte jo floit 
wie möglich: Hübſch. daß wir miß gerade in dieier famoſen 

Ic. ſagte. ber Vare ur brauchen ſcheinend 85 iat r. „wir bre anichei ů 
Umege zum Treffen: Fenn jons bättt es la Eaße anch 

aefn eeee 8 8 ů 2 
Antwort auf beine Deveſche r Wene 

Ja- 
ünd du biß einserkanden?“ 

2 Vater⸗ 

10• 

  

   

   

— Gral emunzelte leicht aud 808 eine benſchige 
Zigorrentatche ———— Eer andet agr, l. denen 

drauf ILs, Er Wünte AEAi Perchinen 
ge,, beasgn ber Seter einer Eursen Ge. es 

Mütstn 8 Du mubt 5 uun   
S 
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mie man in lolchen Fällen wobl ſagt. Ich babe auch meine 
Bilanz gemacht. 1e 88 Mit 2t 4 

Wieder ſchmunzelte Woldemar Graf. „Mit einem dicken, 
lebensgroßen Minus, ich verſtede Na, es freut mich immer⸗ 
in, daß du ſchon vanhigper tent Veraleiche anwendeſt, Das 
ſ ſchon allerhanb. Hieber Anthiellen deine Drieſe, ſomeit 

dit überhautpt ſchriebſt, wefentlich andere Wendungen. 
Baltss entſprachen meiner damaligen Lage. Stilgefühl, 

,On. Las ſell (e ſein., Er blickhe ibn ploßlis ſcharf an. 
61610 be 97 mit Remenowfky, mit Altheyſſen und all dieſem 
gebrochen?“ꝰ · 

ürgen fuhr mit einem Ruck auf. weißt du auch?“ 
Muitz, antwortete Woldemar Graf rubia⸗ 
„Bißchen ſpioniert?“ 

  

„Echhne Dunmheiten halt bn temacht, mein Frennb. 
Kolsſſale Darmheiten. 

„Warum die Frembworte7 Ich lies mich über deine 
Lebensweiſe unterrichten. Oder glaubßt du, mein einziger 
Soßn ſei mir ſo gleichzültia, daß ich nicht wiſſen wollte, auf 
welchen Megen er geht?“ 

Jurgen füslte die Warsze, die binter den Borten laa, 
ſein Aerger verflog. „Du kannſt beruhigt ſein. Dort ſieht 
man mich nicht mehr wieder.“ 

„Das wäre allerdings die Borausſetzung. Ich nebme 
alſo an, baß dein Angehot und deine beutige Zuſtimmung 
keiner neuen Vaune entſprang, ſondern m. üt war. 
Es gibt nämlich nur einen Weg, den ein Meuſch Achen kann, 
wenn auch tauſend in ber Jugend vor ihm liegen. 

„Ja, das Leben ſſt vertenfelt komoliziert.“ 
„Sewabre. Es iſt furchtvar einſach. Lächerlie einſach 

geradezu. Man muß nur wollen“ — 
eben will jetzt, Bater. Glanbe mir, das wird mir Mut 

geben.“ 
51 ———— Graf ————— ——— vor ſich 

in ut be binga: glaubſt, mit zweihunbert 
Mark monatlich auszukommen?“ 5 

1— will es verſuchen — 
jer reichte das ungefähr für belne Rrowatten, wle?“ 

Aswitarlich ietele Bisgen nag ſetnen ſeldench Bis 
kese „Man kann ja auch einfachere tragen“, meinte er ver⸗ 

es, Sicher, Das Gina und die Anarkennung haugt ven 
Veanz anderen Vorausſetzungen ab, wenigſtens ür mich⸗ 

fane Weite eeer de Beung zu aies,t e 
ns Siselälsess, Egt, Er e i er, ieß ber 

verſteckten 

  

   
i Er “ ‚*ſiis 7 5* 

Angrijfe des allen Herrn, der eigentlich ein 
präächtigeßs altes Hauß war. ů 

„Ueörigen, Seßann er mit- liſtigem Lächeln, „bleibt es 
ja meinem hohen Chef anbenommen, mein Einkommen zu 

zrgußen, wenn er fehi, welche Kraft mie engester: 

„Wens er es ſieht“, beßtütigte Woldemar Graf lachenb. 
„Arbeit, mein Junge, duch erſten, zum Zzweiten, und zum 
dritien Male, Urbeite bich in die techniſchen Dinge hinein. 
Sie viel W ün eh ſer als der ganze Bohlmeſchwindei, 
blaub mir. Haſt du bich jemals um Stahlmhübel bekümmert?“ 

„icch ſah läglich welche um mich. Bei dieſem Altbeyſſen, 
von S6 Exiſtenz du ja zu wiſſen ſcheinſt.“ ů 

„Sop Daꝰ wäre alfv immerhin ein Milderungsgrund 
fur dieſen 5. 

„Was weißt 

  

Eerz in Er & 

rrn.“ 
du von Altt ſen;“ fragte Jürgen weiter. 

„Es iſt ein bsſes Luder, Wer ih erßh r, Und ich hatte die 
ganze Zeit bas injame Geſüihi, Laß mein Sötn neder Hen an⸗ 
einem Abgrund entlang [ief, in den er mal ſchliddern mußte.“ 

Süußer tprang auf. „Dente bir, das hatie ich manchmel 
auch, aber ich ſchloß dann die Augen und wollte nichis ſehenz 
ich verlietz mich auf meine eigene Kraft und mein autes Ge⸗ 
wiſfen. Und er konnte von bezaubernder Liebenswürdigkeit 
ſein und geczen mich war er im ganzen vornehm, ſoweit er das 
lonnte. Ich glaube, ich ſtanv ihm näher ala jeder andere—— 

fowas hält einen voch. Et U geravezu um nieine Freund⸗ 
aft gebettelt .. Aber wa ber dvu Pᷓſitives von ihm ⸗ 
„Ein andermalli“ entſchleb ver Bater, Wir haben jetzt ja 

Iun W imi0 beſprechen, Er zos die Uhr. „Ich habe öͤhns⸗ 
in wenig Zeit. ů 
„Du Baſi eine Konferenz vor!“ 
„Ja, Halt du davon geleſend ů * 
„Rein. Aber ſolange ich dich tenne, hatteſ bu immer eine 

Ronferenz vor.“ 
„Nun, nun“, meinte Woldemar, Graß, den nen, mäch⸗ 

tigen Kopf wiegend, „Am Ende halis ich, auch noch, anderes 
zu tun. gemein 8 kann man mal auf meinen Grabſtein 
ſchreiben, daß mein Leben köftlich war, namiich, was die Mühe 

in Jürgen nat An Ihn, Das mit dem Grabſtein ſolließt vn ürgen trat zu , „Das mi em Grabſtein ſol 
nichi iß en, Das iſt ahſcheulich, Uetrigens ißt es auch Unfinn. 
Du ſlehſt jünger aus als damald. Ich glaube, bu willſt nur 
ſomplimente fiſchen.“ 

„Meinſt pu?“« Moldemar Graf faßh den Sohn mit einem 
Heinen Schimmer von Zärtlichteit an. Jürgen mußte Düt⸗ 
ſammennehmen, um nicht dieſen Kopf mit vem bot 10 
grauen Haar in ſeine Hände zu nehmen. Aber er konnte 

in kleiner Junge benehmten 
hatte ſchon ven Augenblick ver Rilhrun, 

berwunden. Er entſandte Kü Rauchwollen und fragte m 
leifem Sbott: „Zu Geld haft bu es unter viefen Umſtänden 
wohl nie gebracht, wie? ů ‚ 
40 Mhler Oho. Ich beſas ein kleines Vermögen, ſo 20 5ls 

e. 
9 beitht ulend. Und wie kamſt du dazu? Doch nicht durch 

rbeſt 
„Welche Ivee! Kam ſe ein Menſch burch Arbeit zu Ver⸗ 

mögen?“ 
loldemar Grf runzelte die Brauen. „Mir iſt ſo, als ob 

ich ſchon von folchen Fällen gehört hätte. . Uebrigens haſt 
du meine Frage nicht beantwortet.“ „ 

„Ich bekam die Papiere geſchentt und ſie ftiegen unerhört. 
E3 62 mich direkt beunruhigt.“ ů 

„Es ſollte einen mehr beunruhigen, wenn ſte fallen, dächte 
ich. Und wo ſind ſte nun?“ 

„Ich gab die Papiere zurück. Mach nicht ein ſo böͤſes Ge⸗ 
5 Vater. Diesmal war es nicht Leichtſtnn. Es war — 
wle ſoll ich mich nur ausdrücken? — eine Art Reinigungs⸗ 
bedürfnis oder ſo was Aehnliches.“ 

(Fortſetzung folat) 

      

  

  

Die HererreSer Aeanhmis 
  

Das rote Wien bekämpft die Diphterie 
Ein neues Verfahren — Schmerzloße Immuniſierung durch Schutzſalbe 

Im roten Sien, das ja feit Jahrzehnten als eine Hoch⸗ 
burs der mebisinilcden Wißßſenſchaft ailt und das erßi karslich 
wieder Surch en ArEtänt en ? Sranse Kastss Aur Arebs⸗ 
dekämpfung von ſich reden machte, ſorgt die ſostaltſtiſche 
Gemeindererwaltung durch eine gnsgezeichnete Schulorgani⸗ 
ſation für die Gejnndheit der Schulkinder. 49 Schulürzte, 
runter 4 unt 1860 Schulkürſorgertunen beob⸗ 

achten ſtündie die Geimsbett der Schulkinber and forgen für 
dDie noiwendisen lauitären Eintichiungen. Dieſer Bei 
ber Gemeinte Sien hat auderordentlich ſegensreich gewirkt, 
je daß auch die vpriraten Schulen —, vus allen Dingen die 
tichech iſchen „ KommenikuSchnlen unß Suen ſich einem ßo vor⸗ 

lien Serblld anichts ebenfann Pefonders um⸗ 
hhagrerte jchnlarztliche Maßnahmen erarfffen. 

Im vergangenen Winfer 

0 

anderen Kinder ölleben nach Ablauf der Schutzfriſt von 
Diphtherie⸗Erkrankungen verſhönt. uf der bet 

Szeinelen rfa bzeinzneten Erfſabraengen mit der 
Schutzſalbe dürfte wahrſcheinlich in Wien 

     neuen 

Diphtherie⸗ n 
führen, daß man dieſer Methode noch ſtärker als bisher Ein 
Intereſſe zuwendet und in fl. Auch Umfange zur An⸗ 
wendung der Schutzſalbe greiſt. Auch in Deutſchland ſollte 
man jetzt, da ſich die Diphtherle⸗Erkrankungen wieder in 
bedroßlicher Seiſe mehren, dieſem neurn Diphtherie⸗Schutz⸗ 
mittel ſeine Beachtung ſchenken, da es wejentlich einfacher 
und ſchmerzloſer iſt als das Verfabren der Einioribung. 
Gegen ſolche Einſpritungen wenden ſich ja nicht nur die 
prinzipiellen Impigegner, ſondern 

es beſtehen bei allen Mafleuimpiungen naturdemkB 
gewiſſe Gefabrenmomente, 

Pdie bei ſorgjältigſter Desinfektion war ſtark vermindert, 
aber doch niemals ganz beieitigt werden können. Dieſe Ge⸗   nahmen ärm Schns der Kinder gegen dieſe ſahrenmomente ſind bei einer äutheren Einreibung mit einer 

beit zu treflen. Sie Srage war zundchs ole weiche Metboßde Schutlalbe natürlich noch geringer. Außerdem kommt Saau, 
Des Diphit Ban wählen ſellte, da es verichicdene]daß bie Einſpritzung immer für kie Kinder mehr ober minder 
II. Eern gibt. Die Wtettode der Ein⸗ den fürchn einer Operation behalten wird. vor der ſie ſich 
ſprisnna mit ſahmemem Behringichen D esHeillernm j meiſt fürchten und der ſie ſich deshalb zu entzietzen ſuchen. 
in im in Seßerreich Ehr beiiebt und] wäßrend bet den Einreibungen Sieſes Vöontent ſortfällt. 
*ar meser Fes hen Gitern noch bei Jen Et Han en-⸗ 1 Da irgendwelche Nebeuerſcheinungen — Ausſchläge und 
SOlos ſich von Sieier Metdode der 4. Hantrelzungen — pei ben Verfuchen in Wien nicht bevbachtet 
Eens eissse Ser Iu E eiung gefn Les Pattt Pir Sute 00 öub nemt Steptberte- Anmaitte in der 20. Jie praftiſche 
Lene Steidebe lefundern Hatke, Siüte ob das neue Diphiberie⸗Scht lel in der, raktiſ⸗ 
Ansüitht f Erfels Wirkung beſtst. bie man in Wien fengeſtellt hat. 0 
Sies Wesseite. Beiseis peehmrstareert-grattPie, 

MIEE in⸗ 

Leäbang Ll einer isStberie Süuhfalse. Sie Mertsbe 

anberssbenklich einfadh. 

Seidens Süis Les Sritzsns Sufäsret Se entta.es 
Saanenſfb.-Sessten Danaiz küisen m 

Saren. In 15 nfterichnlen unô in den erden 
SerfShuüen Erbe bei 7½ Vrnnent der Kinber Sie Irmuni⸗ 

̃ 

Awei Se⸗ Per E Trsßeßor e 

Dr. A. W. 

Die Siadt des wigen Stanbes 
Bar BebeutumgsLofigleit hetubgefunlen 

In Serten der norbafrilaniſchen Whäte, am Krauzungsbunkke 
de. wigsscüien Steuben von Sühen wach Aerhen unsuon Sler 
wach Weſten, kieg Bie Dufertadt Xurſu k. die ſeit dem ſteßzehnten 
Dene uune. E.Weülciners und Suben in dem ungehenren Ge⸗ 

Aviſchen Mi und Sudan dat Im äußerſten 
Ringe von Duttetpalmten umgeßen, hat der ein imeres Slaris 
von Sandſtrecken und Salzſümpfen, die von malariaverſeuchten 
Ansphelesmücken Wimnteln. Seitdem ſich under dem Einftuß der 
franzöftichen dppen Ha, W. pir Stabrgn mehr nach den weſtlichen 
Gegenden gegogen hat, r Bedentungstofglei 
abgezunlen. Beſondera berüchtigt iſt le durch die dichhen Stavb⸗ 

auseu, Peis on aeten ge Eaech Ler Sanpptleue nf den ů 

————————————* 
  

 



    

Lleiche erreicht ꝯ öů‚ 

CroBe Doee Wybert G. 1.90 
Xleine Dose Vybert „ 1.30 

Pllege Deinen Hals täglich — gurgle 
trocken mit Wybert. 

Die trohe Zuternationale ber Arbeiterſportler 
Valäſtina rüſtet 

Her paläſtiniſche Arbeiterſportverband „Hapoel“ 
trifft ſeit längerer Zeit Iuit 191 ün ur Beteili ung am 
2. Arbeiter⸗Olympia im Juli 1031 in Wien. Um den tech⸗ 
niſchen Turnbetrieb einbeltlich zu geſtalten, ſoll ⸗das Uebungs⸗ 
material und die mullkaliſche Begleitung auf Grammophon⸗ 5 0 
glatten zutammengettell werken. Macht gutse Fortſchritte 

viv, in der es neun 

  

    Wacht die Beweanng in der Stadt Tel 
Abteilungen für Turner und Turnerinnen gibt, von denen 
in ſechs auch Leichtathletik gepflegt wird. Den erſten Ver⸗ 
uch, Turngruppen nach Berufsarten zuſammenzuſtellen, 
aben die Druckerelarbeiter unternommen. Der drilte Lehr⸗ 

bentz, über „Erſte Hilſe bei Unglücksfällen“ wurde im Be⸗ 
hdemßer beendet Die Keilnehmer unterzogen ſich vor einer 
mediziniſchen Kommiſſion einer Prüfung, die mit den beſten 
   

E „Schlittſchuhſeßler“ auf ben Haff 
Seit einigen Wochen iſt das Friſche Haff 

zugefroren. Die weite zugefrorene Fläche iſt 

ſchon immer das Ziel vieler Schlittſchuh⸗ 
läufer und der Eisſegler geweſen. Vielfach 
ſieht man jetzt aber auch Schlittſchuhläufer, 
die ſich durch den Wind mittels eines Segels 
forttreiben laſſen. Das „Schlittichubſegeln“ iſt 
ein Sport, der viel Freude macht, aber auch 
viel Gewandtheit und Geiſtesgegenwart er⸗ 
fordert, denn an vielen Stellen haben die 

Ilſcher Löcher ins Eis geſchlagen und denen 
muß ausgewichen werden. Alſo Beherrſchung 
der Segelkunſt iſt auch notwendig. Unſer Bild 

zeigt eine Gruppe „Schlittſchuhſegler“. 

Erfolgen beſtanden worden iſt. Die Ruderabteilung hat ein 
weiteres Segelboot erworben und eines der größten Sogel⸗ 
boote wird durch Eigenarbeit bergeſtellt. Auch die Kultur⸗ 
arbeit macht in Tel⸗Aviv Fortſchritte. Wöchentlich finden 
zweimal in Gruppen für Erwachſene und Iugendliche Vor⸗ 
kräge über kulturelle und ſportliche Fragen ſtatt. Es hat ſich 
ein Sportler⸗Streichorcheſter gebildet mit 35 aktiven männ⸗ 
lichen und weiblichen Mitgliedern. 

Auch Eitland will kommen 
Der eſtländiſche Arbeiterſportperband beſchloß auf ſeigem 

Verbandstag die Teilnahme am Hauptolympia in Wien. Der 
Verband zählt 17 Vereine mit 1500 Mitgliedern. 

Bürgerliche Einheltsfront in der Piterreichicchen Touriſtik 
Die Wiener Arbeiterzeitung meldet: 
Ein bemerkenswertes Ereignis: der Oeſterreichiſche 

Touriſtenklub und der Oeſterreichiſche Gebirgsverein paden 
ſich dem Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenverein als 
Sektion angeſchloſſen. Mit dem L. JFanuar 1931 gibt es alſo 
nur noch einen großen bürgerlichen Touriſtenverband, den 

Alpenverein. Die Einheitsfront der bürgerlichen Touriſten 
iſt ſomit vollzonen und ibre Richtung gegen die Arbeiter⸗ 
ſchait ſchon dadurch gekeunzeichnet, daß mit dem 1. Januar 
jedes Gegenſeitigkeitsverhältnis getzenüber den Arbetter⸗ 
tonriſten. den Raturfreunden, erliſcht. Die Adee zu der Bil⸗ 
dung dieſer Einheitsfront iſt nicht zufällig im Jahre 1050 
zur Reife gelangt. Das war das Jahr der wüſten Heim⸗ 
wehrhetze, das r des ſchrankenloſen Haſſes gegen die 
Arbeiterſchaft, die Zeit des drohenden Faſchismus. b 

Für die Arbeitertouxiſten bebeutet die neue Lage zweifel. 
los eine Schädigung. Sie waren auf viele Schutzhütten des 
Touriſtenklubs, des Gebirgsvereins angewieſen, beſonders 
im Schneeberg⸗ und Raxgebiet, dem einſtigen Habsburger 
Jagbgebiet, in das niemand ſonſt eindringen konnte als ber 
ſchwarz⸗gelbe Tonriſtenklub. 

Ungariſche Ninger überlenen 

Der Wettſtreit der Arbeiterringer vom M.L.E., Bubapeſt 
und Syportklub Grafl⸗Wien geſtatbete einen aufſchluhreichen 
Bergleich ber techniſchen Leiſtungeg im ngariſchen und öſter⸗ 
reichtſchen Arbeiterringerlager. Die Ungarn zeigten ganz 
großartige Leiſtungen und gewannen vor ſchauern 
nach Punkten mit 18:6. 

in Berlin. Für d tos in der Dr. Belter bas am Sonnt 
„Kaiferdammballe ſtattlindende 10. Brandenburgiſche Hallen⸗ 

üvorkfeſt der Turner liegen zetzt einige weitere Melbungen 

  
   

  

   

              

   

  

   

  

   

  

aus Sportkreiſen vor. Dr. Peltzer und ſein Klubkamerad 
ellpapp haben für die 1000 Meter nachgemeldet, und ihr 
erein, Preußen Stettin. beſtreitet ferner die Wanmerg rh 

Staffel. Im Sprinterdreikampf nimmt neben Lammers noch 
der Hannoveraner Borchmever teil; die 8000⸗Meter⸗Strecke 
beſtreitet ferner Boltze [Hamburg). ů 

Sporiler utmter Geheimkontrolle 
Eine bisher im Sportleben unbekannte Maßnabme traf 

der tſchechiſche Sptelausſchuß für ſeine für die nächſten 
Olympiſchen krpimechime⸗ in Lake Placid trainierende Gki⸗ 
Mannſchaft. Um nicht wieder eine Enttäuſchung wie bei den 
letzten Spielen in St. Moritz zu erleben, hat die Sport⸗ 
behörde ſämtliche, Sliſportler kurzerhand unter Geheim⸗ 
kontrolle geſtellt. Es ſoll ſowohl ttber das Training als auch 
über die private Lebensführung der Sportler gewacht werden. 

  

  

  

  

Foitzĩ BDucger bleibt Meiſierin 
Auf der im guten Zuſtande beftndlichen Eisbahn in Möd⸗ 

ling bei Wien kam am Dienstag die öſterreichiſche Eiskunſt⸗ 
laufmeiſterſchaft der Damen zur Durchführung, die Fritzi 
Burger mit Erfolg verteidigte. Unter ihren Konkurrenten, 
die ſich ſtark verbeſſert zeigten, gefielen beſonders Ilſe Hor⸗ 
nuns und Lilly Weiler. In einem umrahmenden Senioren⸗ 
kunſtlaufen um den Gurſchnerpreis ſiegte Dr. Diſtler vor 
Bernhäuſer und Hartmann. 

Polen teitt aus dem Amateur⸗Mitropa⸗Weitbewerb aus 

Polens Fußballverband iſt aus dem Mitropa⸗Wettbewerb für 
Amateure ausgetreten und will nunmehr am Balkanpolul teil⸗ 
nehmen. Polen iſt der Anſicht, daß die Oänbend an einem Wett⸗ 

von Amateurmannſchaften jener Länder, die den Berufs⸗ 
jußballbetrieb eingeführt haben, mit einem argen Riſiko und leiner 
Ausſicht auf ſporilichen Gewinn verbunden fel. Polen Hat, wie er⸗ 
innerllch, den Mitropapokal für Amateure in dieſem Jahr ge⸗ 
wonnen. 

Generalverſammlung des Fr, Sportv.Baltic“, Lanental. 
Der Freie Sportverein „Valtie“, Lauental, hielt am Sonn⸗ 
tag, bem 4. Januar, im Lokalé Reſchke ſeine diesſäbrige 
Generalverfammlung ab. Vor der faſt vollzählig erſchienenen 
Mitglieöſchaft gab der Vorſtand nach dem einleitenden Referat 
der Genoſſen Senger und Rexin den Jahresbericht. Erfseu⸗ 
Itch iſt es, jeſtzuſtellen, daß die Kaſſenverhältnie trotz größerer 
Anſchaffuncen als gut anzuſprechen ſind, ſo dat auf m 0 
dite Mitgliebspeiträge für Erwerbsloſe (Männer um 0, 
bzw. 0.20 Pf. für Jugendliche) ermäßigt werden, konnten. 
Der Verein konnte durch intenſive Arbeit ſeine üeht Kart 

zahl im letzten halben Jahr um 11 erböben und ſteht Rark 
und gefeſtigt da. Auf Anregung einiger Genoſſen ſollen in 
den Uebupgsbetrieb auch Gymnaſtik, Leichtatbietik und 
Geräteturnen aufgenommen werden. Der Vorſtand wurde 
im großen und ganzen wieder beſtätigt: 1. Borſ, E. Dottlaff, 
2. Borſ. G. Redmann. 1. Kaſſierer Br. Rekowſfki, 1. Schrift⸗ 
führer Br. Bork, Fußballobmann E. Kämpf. 

Hie peuiſchen Meiſterſchatten verlegt. Die für die Zeit 
vom 9. bis 11. Jannar auf der Hamburger Eisbahn Greven⸗ 
weg an, aſten i deutſchen Eiskunſtlauſ, und Schnellauf⸗ 
meifterſcha ſten, die dem Hamhburger Schlittſchugläuſerverein 
anläßlich ſeines 50jäbrigen Beſtehens zur Durchfuübrung 
übertragen worden kind, ſielen der ungün ung 
18— Opfer und find um 8 Tase auf⸗bie 

S. Jannar verſchoben. 

  

  wot 14 bis Pur. SeenahricPg, d Söſungen. 

Doe Ant urt des Gumh des bete Vekefreteahie Perm Eiilanpe eei Aber 
En wbs jnG dock nickt. Denn Gurgeln vie man's bin letat vemtand, ist scheußlih— 

— (brigens ruch mur 2m Hlamse wöglich. 

Aber rurneln Sic doch trocken — mit Wybertl Das Können Sie überall unbemerkt 
tun. es ict Seder lästig noch reitraubend und emielt die gleiche Wirkung. Denn 
Wybert deainfirieren und schützen die Schleimhäute. Wybert Können Sie sich auch 
richtig chmecken Isen. Auch der schwächste Magen vertrügt nie. Woru also 
des geräusctvolle Gurgeln, venn man mit ein puar exirischonden Wybert das 

      
SulernatwounlesArbeiterſchwiumſeſtin udapeſt 

Fortſchritt des Arbeiterſportes auch im reaktionären Ungarn 

Dem erſten großen Schwimmfeſt der Budapeſter 
Arbeiterſportler. das im neuen Hallenbad auf der 
Margareteninfel durchgeführt wurde, war ein wirklich großer 
Erfolg beſchieden. Es. zeichnete ſich durch einen maſſenhaften 
Beſuch und durch zum Teil außergewöhnlich gute 
Mit, rtliche Leiſtungen aus. An dem Feſt nahmen auch 

itglieder des Wiener Arbeiterſchwimmvereins und des 
Grazer Zentralvereins teil. 
Erſolge zu: die beſte Leiſtung des Tanes erreichte Baver 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, bet dem er mit der Zelt von 
2•58,4 Minuten einen neuen intiernationalen 
Rekord auſſtellte. Der überlegene Sieg des Wieuers 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall auſgenommen. 

Einen Aas Mücber Stieg ſeierte auch das Wiener Waſfer⸗ 
ballteam, as wieber beſtätigte, daß es mit Recht das „Unbe⸗ 
zwingliche“ genannt wird. Die Mannſchaft kennte im über⸗ 
iegenen Stil das Team des Budapeſter MTE. mit 9:2 (6:1) 
Toren bezwingen. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Schwimmwettkämpfe waren: 

200⸗Meter⸗Freiſtilſchpimmen: Hawlik (Wien) 2·30,1 Min.; 
Capek (Wien), Tabok (MXTE.). — Bruſtſtaffel über 55,667% 
Meter: Wien 4:55 Min,. — Freiſtilſtaffel 667, Meter: 
Wien 3:43,2 Min.; MXCC. — Lagenſtaffel 3667% Meter: 
Wien 2:29 Min.; Auſſig. — 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 
Bayer (Wien) 1:21 Min.; Aſen „(Graz) 1:25 Min.; Cech 
(Auſſig) 127,4 Min. ä(ä 

Den Wienern ſielen arvße 

  

Neues vom bieſigen DerNwu, ‚„Durch Beſchluß des O. A. 
B. B. Wi. ſaligez iſt der Dangiger Boxclub bei der am 
4, d. M. ſtattgefundenen Jahreshauptverſammlung mit 
Wirkung vom 1. Januar 10831 aus dem Verbande ausge⸗ 

ſchloſſen worden. Die dem Dausviger Boxclub bis zuletzt 
Riiangrichſen Mitglieder und der in Danzla beſtens bekannte 
Ringrichter Heymanns ſind dem hieſigen jungen ſehr auſ⸗ 
wärks ſtrebenden Boxclub „Punching“ beigetreten. 

Schulz [abnigsberg) geſchlagen. Im Hauptkampf des 
Dresdener Berufsboxkampfabends ſtanden ſich im Welter⸗ 
gewicht über 10 Runden der Dresdener Paul Richter und 
Helmut Schulz (Königsberg) gegenüber. Aus dem harten 
Kampf aing Richter beſonders durch ſeine beſſeren Leiſtungen 
in den letzten Runden als verdtenter Punktſieger hervor. 

é‚ Vefücncfi-EcCH 

Bearbettet vom Deutſchen Arbetter⸗Schachbund Sit emni 
Dwiaaneké-Stroße⸗ 182 LWoHsbrnats'e Sbennie, 

Aufgabe Nr. 110 

— Karl Pater 
Deutsche Schachzellung, Oktober 1899 

Schwarz 

  

Matt in 3 Zugen. 

  

Lwei Ministuren-(Aufgaben bis mit ?7 Steinen) mit schö- 
ven reinen Mattbillern unterbreiten wir heute unserem 

beise 

  

Iri Melsterturnier zu London 1899 käam es wiachen 
Wiinas (Wei) und Bledch SüüWart) au folgender urn ( 

luns? 
Weill: KaC, T52. Bag., cl. W, bhs (6 Steine). 
Schwunrz: Khö, Id5, Sdé, Bbé, es (2i Steine). 

Schw, um Zuge * 1.... IUIS—C5; 2. K6—·', Tesc4; 
. Ka—23, Tei-ba (droht Sbs-t); 4. 1g2—g6-L. Khöbehs: 
4. LTCG—-gS - nud es ist Remis wWegen tler Latssielldacß des 
weilen Nönlen   

ind zu richten an Eri 
5, Danszid. Ho Walle 5. ten an Erid 
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Biehſeuchenpolizeilihe Auordnung 
Auf Grund drs K 18 ff, dbos Reſt ſeuchen⸗ 

e vonr 5200 Inni 9. (iei 
5 

   findet, die 
un des 

vom 18. 
April 1014) 

„Anif den 
Ei ApPöliae 
Recterung 
Sln Amtsblatt 10/14 vom 20. 
Auwendung. 

    
   

  

5.3 
Diele Auorduung 0 mit deyn Tade der 

Beröffenllichnna in Kraſt. 
84 

meceL. aegen 
A pee. werden gaemäß K 74. Ab⸗ 

ſatz Lucheugelehce nit Ge⸗ 
fängni« bis zu 2 ahren vöder mit Geld, 
jtruſe vis zu 6600 G.8 0, im übrigen anf 
ürund des 8 76, 1. L. bis zu 300 
Guüldren oder mit Vaſt be ſtraft. 
Danzig. den 7. Januar 

Der Polizei-⸗Brä 

Werammimachumn 
Ee Bestlex, von, „ für 0 

Vorfätzliche 

  

    

   

    

ent. 
  

V Lredabflnbnna 3 Se; 
zu zahlen ijt, babrn ahre Fuhrseuae 
den vorgeſchriebcuen Anmeldcformu⸗ 

laren und unter Vorlaas dor CGich⸗ uder 
Tmeffnngsſchcine. bei Dampffahrꝛeuden 

Honsbücher bis zum, àl. 
rer Hanpilaſte Neu⸗ 

  

   

  

   
Auch der Krß 
Zanna 
garten 

Aei 
der Abaa 
Zur Anmelduna kommen in Kragc: 

A. W. und Schleondampier. Motor⸗ 
Frähme, Ru⸗ 

egeirachte „ 
chnimimrammrn 
püler. Tonten. 
icherboote (Miv 

Wiotorboy in des Freiſtadt⸗ 
gebi und der volnifchen Küſte ge⸗ 
boren. 

Dausig. den 3. Januur 1931. 
Der Ausichnß fär den Daſen 

und die Waßferwene von Danzin. 

Danziger Stadttheater 
Weueralintendant: Nudol! Schaper. 

Kerntprecher Nr 235 20 
a. den S. Jannar. 29 Mör: 
merkarien Serie III 

Preiie B (Operb. Zum 2. Malc. 

Meine Schweſter und ich 
in 2 Akten und cinem or⸗ und 

Aach Nerr und Scrncuil pen 
„kue. (Srſanastertc und Maßt“ 

Wceuatzln. In ne scisctßt und 
e. Adolt Saliber- 

  

    

    

  

   

nuer 

Verivonen wie vefannt. 
Aniang u Hor. Ende nach 2212 Ubr. 

eitas. den 9. Aannar 1831,, 20. Ubr: 
arren Scric IV. Friic E (Schan⸗ 

riel.“ uw I1 und lekien Male Die 
Sachr, dir ßch L ncunt. Kombbic in 
Prct Akecn von Chwin Burle. Für die 
ücutict Bübhne bearbeitct von Karl Serb. 
Sonnabend. 12. Zanngr, 26 Ubr. Taner- 

en 1eine Gülflalent. Sreiie E 
Anateich VBorurhnns iär 
armeindc. Sum I. Mols -Das 

  

    

    

   

     
       
   

    
    

Sas Axmen.“T T ödic in 
2 * 1is Bildcrunt von Siciun Zweig. 
Sonnabenb. 19. Aannat 16. Malr. 
gnniag. 11. Jaunar. 17. Maſc. 
ürttoch i1 Kannar zum 13. Malc. 

Ubr: Aieins Prellg. eewiticken 
und die Reben S12 Sbenipiel in 

Bilderr von Bilde⸗ 
Siavenbance. Wufk von 

  

ſiA— 
EBriwere-Pfeifen 
verschetdlene Größen und Formen 
Sar besenders biins 

Esri cenrad 
*rEm. Ee. nhid Kian 

April 

              

    

    

LAgefetz. 
wird biermit jolgendes 

Svien, 

—— 

E 2 

— 

3 

Da8 Hröbie ualbelleportlche Erigxis In Launis! 
Sonntag, den 11. Januar 1031, nachmittazs 1.45 Uhr, 

auf dem Schupoplatt in Lanstuhr 

Valtogverbeni aun 
preise der Pläue: Tribüne 2.— fl. Tribunenstehnlatz 

Stchplutz 1.20 G6. Schuler unetl Erwerbs- 1.50 G. 
I„SC 0.50 G- 

Vorverkauf bei er Firma Eari Rabe, Derriz: 

FTribünc 1.50 C. Tribunenstehnlatx 1.25 C., Steh- 
Eatz 0.80 G. 

der mit grober Spannung erwartete 

Aafa-Ton- und Sprechlilm 

„Stilpme Uber Sem 

Mlontblanc“ 
mit Leui Niefenstahl, Sepp Rist. 
Ernat Petersen, Mathias Wieman 
und dem bekannten deutschen 

Kunstilieger Ernst Udet 
Regie: Dr. Arnold Fanck 

Oeteht.„Apparat 
Sypfbörern 1, vf; 

l, Schwalbengaſle 5 
7 Ubr. 

Oybelbank 
Küdenmaichine 
E4 

Ienirifunse 
Hexrenvela 

Hieine 
getr. 

Sfemman 

   
   

  

Sonntag, den 11. Jan. 

Einmalige Vortahrung des Kultur- 

zmnllens kapssthömen 

u. 

fait ncut Herrcnan⸗ 
anar zu verkaufen. 

Ewerbe— 

D 
billia du verfaufen 

Aliu. itgate 17. 

(Eiche), bihlia zu vl. 
5. Lux, 

Jobanniscaffe 25. 

  

Eir Mxterreixbt fanlile! 

Siaiierſhütnen 
Altichottland 34. 

S. Noßke. 

Schreibtisch 
am eln Shauter 
aSchintnstegenhett, 
1·0 c½ beeil. prciver 20 
verkam, 

s-Kösren-Aprarat. 
lautilarf. 
pilli 

ant ſpiel.- 
an perkanfen 

den 8. Januar an der Thesterkasse 

Verschiecenes      
vVvorm.- 71%h Mhr 

  

Großiims 

K AIIE fAnR 

Malel I 
m euuisen E 

  

Vorverkauf ab Donnerstag, 

—— 
SSCCMSNSE 
X    

      

Stavanher.Bernen. ronahſem 
n. and. westnorwegischen Häfen: 

v. Luna· ca. 15, Januar 
D. „aederen“ cun. 30. Januar 

1 

und and. ostnorwegischen Häfen: 
D. „Akershus“, ladet jetat 
D. „Akershus“ ca. 20. Januar 

Getenburs 
u. and. westschwedischen Häfen: 

D. „Luna“ cn. 15. Januar 
D. „dasderen“ ca. 30. Januar 

   
     

Kerenhssen u. Aarhus 
D. „Niord“ 

Indebereit ca. 12./14. Januar 

anmsterdam 
I1Ia Halg“ 

ladebereit ca. 15. Januar 

D. „Westfalia“ 
ladebereit ca. 15. Jamar 

enter verden auf Durchenngekonnos- 
sement nach sämtlichen ERheinhälen 
befördert. 

Antwerpen 

D. Edmund Halim““ ladet jetzt 

  

KAl Schrwalbcnaaficð 

Garniher 
E An E Sefel 

enfaret 
ar. Spien. 
zu verfanf. 
Katernencafc 677. 

      

  

  

  
Filiale der Danxiger Velhestirme 

  

  

      

      

   

    

Unren Cner AlerAr: 
Ketten, Brüllanten, Traurin e. 

Sold- vnd Silbersachen 
verift Sehr Eülig 

Plausteine -—Hl. Eamm 14. 1 
  

  

  

  

  

Eitsi. Eraben 1ü6, Eke fr. EMAAIEESAEEE 

    

  

   

  

   

    

   

    

TeisdbfpMdir 

V. ů 

An * 
alle Hausfrauen! 

Die schlechte virtschallliche 
ILage trifſt am hũrtesten stets 

die Hausſrau. Vlit ihrem meist 

Sehr knappen Wirtschaſtsgeld 

muß sie die Lebensbedürf- 

nissSe der Familie bestreiten: 

da heibᷣt es rechnen, rechnenl 

Billig und vorteihaft soll ein 

es sich um den Einkauf von 

Buiter handelt, hat die Haus- 

frau wenig Sorgen; sie wird 

Stets die Butler Kaulen, die 

Sick Seit Jahrenia ihremHaus- 

balt auf das beste hewährt 
kat, diεÆ Preise niedrig und 

in der Quahilãt vorzũglich ist: 

ſ‚ſqA 

   

Kender 
ladet jetzt 

cn. 9. Januar 
D„Lise“ 
D. „nger 
D. „asgersborg““ ca. 19. Januar 

VVDn-Deel 
D. „Torun“ ladet jetzt 
D. „Arnold Koepke“ 

od. Subst. 15. Januar 

D. „Orion“ od. Subst. 
lodet ca. 20. Januar. 

BDristel- Ehanneif 
(Swansea und Cardiff) 

D. ninge Maersk“ od Subst. 
ladebereit 20. Januar 

   

  

Wer bäkelt 
Woült Meide 

Eleide 
*, unl. 
Erped. 

Waſch⸗ nund ů 
DiStiankalt aut 

mmann- 
ſich 5 E 

empi. —⁵— bill. Br. 

    

   

    

      ng- an 
3102 a.        

  

Regelmäßige 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach: 

  
Büteranmeldungen erhitten und Auskünfte erteilen die Agenten 

      

    
    

Kiineltuli 
jow. Aufpol. u. Um⸗ 
beizen, von Piobein 
u, Klavicren üübrt 
pillig aus H„. Sux, 
Jobannisgaife 25. ——— 

Süibſche 
„Mastkenkoſtüme 

billia u verleiben 
Mied. Seia. 151/16. 2. 

Mashenko 
zu verleih. v. 2 Guld. an 

Böttrbergaſte 3. 
EEEAEDEDE- 

  

    

   

  

   Linien 
    
    

  

   

  

   

    

   
    

Pasajes-Biibae-Oporto- 

Lissabon-Orahn-Casablanca 

D. „Tanger“ 
ladebereit ca. 25./61. Januar 

Maiaga, Cartnguna, Nlitanin, Vsienela 
Tarrapona, Bürcelons, Marsellle, 
tSenun, IIVorno, M. Messin, 

Tutanla, Paleme 

D. „Malaga“ od. Subst. 
ladebereit ca. 20./5. Januar 

Aisler-Alerandris-Iff 
BSeyreunth Plrins- 

Lstenbul 

/S. „Erland“ ladeber. ca. 9. Jan. 
D. „Grekland“ ladeber. ca. 26. Jan. 

M/S. „Gotland“ od. Subst. 
ladebereit ca. 10. Februar 

M /S. „Blaland“ od. Subst. 
Iadebereit ca. B. Februar 

Güter verden aut Durchrangskonnor- 
sement vLach sämtlichen Hüfen der Le- 
vantée und des Schwarzen Meeres 

befördert. 

EAle ude Lanelro-Santes 
BEühenes aires 

D. „Mertator“ ladet jetat 
D. „Equator“ ca. Ende Janu, 

  

        

          

       

    
   

        
   
    

    

  

     
     

    
       

      

       
       

        
      
   

  

   

   

      

   
    

       

  

        
    

  

   
    

    

  

      Hamburg-Ostsee-Linie 
Wöchentliche Abfahrten von Ham- 

burg nach Danzig nnd Gdynia 

Nächster Dampfer ab Hamburg 

10. Januar. 

Won Bucnes Alres 

Mueh Dannlies 
D. „Bore VIII““ laſlet jetzt. 

D. „Herakles“ 
ladet ca. 1. Hälfte Februar 

Aenderungen vorbehalten! 

    

        

              

  

     
    

       
          

          

    
        

        
       

     

  

   

  

Baltic Transports, Ltd. A.-G. 
Huntiegasse 89 Tel. 225 41        

    

  

Käſcherei Fotb 
1 Jind[Plätterei erk. Rana pon 1 

ſeb 

u. 2398 a. Exn. 
Wardinenſrannerei 
Noagenofnbl 53. 

    

   

  

   

    

        
    

    
    
    

    
    
    
    
    
    
    

  

Mensch begreilfe 
kein Inventurausverkauf — 

u LUlul-MidsveTHauf 
daher sind unsere Preise bis S/„½ erahbsesetze. veil 

wir unsere Riesen-Läger rãumen müssen 

Sie werden staunen über unsere lacherlichen Preise! 

2 B.Seie. beer 78.00 .. „.t ZI.92 

  

   

    

Lamen-Mänfel eagl. Art . . 3.00Heneß-Lxzügę gote Stolle. 10.50 
Eamen-Mäntel Flansch. . . 12. f½0] Henen-Huzüge mod. Master. 19.50 
Samen-HääntelRs. od. Kg. Id. 50 flerren-Hnꝛütge 
EüEE-Mntei w. Pelzbesatz 48.5% Wollstofe. wodern.. ..2l.59 
SSäsen-PESCEMAAEI Hiemen-Hnüge remer Lamm 
Lene 1S0 ... jet2t 15.99 garn. mod. Must., fr.Ss.OO. jetzt 35. Oll 

Laehen Herren-Mäntel 2 Aussuchen . L. 50 
Herren-KHantel Flausch, mod. Ib.50 

  
Fæssons, fetzt kse 890 Laabeesste Lemen mante! 22.50 

Sehr gute Ware, marengo- 
Bamen-Hieider zum Ansenchen 3.30 Henen-Mäntel 
EEA-Lleider Crep de Chine lA.5 Essaiz fär Maß, irüher 98.00, 
Een-Hlenter imit. Krepsat. 3 l]... .N. ijjetzt 24.50     

  

Ey Besuch ũüberzeugt Sie von unseren Riesen-Lägern, die vir 
Ihnen 2u spollbilligen Preisen abgeben mũssen 

Wir erwarten Sie noch heute, solange Vorrat istl 

„Elegant )/Lansfuhr 
FHauptstrane 105



  
tschaft- Handel- Schiffahrt 

Die dertſch⸗-polniſchen Wirtſchaſtsbeziehungen 
An Polen beklagt man ſich 

Die o ſe „Gazeta Polſka“ äußert ſich mit auffallen⸗ 
dem VPeiſimismus die künftige Entiwicklung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchalt gen. Die halöumtliche deutſche 
Erklärung über die Crieszbarkeit des abgelauſenen Holzab⸗ 
konimens durch den ſeiner Ratlftzierung harrenden Handels⸗ 
vertrag ſei zwar als ein Hinweis darauf zu begrüßen, daß 
bei der Reichsregierung bie Tendens zur Inkraftſetzung des 
Verirageß beſtiehe. Es müſſe jedoch mit Bedauern feſtgeſtellt 
werden, daß in der gegenwärtigen Stimmung der deutſchen 
Regierung und Deffeutlichkeit wenig vernunftgemätze Ele⸗ 
mente zu finden ſeien, die einen günſtigen Boden für eine 
Inkraftſetzung des Handelsvertrages bieten könnten. Es 
önne daher jener deutſchen Erklärung über die Erſetzunn 

des Holzabkommens durch den Handelsvertrag kein Glanben 
geſchenkt werden. Mit dem Außerkrafttreten des Holzabkom⸗ 
mens ſei die einzige Rechtsgrundlage des Wirtſchaftsver⸗ 
kehrs zwiſchen den beiden Ländern verſchwunden. In der 
nächiten Zeit ſei mit einem noch ſtärkeren Rückgang der bei⸗ 
derfeitigen Umſätze als in den letzten Monaten zu rechnen. 
Dabei werde ſich die deutſch⸗polniſche Handelsbilanz für Po⸗ 
len verſchlechtern, da die abgedroſſelte polniſche Holzansſuhr 
nach Deutſchland einen größeren Poſten dargeſtellt habe, als 
die geruigen Einfuhrkontingente für dentſche Induſtrie⸗ 
waren die mit dem Ablauf des Holzabkommeus dem deut⸗ 
ichen Ervort entgangen ſind. 

Als das weſentlichſte Moment für die Beurteilung der 
deutich-polniſchen Handelsbeziehungen bezeichnet aber das 
Blaltt den Umſtand, daß ſelbſt im Falle des Inkraſtkretens 
des Handelsvertrages eine ſtärkere Entwicklung des Han⸗ 
delsvertehrs zwiſchen den beiden Ländern nicht zu erwarten 
wärc. Der ſcharfe aararprotektioniſtiſche Kurs, den die 
deuiſche Wirtſchaft eingeichlagen habe, ſchließe von Grund 
aus jede Möalichkeit einer Ausbehnung des polutſchen Ex⸗ 
ports nach Deutſchland aus. Zweiſellos würde die Inkraft⸗ 
ſetzung des Handelsvertrages verſchiedene Anomalten im 

  

     

  

beiderſeitigen Wirtſchaftsverkehr beſeitiaen. Ohne eine 
grundfäbliche Aenderung des derzeitigen deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftskurſes werde jedoch kein Handelsvertraa Polen der⸗ 
artige Vorteile bieten können, daß ſein Aararexvort, der die 
polniſche Geſamkausfuhr beherrſchte, den deutſchen Markt als 
ſein wichtigſtes Abſatzgebiet betrachten könnte. Polen ſtohe 
daber vor der Aufaabe., ſeinen Export und ebenſo ſeine Be⸗ 
kunsauellen immer mehr von dem deutſchen Markt nach an⸗ 
deren Ländern au verlegen. 

180 Mann ſtellen tüglich 10000 Chaſſis her 
Die Urfachen der Arbeitsloſiskeit in Amerika 

Das Kriſenamerika zieht die Aufmerkſamkeit der euro⸗ 
päiſchen Völker ebenſo jehr auf ſich wie das Amerika des 
wirtſchaſtlichen Aufſchwungs. Ein Zeichen ſind die ſich 
gäufenden Vorträge über die Wirtſchaftslage Amerikas. 
Dahin gehört eine Veranſtaltung des Stahlwerksverbandes 
Düſſeldorf, die im Berliner Ingenieurhaus ſtattfand. Von 
Halem berichtet über ſeine amerikauiſchen Erfahrungen und 
führte dazu u. a. folgendes aus: 

Bis Ende 1920 hat man in den Vereinigten Staaten etwa 
Wueine Milliarde Tonnen Stahl jäbrlich erzeugt: Taß be⸗ 
—»deutet, bezogen auf das Jahr 1917, eine Zunahme der Stahl⸗ 

produktion um 100 Prozent. Der Stablverbrauch pro Kopf 
der Bevölkerung beträgt in den Vereinigten Staaten 
450 Kilogramm gegenüber 138 Ktlogramm in Deutſchland, 
264 Kilogramm in England und 425 Kilogramm in Belgien 
und Lurembura. Insbeſondere iſt die Bedeutung der 
legierten Stähle gewachten; bezeichnend iſt es, daß 

Amerika ſeinen eigenen Stahlbedari nicht decken kann, 
ſondern erhebliche Mengen einführen 

muß. Neue Wege bezüglich der Verwendung von Stahl hat 
die amerikaniſche Röhreninduſtrie beſchritten. 

Der Vortragende hat den Eindruck gewonnen, daß die 
Automobilinduſtrie Amerikas heute bezüglich der Rationali⸗ 
ſierung und Mechaniſierung den Höchſtpunkt erreicht hat. 
Täglich laufen in den Fordwerken 1u0000 Automobile uvom 
Band. Die Arbeitszeit vom flüſſigen Eiſen bis zum fertigen 
Wagen beträgt nur noch 4%% Stunden. Die Herſtellung von 

Chaſſis iſt derartig mechaniſiert worden, datz es einer Firma 
in Milwauke gelungen iſt, mit nur 180 Arbeitern 
iäalich 105600 Chaſſis hberauſtellen. Dabei 
werden nicht weniger als 587 verſchiedene Arbeitsgänge 
nöllig automatiſch verrichtet, ſo daß Menſchen in immer 
höherem Maße ausgeſchaltet werden. Die Leitung der be⸗ 
treffenden Firma glaubt, daß ſie ihr Perfonal noch um 
weitere 20 Menſchen vermindern kann. Durch dieſe auf die 
Spitze getriebene Mechaniſternng kann hier alle 10 Sekunden 
und ſpäter 

alle 6 Sekunden ein fertiges Automobilchaſfis hergeſtellt 

werden. 
Im Stahlban war 1029 die Bautätigkeit um 13 Prozent 

zurlückgegangen. Trotzdem hat der Stahlverbrauch ſelbſt eine 
Steigerung von 12.7 Prozent erfahren, und es hat ben Au⸗ 

ſchein, daß die Verwendungsmöglichkeiten von Stahl in der 
nächſten Zeit noch erhbebliche Steigerungen erjahren dürften. 

Amerikaniſche Unterſuchungen über die Wirtſchaftlichkeit von 
Hochhäuſern haben ergeben, daß bei einem Bodenpreiſe von 

15 000 Mark je Quadratmeter eine Stockwerkhöhe von 
75 Geſchoffen für amerikaniſche Verhältniße die günſtigſte 
Rente gaxantiert. Das bisber höchſte Gebäude der Ver⸗ 
einigten Staaten, das Empire States Building, hat sß Stoc⸗ 

werke bei einer Höhe von 330 Metern. Es cuthält nicht 
weniger als 610 Kilometer elektriſche Drahtleitungen, 120 

Kilometer Waſſerleitungen und 50 000 Tonnen Stabl. Die 
elektriſchen Aufzüge erreichen eine Sekundengeſchwindigkeit 
von 336 Metern. Bemerkenswert ſind die Verſuche, eine 
möglichſt aute Deckenkonſtruktion unter Benutzung von Stabl 

herzuitellen. Die Rationaliſierung auf dem Gebiete des 
Bauweſens ſchreitet ebenfalls immer weiter vorwärts. So 
gibt es bereits in Chikago 

eine Fabrik, dic aanze Stahlhäuſer fertishekt, 

ſie mit Hilie von Kränen verladet und durch Autos an Ort 
und Stelle bringen läßt Auch im Automobilſtraßenbau wirb 
Stahl immer größere Verwendung finden. Kürzlich wurde 

die erſte Verſuchsſtraße mit einer Stablunterkage gebaut. 
Dieſe Straße ſoll wegen der elaſtiſchen Unterlage vor allem 

auch Temperaturſchwankungen gegenüber widerſtandsfähiger 
jein. ſo daß Rißbildungen vermieden werden. Für den Zu⸗ 
kunftsverkehr der amerikaniſchen Großſtädte plant man 

Hochſtraßen, die die Wolkenkratzer verbinden. und die, ähn⸗ 

lich wie Sängebrücken, an Drahtſeilen auſgehängt merden 
ſollen. Augenblicklich wird in Neuvork eine ganze Stahl⸗ 
Hochſtraße gebaut, die i8 Meter breit und 7;5 Kilometer 
Lang iſt. 

Der Bau der Linkweikfabrik. die von der volniſche Zink⸗ 
induſtrie⸗Werke A.⸗G. in Bendzin errichtet wird. ſoll im 

Märs d. J. beeudet ſein. Die Anfaugsleiſtuna iſt auf 300 
Waggons Zinkweiß jährlich berechnet. Die Fabrik ſoll vor⸗ 

wiegend für den Export arbeiten. 
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Aur dlem Octen 

  

Missalticktes MRaubüberfall 
Ein ehemaliger Königsberger Boxmeiſter wegen verſuchten Raubes 

zu Geiüngnis verurteilt 

Der ehemalige oſtdeuiſche Meiſter im Bozen, Konrad Schiff⸗ 
mann, wurde von einem Könihsberger Schöffengericht wegen det⸗ 
juchten Raubes unter Anrechnung der Unterſuchungshoft zu einem 
Jahr und fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Im Augüſt v. J. 
Mam ein Kugſieer einer Königsberger Firma mit 300 Mark von 
der Bank. Als er in ſein Geſchäftshaus eintrut, prang ihm ein 
Mann entgegen und veriuchte, ihm die Taſche mit dem Gelde zu 
entrritzen. Auf das Schreien des lleberſallenen eilten Menſchen 
hinzu. Der Täter entfloh. wurde abgefaßt und pon mehreren 
Zeugen als derienige wiedererkonnt, der den Ueberfall perütbt hatte. 
Schiffmann beſtritt die Tat, das Gericht lam jedoch auk Grund der 
Zeugenausfagen zu einer Verurteilung, zumal Sch. bereits vor⸗ 
beſtraft iſt. 

„Es lebe ein Arbeiter⸗Gdingen“ 
Gdingener Magiſtrat von Erwerbsloſen belogert 

Am Montag haben 500 Arbeitsloſe in Gdingen, die keine Unter⸗ 
ſtüßungen erhalten hatien, ſich nach der Burgſtaroſtei begeben, und 
verfuchten, in das Innere des Gebäudes einzudringen. Als die 

Demonſtvanten von der Polizei auseinandergetrieben wurden, 
logen Beinach dem Magiſtratsgebände, das ſie förmlich belagerten. 

neie Belagerung währte von Mittag bis zum Abend, wonach die 
Erwerbsloſen auseinandergingen und weitere Kundgebungen für 
die nächſten Tage ankündigten. 

Unter den Demonſtranten waren Rufe, wie „Es leben ein Ar⸗ 

beiter⸗Gdingen!“ und „Fort mit der Sanierung!“ zu hören. h. 

  

  

Freitod des Leiters der Eydtkuhner Stenzhummlſſion 
Durch Erſchteßen verübte der Kriminalkommiſſar Dr. Grüning 

Selbſtmord. Seit drei Jahren leitete er das Ehdtkuhner Grenz⸗ 

kommiſſariat. Dr. Grüning hatte ſich außer einer ſchweren Ver⸗ 

letzung im Krioge ein Nervenleiden zugezogen und hut ſeinem 

Leben wahrſcheinlich in einem Zuſtande nervöſer Ueberreizung 
ein Ende geſetzt. 

Das Gewehr explodierte 
Wieder ein ſchwerer Unſall mit der Waſſe 

Ein gewiſſer Berger aus Plywazewo, Kreis Brieſen, hatte das 

Jagdgewebr ſeines Vaters gerommen, es geladen und war in deu 
barten Wald gegangen. Als er auf einen Habicht anlegte, 

epplodierte die Patrone, riß das Gewehr auseinander und ver⸗ 

lehte ihn ſo ſchwer, daß er nach Thorn geſchaſft wurde, wo ihm 

der Arm abgenommen werden mußte. h-· 

  

   

  

Verhaftung einer Einbrecherbande 
Der Graudenzer Polizei iſt es gelungen, eine in der Grau⸗ 

denzer Vorſtadt Klein⸗Tarpen ihr Unweſen treibende Einbrecher⸗ 

bande unſchädlich zu machen. Die Bande war der Schrecken der 

ganzen Vorſiabt Rlein⸗Tarpen. fiis. Eittbhechex, Wurden. itet 
und dem Gefängnis zugeführt.— v *.        

  

  

Geldunterſchlagung im Gymnaſun 
Die Leitung des Kanty-Gymnaſiums in Poien, hat die Feſt⸗ 

ſtelung gemachk, daß etwa 12 000 Zloty in der Schulklaſſe fehlen. 

Dies Geld hat, wic bisher ermittelt wurde. der Seiretär des Gum⸗ 

naftalbüros Anton Poland unterſchlagen, der vor den Feiertagen 

nach Kattowitz gefahren und bisher noch nicht zurüctgekehrt iſt. h. 

  

Fingiertec Maubiüberfall 

Bei der Neidenburger Polizei erſchien der Verſicherungsagent 

St. aus Nridenburg und zeigte an. daß er auf der Straße zwiſchen 

Frögenau und Geierwalde von zwei Leuten, die in einem Auto 

angefahren kamen, angehalten worden ſei. Sie nötigten, ihn, im 

Auto mitzufahren und ſtahlen ihm bei dieier Gelegenheit die Summe 

von 104 Mark einkaſſierten Gerſichenung Hatderu, Gegen Abend 

jeßten ſie ihn in e Wäldchen in der Nähe von Paulsgut aus. 

Infolge des Schreckens nach dem Ueberfall ſei er bis Neidenburg 

gelaufen. ů 

Die ſolort eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß 

der Raubüberfall fingiert war. Bon einem Landjiägerbeamten 

wurbe das Kad des Si. an der dezeichneten Stelle Kefu Jedvch 

konnte ihm nachgewieſen werden, daß er mit der Bahn nach Neiden⸗ 

burg geſahren ſel und die geſamte Barſchaft vrrausgaßt habe. Nach⸗ 

dem St. dieſer Art überführt war, legte er ein Geſtändnis ab. 

  

Tod ien Tcansfurmmntovenhaus 
Der Botriebsmonteur Imhoff vom Ueberlandwerk Brandenburg 

(Oſtpreußen) wurde von einem Vorübergehenden mit ſchwereñn 
Verbrennungen tiot auſgefunden. Der Betriebsmonteut hutte den 
Auftrag, im Transformaiorenhaus eine Schaltuhr einzubanen. Zu 

dieſem Zwecke hatte er, wie es die Vorſchrift verlangt, den Strom 

autsgeſchnltet und nach Berndigung der Kirbrit die Lrliung wieder 
unter Strom geſetzt. Aus nicht belannten Gründen muß er dann 

das Transformatorenhaus noch elnmal betreten und dobel mit 
der Hochpannungsleitung in Verührung gekommen ſein. Als ein 
Vorlibergehender ſich darüber wunderte, daß das Trausſormatoren⸗ 

haus offen ſtand, fand er den Monteur tot vor Da kein Zeuge 
   

zugegen war, wird ſich die Urjache des tragiſchen Todes wohl nie⸗ 

mals aufklären laſſen. Die Leiche wurde zur Beerdigung frei⸗ 

gegeben. 
  

Kommemtmriftenverhaftumgen in Gueſen 

In Gneſen wurde eine Kommuniſtenzentrale bei einam gewißſen 

Fräulein Warch ausgehoben. Hierbei wurde zahlreiches beiaſrendes 

briai beſchlagnahmt, jowie fechs Mitgliedet des linden Flügels 

E (Kommuniſten) verhafte. Die Unterſuchung iſt noch nicht 
loſfß⸗ b. al ſen. 

Aus Vergwriflumg iu den Tod 
Der Beſitzer R. aus Cranz hat ſich Montag früh an einer 

Leiter erhängt. Wie ſeine Angehörigen erzählen, drückte ihn die 

Steuerlaſt ſchwer. Dazu kam noch die Krankheit ſeiner Schweſter, 

wofür er auch erhebliche Aufwendungen machen mußte. Seldſt⸗ 

mordgedanken hat der Beſiter nicht geäußert. Er ging wie gewöhn⸗ 

lich ſelner Beſchäftigung nach, bis er von feinen Angehbörigen ver⸗ 

mißt wurde. 

  

* 

In einem Gange zwiſchen den Lebensbänmen der Gärtinerlehr⸗ 

anſtalt Tapiau ſand man den Oberinſpekor St. erhängt vor⸗ Vor⸗ 

her hatte der Oberinjpektor ſich noch die Pulsadern durchichnitten. 

St. war ſeit 1028 lungenkrank. Das Bewußtſein, nie wieder ge⸗ 

ſund zu werden, hat den 48 Jahre alten Mann in den Tod ge⸗ 

trieben. ů 
  

Vom Bullen gegen die Wand gedrücht 
Beim Füttern der Viehherde wurde ein Bulle au dem Gute 

Swirakowo bei Pyſen plößlich raſend und griff den Arveiter Nowitzli 

au, ſpießte ihn auf die Hörner und drückte ihn an die Wand, wobei 

dem Arbeiter bas rechte Bein zerirümmert wurde. Knocheuiptitter 

duavſſen ihm durch dle Haut. Der Verletzte wurde nach dem 

Hoßpibal geſchafft, wo das Bein amputiert werden muß. 

  

Im Kleiderſchrauk erhängt 
In Lodz erhängte ſich dieſer Tage der Arbeitsioſe Zalotewo im 

Kleiderſchrank der eigenen Wohnung während der Abweſenheir der 

Ehefrau. Als dieſe nach geraumer Zeit in die Wohnung xurüc⸗ 

kehrte, ſand ſie den Mann beim Oeſjnen des Schrandes in demſelben 

bereits tot händend Hor. 

Qumelfalber als Lohbringer 

Eine mte Frau „mit Hilfe“ der „Wunderdoltotin“ ins Jenſeits 
befördert 

In Grünhütte im Kreiſe Konitz ſtarb eine junge Frau namens 

Marie Domle infolge von Blutvergiftung. Die Unterjuchung er⸗ 

gab folgendes: Bei der Geburt hatle man nicht eine Hebamme 

holen laſſen, ſondern die Frau Roialie Wirlus aus dem Dorſe, 

weiche dir Hebamme vertreten ſollte. Wahrſcheinlich wollte man 

Geld ſparen. Zei Tage nach der Entbindung Dü von Blut⸗ 

vergifiung die junge Frau Domke geſtorben. Die ärztliche Unter⸗ 

ſuchung bar die Schuld der „Geburtshelſerin“ Rojalie Wirtus ſeſt⸗ 

geſtellt. Sie wird ſich nun vor Gericht zu verantworten haben. 

  

Wenn mon einen Koucb gibt 

Auf einem Arbeitertanzwergnügen, in Lubin bei Rawilſch batte 

die 16 Jahre alle Kazimiera Arzysglika dem 17 jährigen. Kapimierz 

Twardy einen Korb geyeben, indem ſie ſich weigerte, mit ihm zu 

tonzen. Parſeber hatte ſich ver abgewieſene, Tonzer ledoch jo heftig 

geärger, daß er dem Mädchen einen Fauſtichlag ins Geſicht ver⸗ 

jette, ſd daß das Naſenbein brach. Nun wurde der, unhöͤlliche 

Kavatter verilaßl, In eiſtet Inſtanz erhielt er 200 Zioit Seld- 

ütraſe und 500 Zloty Schmerzensgeld aufgebrummt. Die vette 

Uuſanz fetzte die Geldſtraſe auf 50 Zloty herab. ließ jedoch das 

Schmerzefsgeld mit 500 Zloty beitehen⸗ h- 
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geine Diskontſenkung in Polen. Wie die Gazeta Hand⸗ 

lowa“ mitteilt bat die Leitung der Bank Polſki nicht die Ab⸗ 

licht. den Tis kontſatz berabzuſetzen. Die lebten Diskontſen. 

kungen in Amerika und Frankreich feien auf die Lage des 

Geldmarktes in Volen oßne jeden Einfluß geblieben.— Zum 

Jahreszultimo zeigt der Ausweis der Bank Polili eine Stei⸗ 

geruna des Deviſenbeſtandes im Veraleich au⸗zweiten De. 
zemberdekade um 14.5 Mill. Zl. auf 28.4 Mill⸗ AI. bei 

deckungsfäbigen Valuten und Beviſen, wäbrend die nicht zur 
Deckung verwendbaren annähernd auf dem bisberigen Stand 

von 124,3 Mill., der Goldbeſtand bei 562.2 Mill. Il. verblie⸗ 

ben ſind. 

Die Zuckerſabrik in Litaren wird von den Skadestgerken 

gebant. Bei dem Wettbewerb um den Bau der Zuckerfabrik 
in Vitauen iit der Zuſchlag an die tſchechoſlowakiſchen Skoda⸗ 

Werke erteilt worden. Gemäß dem Vertrage muß die Fabrik 

bis zum 1. Oktober b. J. fertiggeſtellt ſein. 
  

An den Bärſen wurden natinri: 
Sur Deviſen: 

In Danzig am 7. Januax. Sched London 2⁵/01—25.0U1 2 

Baßimeten: 100 Reichsmart 122,60 — 12285, 100 Zlotv 8731 
— 357,82, 1 amerikan. Dollar 5,1440 — 5,1551, telegraphiſche 

Auszahiungen: Berlin 100 Reichsmark 1256—.. rlinz 

Warſchau 100 Zlotu 57,70 — 57,8l, Lonbon 1 Pfund Sterl 

25,02 — 235,02, Holland 100 Gulden 2607,½½e — 27,60, Züri⸗ 

100 Franten 98,78 — 99,08, Paris 100 Franken 2904—. 
20,24. Brüſſel 100 Belgn 71.83 —.71,7, Neudork i. Dollar 

5.1484 — 5,1586, Helfingfors 100 jinniſche Mark 13052 — 
12,978, Stoékholm 100 Kronen 15755 — 188,18, Kodenhagen 

100 Kronen 137,57 — 187,85, Oölo 100 Kronen 18782 — 137,00, 

Prag 100 Kronen 15,20 — 15,29, Wien 100 Schilling 72.45 — 

72 M. 
In Warſchan am 7. Jannar. Amerik. Dollarnoten 8894 

— 8.91 — 8.87 ), Belmlen 124.50 — 12461 — 124.19, London 

Bai24 43.42% — 432l. Reuhort 8924 — 801t — 890, 

  

Paris 35.0124 — 35.10 — 34.03, Prag 26.44 — 263.50 — 26.38, 

405ü, 172.88 — 173.31 — 172.45, Ftalien 46.72 — 46.84 — 

40.32. Im Freiverkehr Berlin 212.34. 

Warſchaner Effekten vom 7. Jannar. Bank Polſkt 15650. 

Bank Zachodni 70, Sole potaſowe 92, Czeſtoctee 31.50, Cukier 

34, Lilpop 22.50, Modrzeſow 10.50 Oſtrowieckie b 40, Stara⸗ 

chowice 13.50. Inveſtierungsanleibe 94 50—08.50—(Sertie) 101, 

Dollarprämienanleibe 48—47, 5proz. Konveriionsanleihe 48, 

Doliarankeihe 37—69, Stabiliſterüngsanleihe 75.25. 

Pofeuer Effekten vom 7. Januar. Konverſionsanleihe 27. 

Dollarbriefe 92. Dollaramorkiſativnsbriefe in, Gold 88. Pyie⸗ 

ner konvertlerte Landſchaftsbrieſe 38.75. Dollarprämien⸗ 

nulelbe 46 Tendenz bebauvtet. 

An den Prodbulten⸗Bürfen 

un Danzig am 5. Jannar 193;. Weizen, 130 fd, 
1500, 12⁸ Pib. 14,50, Rogzgen 11.50, Gerite Lbſen. Wis⸗ 

feinſte 16,00.—16,50, Futtergerſte 14,00.—13,00, Erblen, Bika⸗ 

torta 14.00—16,00, Roggenkleie 750—5,00, Weizenkleie 10,50 

Bis 1100. Alles in Danziger Gulben. 

klin am 7. Jannar. Weizen 258.—260. Roagen 15⁵⁶ 

bls Jie, Brangerhe 200—216, Futter- und Induſtrieserſte 

158—194, Haſer 141.—145, Weizenmehl 29.75—37.20, Roggen⸗ 

mehl 23.06.—20.75, Weizenkleie 9.75.—10, Rongenkleie 8.75 bis 

950 Reichsmark ab märk. Statlonen. —. Handelsrechtliche 

Lieferungsgeſchüfte: Weizen März 278½—278 (Vortag 27874) 

Mai 287—28655 (817, Noagen März 179 plus Brief (179). 

Mat 18894 plus Brief (i89). Hafer März 158/ (160)0. Mat 
189 (1097). 

ſener Urpdukten vom J, Jannar. Roggen 16.75—18425, 
Wethen 2223.50, ſchwach, Marktgerſte 20—21.50, ſchwächer, 

Branterite 35—-27, rubig, Hafer 10.75—-21, etig, Mvagenmebi 
50.25. ſchwach, Weizenmehl 41.25.—44.25, ſchwach. Roggenkleie 

12—13, Weizenkleie 12.50—13.50, garobe 1450—15.50. Nübſen 

11—48, Biktoriaerbſen 28.—33, Preßſtrob 2.50—3, loſe 7—7.40, 

   

  

  gepreßtes Netzehen 780.—8.40, Allgemeintendenz ſchwach. 

   



    

nach kurzem, schwerem Leiden, im 

Alter von 45 Jahren. 

„ Wir werden sein Andenken siets 
in Ebren halten. 

I. A.: 

Der Arbelter-ausschuß 
im Danziger Tabakmonopol 

Die Beerdigung findet am Freitag. dem 

9.d. M., nachmittags 3/½ Uhr. von der Leichen- 

balle des St. Barbarafriedhofes aus statt. 

  

Am 6. Januar 1931 ver- 
schied unerwarlet mein 

lieber Mann, unser guler 

Vater, Schwiegervater, 

Großvater, Onkel und 

Vetter 

Aſe Schincewsty 
Diie LEI Möün/ 

im 77. Lebensjahre 

Inͤtieſem Schmerz 

Deriha Gchindowsty 
Die Beerdigung lindet Sonn- 

abend, den 10. Jauuer. 3 Uhr 
nachmiitags, von der Leichen- 

halle des St. Barbaralriedhoſes 
us Stait. 

Von Beileidsbesuchen bitte Ab- 
stand zu nehmen- 

Sdermann 

kleg. Hemen- Enräge! 
Eeu. flerr.-Paleiats 

rles. Damen-Mäntel 
Bedvem. Ratenzehlun- 
Bekleidgs.-Haus 

LONDOA 

trelargßer 
gpandichlilten. 

Wah.-Schrribtiich. 
Senvünel Pi. Nana 

  

  

Ams Jaauer 1931 verstarbansere 
Rede Mutter. Großmutter md 
Urgroßbmuπrer 

Ius.- Hnna Hühlbruch 
Eeb. Leczynski 

im Alter von S80 Jahren. 

Die Laurrefen Hinterbliehenen 
Wiansee 2 Ah van ae Tetesssiis B, — 

Lalne 

  

   

  

     

    

    

Her Eid20 L 
zer Prä. —P hei 2 PIü. 1. 6 

Üie Dahrim Per I2d. 20 
LEAberi-Vertrieh 

Dan2i = ASiScbrer CrAben 82 

  

Sechen r arlr 
A breni. Sußbcz 

  

  

UHätex 
SSeikAe. 2. S Mar- 

Srernnabor⸗ 

Kinderwügen 
⸗ verfauicn 

SSIIEEEe184 

Immer erstaunlich! 
Stets bheachtenswertl 

Llotll. Kern-U. Sparseilen 

kür emnfinuliche Wäsche 

Spottbilllg! 

Rionel 95 P 
Haussparzeite 
Rioge! 

Kontbürszte 
kute Horste 

Kontbürste 
kute Rorste 

Masange- 
Kopfbürste 

Ahschraubh. Borrt. v. 2 
Kteiderbürste 

E Ou⸗      
Originat-Srhicht — 

Stücn ů 
Terpennnscitie 
Stock 
wWoille Hausseile 

—— 

Riesenrieses ‚ 

3.50 

H¹ιπ
¹ 

10 Stu- 

Spezialmarken! entf Küingen 
2——— 

Stück 3 Stöck 

Niesenriegel 

Rasigranparat n. Khinsel. 30 

565r. 

952 
ů von 38 P 

655. 85. 95 

1.45 

   

Dutzena 

Frinste Anunsteinne 
olycerinzeite 

Mmshf. parf. 
handeiscite 
Consumara- 

Rasierninset 

Rasierninse! 
In Qualität ——* 

gasief · Carnituren 
Tant u. PIIIV., in 

Eastershiegel rund. 

  

Bade·seite 
Lavendetseite CGeSSte Amwahl in Ratier- 

f Cremer. Kasnerklinnen- Ra- 
neneitt. Dackhsarpinteln 

  

Lilienmiichseife 
tur zarte Haut 

Bane-Seπ,ʒ 
Zitronen-Sse 

Nir-Cne 

W Wehs 
ca. 

2 Kartons Srileonoekes 75⁷ 
Fliuun 

,, 65 
Wee- 30? 
Ata- scheuerpuwπer 25r 

Wikest0n 25 5 Stes. 70D? 

„rr, 25· 

12 Verbandwatte 

Hysieniscthe Damen- 

  

Frotid. Bincen waschbar. 
rt Sturk 

Toilattepapier 
Kroypy 
Sretnahter 
Rolle. 50 Rlatt 

  

    

1 Rolle. 10 Blatt 

Eos-Schulcreme 

Servus- Schuhsreme 
groſle Schachtel 

Sidoh! 

6 weige Kerren 
Aluminium- 
Putzpulver 

  

Duimem LrSlenuaren 
95 „ 

1.25 
957 

Mussage-Koptbürste 5.50 

Hasierbeuari 
besonders gute und 
preinwerte Kuswahl 

48. 25 12H 

Ainden Purtzend 1.28, L. 20 

35v 

unoOs, Hlllüne Uläser 
Aübrf — 

75H 

30r 
157 

S „ 

Staubtüöcher 
dkheberlücher 
Frottlerlücher 
LDfabgumen ..on 65 
Nückenriber os 1.65 
fümmiechwämme „. 40 
Halurschwämme .on 10 2• 
Aürehe, Hand⸗ 5ß 
und Staiisniegel 2.85, 1.50 

LacehDHepeästehen 
—— 

und 

Hahcbxena-Dodart 
Klanicum Snd 2.68. 1.65 
Maniepr Anbt 4.8s. 2.9 

h 
Kavtscheren n 

K Kagelpuver „alonnn- 657 5 
Hanelsütte on .... 25 7 

Hapeileiten. Instrümente 
rrohde Cuhl 

Zur Hauinflege 
tia- Crema 
htlie iant 
u rhm! 

von IUv 

   

    

   

      

    

    

    

  

    
   
    

  

   

    

ůů 132.95 P 

TiiiA , DohAnt. 
El. Arben-Prüharate 

  

Likörschalen mit 
Krasbert. Musterrund 952 

Tee- 
una wWassersläser 9⁵ P 

Liherschaten 1.95 
D. 

reichhilnts geechliren i.SS 
2·75 

  

  Weiteeinglüs, 

    

Aubtionshaus Below 
Brotbüäerkengaſſe ANe. 14 

verſteigert 
*— den 9. JDaurar. 

rs rmittads 10—fibe. 
ochberrichaftliches gebrauchtes 

uns uichen aus einem Nachlas: 

1 hochelegante⸗ Komplettes 
Speiſezimmer 

5 us; 1 Büfett. Anrichte. Auszieptiich 
Vär⸗ 24 Veclonen6 Stüblen. 1 Standubr⸗ 

1 Schrankgrammophon mit Platten 
Eingelmötel: Kleider- unb,. äKech ing: 

ů dßett? Schreibluch mil geſſelt Lint 
Pfa. Backenleſſel. WPaasrehe. Er Anpb 
Soſos, Jerobe. Ghdanſicer- Non Spießri; 
Xlurgardero li⸗Danziger, — 
Sian Sofu nrit Wei ee * 

Sofa m mbau ichen. 

85 Hücherſchrauk. 
rank, Hüfett. Blumen⸗ 

lhn Singie. EGeifeurſeileile Mennlator. 
Schueidertiſch Noienclagere. Teppiche⸗ 
Schreibzenge [Marmor). 1 Schreibmalchine. 
2 Velsmäntel!). 

1 kompl. Küche 
Krifialle. Tijch⸗ und Challelonauedecken. 
Beleuchtungekörper u. a. m. 
Beiſtellungen aller ü üfſigen, 

und Wirtſchaftsaeräte täalich. 

Beſichtiaune 2,. Stunden, vor der Auktion. 
Vorichiſfe wiort. 

Wilhelm Below 
Auktionator im Freihaat Danaia. 
Büro⸗ und Ausſtellunasraume: 

Brotbänkeugaſſe 14. 
Telepbon 202 17. 

Bürozeu von 8—4 Ubr durchgehend. 

Stynciderin, Junaes Wiüſchen od. 
empf. ſich für Klei⸗alte. Jran find i 
der und. äſche, 
ſoltpem Prolie. Ang Schlafftell e 

. 5127 a. D. Expeb.] Junaferna. 16. 1. L. 

ů Junae Leute kinden 
Au2 aitte 

Aanenern e Schlafſtelle 
amme S f — 

l An laufcben Bl.-Geiſi⸗Gaſle 97. 1. 

Anc. . bra. Dungerß Mann fin⸗ 
det fanbere. 

Schiaifiefie 
Nonnenbof tl5· 
Gradelewlki. 

Wohn-Gesuche 
Lerr, Venſto⸗ 

jucht aß 1, 

Uüöbl. Stübchen 
un. u. 5117 a. Exv. 

Junger, Mann fucht 
möbliertes Zimmer 

15, 1., mögl. ſe⸗ 
na. m Mreis 

Erded. 

Mobiltar 

  
Tiſ⸗ 
1 oontiä 0 Uit Achunk. B. 

ch. Toonti 

Haus⸗ 

  

      

  

  

Vad un elettr. —.— ů 
Wicht von foforr oder 

in Neufahrm. 
kmicten. Ang. 

  

, umer 
„ v. lung. 

11³    
möbliert 

Tochgekegenheit 
vermieten. VKuces Kmmer mit Küche. 

Grabengafft 00. 1. ů na. unt. 

Iwansewirnicbartsfr.—i..es 
immer⸗Wohnnua] Sonniaecs. aut 

. A. 511P a. Grv. Möhliert. Zinmer 
it Bad, elektriſch. 

Licht. evfl. Dalton 
in Tliva v. Dauer⸗ 
mieterin aefucht. 
Ang. mit Pr, unter 

iS an die Exv. 

  

    

Sevarates Zimmer 
elektr. Licht. m. Koch⸗ 
gei., an Brautp. od. 
Ebev. m. 1. Kind 

  

Vet denes 

Rehlumeſchilder 
Zimmermalerrien, 
ensrationen, 

Malereien suf Glas, 

Laden 
1. zu 

  

Gr. Aimmer, Kü⸗ 
2Kammern. Miete 186. 
Mder Uebernahme der 

Röbet, ſof, zu vermiet. 
obe Seigien 
E 

Leucht⸗ 
transparente 
führt billigſt aus 

rie Kunstgewerbe 

Danzig, Lansgasse 17-18 Langtuhr, Hauptstr. 111 Toppot, Kurhaus 

Titan⸗ 
lamte⸗Malerei, 

Sleine Gerbergaſfe 8. 

eeesesee, 

Drei Schlüſſel 
am Ninna auf dem Wege 
von der Oberſtraße nach 

Kl. Möhl. Zirumer 
zu vermicten 

Leeres Zimmer 
au veryrieten bei 

Standke. 

    

   
     

  

erderden 
mit Matr. 78 

      

                  
        

        

  

UsSeiſeuſe 
Senigalle2 

Schlafſtelle 
ů — „, ffür Herrn od.-Dume 
jucht noch einige Mo-von fofort frei 

Angeb. Cugl. Damm 33. 2.T. 

. 511 a. d. Erved. Suche 

Gr. Molde am 8. 1. 31 
verloren gegangen. 
Abzugeben, Schidlitz, 

Sberſtraße 45, 
Frau Januſcheck. 

Sanbnäberei 
Nänenemießger ivw: Ausb. p. Klei⸗ 
Reutenempiängetin [Ddern u. Wäſche über⸗ 

oder fung. Madchennimmt r 

     

iche i. m bn 

  

  

  

Mädchen nunn 

        Bei Schmidt, Fran Tiebeck. 
Steindamm 132/13. Baumaart. Waſſs 49, 

Sinterbau Dimtetbaus, 2. 
  

  

  

    
  

  

       
    

    
    

       

  

    
    
    
    

   
    

  

Pun⸗ Licver 

  

   

    

Bei der Inventur haben wir auch in diesem Jahre eine 
Erõgere Menge Böücker und Broschüren zurũckgestellt und 
stellen diese ouhne Rücksicht auf den bisherigen Wert zu 

20 PFf. 50 PF.. 1.— G. ö 
Erõhere Werke zur Halfte des bisherigen Wextes, 2um Verkauf 

Verkauf nur am Freitag, den 9., und Sonnabend, den 
10. Januar, in unseren Geschäſtsrãumen 

Am sSpendhaus 6 olange der Vorrat reickt 
Unsere Buchhandlung, Paradiesgasse 32, ührt keine 

verbilli-ten Bücher 
Beste Bezugsquelle für Partiei- md Gewerkschaftsliteralur 
und gute UInterhaltungsbũcher 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 

 



gegen den 

  

  

Schlichtungsverhandlungen geſcheitert 
Im Rubrbergban wird es jett hart auf hart gehen 

Die Schlichtungsverhanblungen im Ruhrbergbau ſind am 
Mittwoch abermals geſcheitert. Der Schlichter wird am 
Donnersteg den Parteien mitteilen, für welchen Zeitpunkt 
ſie ſich zu neuen Berhandlungen bereithalten ſollen. Die 
neuen Berhandlungen werden aller Wahrſchernlichkeit nach 
noch Ende der Woche ſtatfinden. 

Der Bergbauinduſtriearbeiterverband trifft bereits ſeine 
Maßnahmen für den Tall, daß es bei dem Lobnkonflikt nach 
einem ergebnislofen Abbruch der Verhandlungen hart auf 
hart geht. Am Sonnabendnachmittag wird ſich der Geſamt⸗ 
vorſtand des Verbandes mit der Lage befaſſen. Am Sonntag⸗ 
vormittag findet in Bochum eine große Revierkonferenz ſtatt. 
Du bis Sonntag die Situation im großen und ganzen klar 
ſein dürfte, ſind von der Konſerenz entſcheidende Beſchlüſſe 
zu erwarten. 

Am Mittwochvormittag ſtreikten im Ruͤhrbergbau von 
126 484 Arbeitern noch 4598. Darunter befinden ſich 1353, die 
wegen ihrer Beteiligung an dem Strelk inzwiſchen friſtlos 
entlaſſen worden ſind. Insgeſamt ſtreikten 3,64 Prozent 
genen 7,10 Prozent am Montag. Am Mittwochnachmittas 
ging die Zaßbl der Streikenden weiter zurück⸗ 

Auch in Oberſchleſten wilder Streiß 
DPie Kommuniſten bemüben ſich auch im oberſchleſiſchen 

Steinkohlenrevier ſeit Tagen, einen wilden Streik in Szene 

zu ſetzen. Das Ziel der Kktion iſt die Kampagne im Ruhr⸗ 
gebiet zu unterſtützen. Im Verfolg der Hetzereien trat am 
Mittwoch ein Teil der Belegſchaften in den Ausſtand. Es 

iſt jedoch damit zu rechnen, daß die irregeführten Arbeiter 
bereits heute wieder in die Betriebe zurückkehren. 

1000U Angeſteüten in Eſſen gekündigt 
Gehälter Aber 125 Mark ſollen gekürzt werden 

Nach Mitteilung des Eſſener Einzelhandelverbandes hat 

der Berband ſeinen etwa 10000 Angeſtellten zum 31. Januar 
die Kündigung zugeſtellt. Die Maßnahme erfolgte zwecks 
Neureglung der Gehalisſätze. Die Arbeitgeber wollen die 
Gehälter über 125 Mark monatlich um 6 Prozent kürzen. Es 

baben bereits Vorbeſprechungen mit den Gewerkſchaſten 
ſtattgefunden. Die Schlichtungsverhandlungen ſind für den 

Anfang nächſter Woche anseſetzt. 
  

Proteft gegen den Nazi⸗Morbterror 
neberfunte Verſammlungen berfülte ſamtnlunge 

In zwei überfüllten Maſſenverſammlungen proteſtierte am 
Mittwochabend die Chemnitzer republilaniſche Bevöllerung 

nationalſoztaliſtiſchen Mordterror. In beiven 

Kundgebungen wurde eine Entſchliezung angenvmmen. in der 

gegen die wpes Remmerauk-is Bürgerkriegshetze und gegen 

das Verbot des Remarque⸗Films proteſtiert wurde. Die Pro⸗ 

teftverſammlungen waren zuſammen von mehr als 4000 Per⸗ 

ſonen beſucht. 

Gegen die Zerſchlagung der weltlichen Schule 

In Braunſchweig proteſtierte die republitaniſche Bevölke⸗ 

rung am Mittwoch gegen die Abſichten des Naziminiſters 

Franzen durch Lehrerentlaſſungen und andere Maßnahmen, 

die weltlichen Schulen zu zerſchlagen. Die beiden Proteſt⸗ 

verſammlungen, die von eiwa 1000 Perſonen beiucht waren, 

mußten wegen Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden. 

  

Die Beiſczuug Zoffres 
Ganz Paris war dabei 

Am Mittwoch, einem herrlichen kalten Wintertag, nahm 

die Pariſer Bevölkerung von Marſchall Joffre Abſchied. Schon 

am frühen Morgen zogen die Pariſer mit Stühlen und 

Decken aus, um ſich in einer der Straßen. die der Leichenzug 

paſſteren ſollte, einen Platz zu ſichern. Große⸗ Polizeiabteilun⸗ 

en und republitaniſche Garden waren zur Aufrechterhaltung 

der Ordnung zur Stelle. 

In ber Kathedrale Notre Dame, wo die ſterblichen Reſte 

des Marſchalls ſeit Dienstag abend in einer proviſoriſchen 

Kapelle ruhten, war im Mittelſchiff unter einem hohen 

Ichwarzen, mit Hermelin bedeckten Baldachin ein garanvioſer 

Katafalk errichtet auf dem der Sarg mit blau⸗weiß⸗rotem 

Trouenmnas überdeckt plaziert war. Um zehn Uhr ſetzte ſich der 

rauerzug in Vewegunk. Er wurde von Küratſieren der 

republifaniſchen Garde ſolgten Abteilungen 

aller Truppengattungen. 

Es war um die Mittagsſtunde. als der mehrere Kilometer 

lange Zug am Invalidenplatz anlam. Vor dem Gebäude 

waren drei ſchwarz verhängte Tribünen errichtet worden, wo 

die offiziellen Vertreter Ffankreichs, ſowie die Delegationen 

der fremden Staaten Platz nahmen. Im Anaeſicht der Mittel⸗ 

tribüne war ein hoher Sockel errichtet worden, auf dem der 

Sarg des Marſchalls plaziert wurde, um ein letztes Mal die 

Revue ſeiner Truppen abzunehmen. Die Trauerrede hielt 

Kriegsminifter Barthou. 

eröffnet. Ihr 

  

Sit krſchlugen einen Schutmann 
Der Fall Golaſſowitz vor Gericht 

Vor dem Amtsgericht in Rybnik begann geſtern der Pro⸗ 

zeß gegen acht Einwohner von Golaſiowitz, die angeklagt 

ſind, am Abend des 22. November vorigen Jahres bei einer 

Schlägerei den Polizeiwachtmeiſter Sönopfa erſchlagen zu 

baben. Bekanntlich haben ſich in jener Nacht die Einwohner 

von Golaſſowitz vor dem evangeliſchen Vereinshaus ver⸗ 

ſammelt, um hier Terrorakte der Aufſtändiſchen abzuwehren, 

die am gleichen Nachmittag, in einem Laſtauto von Sohrau 

kommend, in die deutſche Privatſchule eingedrungen waren 

und die deutſchgeſinnte Bevölkerung terroriſiert hatten, um 

ſie zur Stimmabgabe für die Regierungsliſte zu zwingen. 

Kommuniſtiſche Zeitnag abgebraunt 

In den Räumen der kommuniſtiſchen Zeitung „Norr⸗ 

jtensflamman“ in Lunea entſtand geſtern, wie aus Stock⸗ 

holm cemeldet wird, ein Feuer, das jehr ichnell um ſich arift 

und bald das ganze Gebäude in Aſche legte. Die⸗ Söſcharbei⸗ 

ten wurden dadurch faſt unmöglich aemacht. daß die Hudran⸗ 

ten eingefroren waren. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 

  

eine balbe Million Kronen. Während der Löſcharbeiten wur⸗ 

den drei Verjonen verletzt. 
  

NMachipiel zu den Demonſtrationen bei der Keichstaas⸗ 

eröffunrng. Das Schöffengericht Berlin⸗Mitte verurteilte den 

Schneider Otto Curtz wegen ſchweren Landfriedensbruchs zu 

S Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 53 Tagen Un⸗ 

teriuchungshaft. Bon der Anklage der, Bannkreisverletzuns 
wurde der Angetlagte freigeſprochen. Für einen Reſtteil der 

Strafe von vier Monaten erhielt der Angeklagte Bewäb⸗ 

rungsfriſt. Der Nationalſoszialiſt Curtz hatte ſich anläßlich 

der Eröffnung des Reichstages im Oktober vorigen Jahres 

an den Demonſtrationen in der Leipziger Straße beteiligt 
und die Schaufenſterſcheibe eines Geſchäftes eingeworfen, 

— 2 2 2 pSSS U* —U — P 

      

Sehlafleslghelt und mederne Arbeltsmwethese 

Ein bürgerliches Blatt veröffentlichte vor kurzem einen 
Lobgeſang auf die Schlafloſigkeit, die ein dichtender Zeit⸗ 

„Es muß besweifelt werden, 
b D ſich G geäußert bätte, wenn er ge⸗ 

nötigt wäre, acht und mehr Stunden im Bergwerk auf 
allen Vieren zu kriechen, vor dem Abſtichloch des Hochofens 

zu fleben oder eine Straßenbahn im Großſtadtgewühl mit 
Ruhe und Ueberſicht zu führen. Sein Artikel bätte ſicher⸗ 
lich die Ueberſchriſt: „Hymne an den Schlaf, bekommen, 
wenn er in einem von Kindern überfüllten Wohnraum nach 
der Nachtſchicht darauf gewartet hätte, daß ſich der wohl⸗ 
inende Schlummer auf ſeine Angen fenke. 

Die begeiſtert beſungene Schlafloſigkeit iſt wohl eines der 
gealigez Uebel, die den Menſchen treffen kann. In ihrem 
eutigen Umfang iſt ſie ſicher eine Folge des Zeitalters der 

Technik. Natürlich hat es Schlafloſigkeit ſchon immer ge⸗ 

a0f. Aber „epidemiſch“ tritt ſie erſt ſeit dem Zeitpunkt 

auf, 

an dem die Erſchütterung der Nerven durch die Arbeits⸗ 

methoden ſür nnſere rden iſ. deil bedrohlich ge⸗ 
worden iſt. 

Die Medizin kennt eine Anzahl von Mitteln zur Be⸗ 
kämpfung der Schlafloſigkeit, die in zwei Gruppen geteilt 

werden, in ſolche, die vor allen Dingen das Einſchlafen för⸗ 

dern, und ſolche, die daneben auch die Tieſe des Schlaſes be⸗ 
einfluſſen. In die erſte Gruppe gehört neben den Brom⸗ 

präparaten und dem Opium das bekannte Adalln, Bromu⸗ 
ral, Neuronal ete. Wäbßrend in zweite Gruppe Verv⸗ 

nal, Medinal, Luminal, Noctal u. a. gehören. In einer 
Unterfuchung über die Schlafloſigkeit und ihre Behandlung 
erklärt Profeſſor Dr. Otto Marburg aus Wien, daß man 

heute das ſchwer lösliche Veronal und auch das Luminal 
wegen der Nachwirkung und der Giftigkeit als Schlafmittel 
entbehren kann, ſeitdem man die löslichen Natrtumſfalze 

dieſer Mittel zur Verfügung bat. 

Der Umſtaud, daß wir heute eine große Anzahl von 

Schlafmitteln beſitzen, ermöglicht es. 

die Gewöhnung an ein beſiimmtes Miitel ziemlich ans⸗ 
ů zuſchalten. 

Das iſt deshalb wichtig, weil nichts ſchwieriger iſt, als die 

Heilung einer Schlafmittelgewöhnung. 

Für die Behandlung der Schlafloſigkeit ergeben ſich nach 

Marburg ſolgende Richtlinien: Feder Fall muß individnell 

behandelt werden und vor allen Dingen die Urſache der 

Schlafloſigkeit auſs genaueſte ſeſtgeleat werden. Dabei muß 

man ſorgſam unterſcheiden zwiſchen organiſch⸗bedingter und 

nervöſer Schlafloſigkeit. Die erſtere wird naturgemäß durch 

Behandlung der Grundkrankbeit günſtig beeinflußt. Falls 

dies nicht möglich iſt, mun man zu Schlafmitieln greifen. 

Die nervöſe Schlafloſigkeit zeigt zwei Typen, die durch 

Angſtzuſtände oder nervöſe Erregung herbeigeführte, und 

die durch Erſchöpfung vervorgerufene. Für die erſte kommt 

    

  

    

  

  

Vom Antobus überfahren 
Bewußtlos ins Krankenhaus elngeliefert 

Die auf den Straßen herrſchende Glätte hat geſtern vor⸗ 

miitag einen, wie es ſcheint, ſchweren Unſall zur Folge gehabt. 

Gegen 11.15 Uhr wurde die 60 Jahre alte Frau Emllie Dulnv 

von dem ſtädtiſchen Autobus D2 3181 überfahren. Frau D. 

wollte am Feuerwehrhof über die Straße gehen. Mitten auf 

vem Fahrdamm galitt ſie aus und fiel hin. Im ſelben Augen⸗ 

blick kam von der Reitbahn her der Autobus. Als die Frau 

binfiel, war der Autobus nur etwa drei Meter von ihr ent⸗ 

fernt. Obwohl der Autobusführer ſofort bremſte, gelang es 

ihm nicht, ſein Fahrzeua zum Stehen zu bringen. Frau D. 

kam unter das Vorderrad des ſchweren Autobuſſes zu liegen. 

Nachdem man ſie freigemacht hatte, brachte man ſie ins Ge⸗ 

bäude der Feuerwehr. Die Fran war bewußtlos. Sie wurde 

mit anſcheinend ſchweren Queiſchungen in das ſtädtiſche 

Krankenhaus geſchafft. 
  

Polaiſche Note wegen Nazi⸗Räpeleien PDimichr Weig 

Geſtern hal der dwlomatiſche Vertreter der Republil Polen in 

Danzig. Miniſter Dr. Strasburger dem Senat der Freien Stadt 

Danzig das geſjamte Material der von der Staatsbahndirektion in 

Danzig burchgeführten Unterjuchung in der Sache des Ueberfalls 

uniformierter Nationaliozialiſten auf vier Holniſche Eiſenbahner in 

der Nacht vom 22. zum 23. Dezember v. J in dem in Fahrt befind⸗ 

lichen Ciienbahnzug bei Oliva überſandt und gleichzeitig exem⸗ 

plariſche Beſtrafung der Schuldigen und Maßnahmen gefſordert, um 

in Zukunft derartige Fälle zu verhindern. 

  

  

Darziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „Inger“, 7. 1., mittags, ab Flensburg. leer, 

Bergenske. 
Lett. D.j,ᷣDBiruta“, 7. 1., 16 Uhr, ab Gent. leer Pam. 
Lett. T. „Kurland“, fällig 8. 1. von Holbaeck, leer, Pam. 

Dt. D. „Poffeht“, 7. 4. 15 Uhr, ab Kopenhagen. ſeer, Artus. 

Schwed. D. „Oſſian“, 7. 1., 17 Uhr, ab Stockholm. leer, Artus. 

  

Taſchenbiebſtahl in ber Markthaue. Der Bochenmarkt und 
die Markthalle ſind für die Taſchendiebe ein beliebtes Tätig⸗ 

keitsſeld. Sie arbeiten vit ſo geſchickt, daß die Beſtohlenen 

von ihrem Verluſt erit dann etwas bemerken, wenn es zu 

ſpät iſt. Dieſe Erfahrung machte auch die Ehefrau A. die in 
der Halle Fleiſch gekauft hatte. Nach dem Beßahlen ging ſie 

an den Nebenſtand, um ſich nach den Preiſen zu erkundigen. 

Dabei wurde ſie vom Verkäufer darauf aufmerkiam gemächt. 

daß ihre Handtaſche, die ſie am Arm hieli, offen war. Ihr 

Portemonnaie mit 30 Gulden war Verſchwunden. 

„Das Lamm bes Armen“ im Stabdtiheater. In der Tragti⸗ 

komödie „Das Lammdes Armen“ von Stelan Zweia, 

deren Eritaufführung als 5. Vorſielluna der Tbeaterge, 

meinde, zugleich öffentliche Aufführung, am Sonnabend 

unter Hanns Donadts Regie ſtattfindet, ünd in den Hanpt⸗ 
rollen die Damen: Günthel, Ottenburg und die Herren: Kru⸗ 

chen, Brüdel Kliewer. Brede. Buddi, Neuert. Nord. Svehn⸗ 

ker, Schliebener und Albert beſchäftigt.— Als nächne Neu⸗ 

einſtudierung der Oper wird Fra Diavo Io“ von Auber 

vorbereiter 

Ernennung zum Staudesbeamten⸗Stekvertreter. Der 

Landwirt Reinpold Woelcke zu Labekoub) iß zum Standes⸗ 
beamien⸗Stellvertreter für den Standesamtsbezirk Labekopp 

im Kreiſe Großes Werder ernannt worden. 

Polizeibericht vom b. Jannar 1931. Feiigenommené? Per⸗ 

ſonen, darunter 2 wegen iebſtahls. 1 wegen Unterſchlagung. 

1 wegen unerlaubten Waffenbeſitzes, 2 wegen Uebertretung 

der üitienvolizeilichen Vorſchriilen, 1 wegen Paßveraebens⸗   

Einſchlafen konnr 
Eine Epidemie im Zeitalter der Technin —-— 
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eine Kunſt 
uei zu ihrer Bekämpfung 

bauptſäts lich die pſpchiſche Behandlung in Betracht, alſo eni⸗ 
weder Wachſuggeſtion oder Hypnoſe. Auch kann man hier 
mit Beruhigungsmitteln während des Tages eingreifen. 

Bei Ser daurch Erſchbpfuna bervorgernjenen Schlafi- 
lofigkeit iſt neben entſprechender Arbeitsruhe die 
Behandlung mit vyderiichn Matznahmen er⸗ 

orderlich. 

In allen Fällen iſt auf die Schlafvorbereittung aroßer 

Wert zu legen. Herbeiführung von Ruhe, möalichſte Aus⸗ 
ſchaltung lärmender Umgebung. Diätmaßnahmen und 
Hygiene des Schlafzimmers ſind ſehr weſentlich. Da man 
der Schlafloſtgkeit kauſal faſt nur bei organiſchen, ſeltener 
bei nervöſen Störungen beikommen kann, iſt die Anwendung 
von Schlafmtiteln bäufia nicht zu vermeiden, bei deren An⸗ 
wendung muß man unterſcheiden awiſchen den Mitteln für 
das Einſchlafen und denen zur Verſtärkung der Schlaftieſe. 
Aus diefem Grunde muß jeder Fall genau unterfucht wer⸗ 
deu, ob es ſich um eine Einſchlafſtörung, oder um eine 
Störung der Schlaftiefe handelt. Bei fedem Schlaſmittel 
ilt erſtens die nötige Menge und zweitens die Tolerans 
genau zu prüſen, damit nicht durch Ueberdoſierung Ver⸗ 
giftungen eintreten. Um eine Gewöhnuna an das Schlaf⸗ 
mittel zu verhüten. 

empfichlt ſich der Wechſel der einzelnen Mittel 

und die Ausſchaltung derienigen Mittel, die ſchwer aus⸗ 
geſchieden werden. ů 

Der Greifswalder Proſeſſor Dr. Hans Kriſch gtbt davei 
noch eiuige intereſſante Mitteilungen über die Störung des 
Einſchlafens. Das Einſchlaſen verträgt es nicht, wenn die 
Aufmerkſamkeit darauf zu ſtark hingelenkt iſt. Die Anaſt 
vor der Schlafloſigkeit, oder das „Sich⸗awingen⸗Wollen“ zum 

Einſchlafen, genügen deshalb häufig. um das Einſchlaſen 
überhaupt zu verhindern. Wenn vor dem Einschlalen ſchwere 
Arbeit geleiſtet worden iſt, iſt es nötla, eine ablenkende Be⸗ 
ſchäftigung vor dem Zubettigehen einzuſchteben. Patienten 
mit ſtarker Phantaſie beainnen im Bett, ſobald es dunkel 
iſt. lebhaft wach zu träumen. Dadurch aeraten ſie in Affekt 
und können nicht einſchlafen. Dieſer Tup ſchläft dann erſt 
gegen Morgen ein, wenn er den Moment des Einſchlaſens, 
verpaßt hat. ů 

Er iſt dann meiſt wieder aanz munter und ſchläft 
ſtundenlang nicht ein. 

Wür ſolche Leute iſt es das beſte, wieder auſzuſtehen, irgend⸗ 
eine nicht aufregende Beſchäftigunga vorzunehmen und nach 
einiger Zeit nochmals das Einſchlafen zu verſuchen, Wer 
in ſtarken ſeeliſchen Konflikten ſtebt wird ebenfalls 
Schwierigkeiten mit dem Einſchlafen haben. Hier wird man 
meiſtens um ein leichtes Schlafmittel nicht herumkommen. 
Wieder andere können aus Anaſt vor Träumen nicht ein⸗ 
ſchlafen und hier iſt eine beſondere Behandlung Kobegin.: 

Dr. O. B. 

      

Jolgenſchmere Gasexploſion in Humburg 
Ein Toter 

Hamburg., 8. 1. In der Erdneſchoßwohnuna eines Neuban⸗ 
blocks der Buchdrucker⸗Genoſſenſchaft ereianete ſich geſtern 
eine ichwere Gasexploſion. Währenb ſich im Küchenherd 
Feuer befand und ber Gasbahn geöffnet war. entzündete ſich 
das heransſtrömenbe Gas mit einer ſolchen Wucht. daß ein 
dreiteiliges Fenſter auf die Straße aeſchleindert wurde, eine 
Wand zwiſchen Wohnſtube und Badezimmer einſtürzte und 
znehrere Tfiren verfplitterten. Bis zu dem dritten Oberae⸗ 
ſchot wurden in fämtlichen Zimmern die Verkleidnunen von 
den Türen losgeriſfen, zahlreiche Türfſillungen eingedrückt 
und Schlöſſer und Sperrhaken durch den acCwaltigen Luft⸗ 
druck gcöſſnet. In der Wohnung fand man den 535jährigen 
Wohnungsinhaber tot auf. Ob es ſich um einen Unalücksfall 
oder die Tat eineßb Lebensmüden handelt. ſteht noch nicht keit. 

Vereitelter Einbruch in eine Sparhaſſe 

Saubesneben Lanesbura), 8. 1. In den aeſtrigen ſpäten 
Abenbſtunden konnte ein Ranbäberfall auf eine Sparkafſe 
im ben⸗Aabarten Steinhorſt rechtzeitia verbindert werden. 
Nach den vielen Ranbüberfällen der letzten Zeit haben die 

Sicherheitsbeamten auf dem Lande Anweiſuna. Geldinttktute 
beſonders zu überwachen Nun traf geſtern abend ein mit 
ſechs Perſonen beſetzter Kraftwagen aus Hambura in Stein⸗ 
horft ein. Einige Inſaſſen des Antos waren bereits ansger 

ſtiegen. um in die Sparkaſſe einzudringen, als ein Landjäger 
ſie bemerkte. Die anberen erariffen daraufhin die Flucht. Es 

gelana den herbeigeeilten Beamten, zwei der Kraftwagen⸗ 

inſaffen und noch eine weitere Perjon dinafeſt zu machen. 
Dabei entwickelte ſich zwiſchen den Bcamten und den Rän⸗ 
vien — regelrechtes Feuergefecht. Verlent wurde daber 
niemand. 
— —'—ęHꝑNLc—1T—1t1——t?“T 

Danziger Standesamt vom 7. Jannar 1931 

Todesfälle: Ebefrau Mathilde Strauß geb. Poſt, 

61 J. — Invalide Otto Schindowfku. 76 J. — Witwe Regina 
Schultz geb. Gehrke, 82 J. — Ebefrau Henriette Hahne geb, 
Kivp, 71 J. — Kaufmann Paul Schwabe. 73 J. — Maurer⸗ 

lebrling Erich Maaß, ſaſt 17 J.— Sohn Erwin des Arbeiters 
Paul Zabe, 9 M. — Hausmädchen Minna Bohn, ledig, 34 J. 
Soßbn. 4 J. iet Friedrich Richert, 60 J. — Unehelich: ein 

n. ů. 
—888..——2ñññ— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 8. Januar 1930 

  

   

7. 1. S. 1. 7. 1. &. 1. 

Krakan ... —1.86 —210 Nowy Sacg ... H1.08 .1.04 

Hawichon „,„ . 240 2,24 Przemyſl .—0.36 —1.33 

. 41.60 1,78 Wycgrow .410 ＋1.0 

Hlock . 0.89 4 — [Pulinſt .41.92 1.96 

geſtern heute geſtern heute 

   

＋0.80 Montauerſpize —0.05 —0.26 
140•n⁰ Vieckel.....0,04 —0.14 
＋0.71 Dirſchau .—04 0.00 
024 Einlaaae ... ＋2.08 2.34 

＋1.14 Schemenborſt 42.70 250 

  

Eisbericht der Stromweichſel vom 8. Jannar: 

Im Strome berrſcht Eistreiben in ein Drittel Strom⸗ 

breite. Eisabtrieb in See gut.   Derantwortlich jür die Redatuion! U5 E Seber. jür Anſerate 
beide, in Dan⸗ ruck und Lerlaß: Buche 

W n aüsüsteiichk m. b. V. Handits. Um Svenbbans & 1 

  

 



  

versammiungsanzeigerf 
s 0 ch5 üwhr. Nole⸗Fulßeneyrugve 

MueiglK und Aushuic,-Seiegren 
zer, CGenöſſe Heinrich Barſch. Al mliffen 
erſcheinen. 

ENJ. Obra Heuté. 6½ Ubr, am Babubof: 
Wix fabren mit Fdem Nute nach Nenfahr⸗ 

üſer. Vollzäßllaes Ericheinen erbeten. 
5 Der rübrer. 

Ate. abendßs 6, Uhr. in 
Leiter 

mit⸗ 

   
  

        

    
  

  

    

Oungfosialiſtengrupve. Fonnerstgaa. den 
Jannar. aenßs⸗ 8 Ubr. im Saul des 
Geirereichaftsbaufes, Karpfenjeigen 26. 
Verlammlung. Es ipricht Karl Töpier 

8 Der Streit um den Bonzen.“ 
Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde. 
Setsgrnppe eufahtwaffer. Unſere 
imabende linden, nun, wieder arn 
nnersSta, von =s Uhr, für die 

Roten Falken ſtnt., frür die Zungſalken 
Montag jeder Hoche von 4-O uhr. 

K u ſind alle Arbeiterkinder freund⸗ 
lichſt eingeladen 
S. . D. Zoppot. Donnersiaa, den 8, Ja. 
nudr, adends 7½ libr. im Bürgerbeim: 
Wichtige Funftionärverſammluna 

E.A. 3. Danzig. 2 
Donnerstas, Len B Janua, 3 
ZüUbr. en ulle Mitalieder im Heim. 
Wirbenkafere, erſchein u. Wichtiac Ta⸗ 
besorbnung. Mitaliedsbücher mitbringen. 

D., 9. Bezirk. Freitgg. den 9. Januar. 
Karsnps 7 Kibr im. Jarteibüro. Borſt. 
Graben 44. va ebr wichrige Funk⸗ 
tionärfitzung. Erſcheinen drindend er⸗ 
forderlich. 

nb ichiniſten n. Helier, 
AusönePen.rhenn 140. b. abends . M. 

Rei 

Ungeheuer tiat N. 
Besirksverwaltung. 

— Die Bezirksverwaltung. 

Berbaad der Qupfexichmie Am Sonn⸗ 
abend, dem 10. riichaf 25 1 Verfamm⸗ 

Gewe au, 

3 * üi 0 Der Vorſtend. 

S% D. Gemlitz. Sonnabend, den 10. Jan.- 
abends 8 Ubr Deſſentliche Verſamm⸗ 

una: Vorträag der Abs. 
laen und Lebren der 

rupde, 

  

   
     

     

  

     

ist die Umwaàlzung, 
Ausverkauf unter den 

und aber tausend Käufer profitierten bei uns -Wann werden 

Wen, M a 
Volkstanswaßl.- 

SsS D. Orlolferfelbe. Soannghend. den 10. 
Janur. abends ? Mbr: Milalieberver⸗ 
ſammlung. Tagcsordunna: Vortroa des 
Mög. Weu⸗ 

SY TD.. Laaken 
machm- 2 ‚ Serie 1 
ſammlung. 892 

ba. Gen. Kiicher: V 
à Der Solkstaaswahl. 
BSyrſtandes. 

EW D. Weßlinken, 

1³⁵ 
＋ 

Nanunr. wachm. 4 
Milgliederveriagmt. g—; S 
Arbeiterichn nbnnd. 
S. B. D. Dansia-Stadt. 2. Besirl. Di 
Banraiterer maſfen bis ſpätefens 
Dienstan den 13. Jannar. ijür da. 

IV. Quartal 19%0 beim Geu Maraugrdt 
absesechnel baben. Abäteichkarten nd 
Kitzubringen. — 

—2 

Melest 
Geseikchartant) 

     

          

   
      

  

Herren und der, Strümpfe 
teilweise l- 

Serie 1 

0* 

Uberhemden in modernen Dessins, 

erstaunlich billis! 
Serie 1 

2* 

    men. Herren und Kinder Trikotagen 
sensationell bi     

              

  

Sonntaa. den 11. Jnn. 
Ub: ütalicderrer⸗ 
Tagcsorönung: 1. Bortrag 

n 931 

Serise 4 Serie 1 

95 7³ IU 
Serie 3 

1⁵ 
Serie 3 Serie 4 

u Pullover u. Mesten für Damen, 
Herren und Kinder, unglaublich billig! 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 

2* 4* 6²⁰ 9*⁵ 

    

   

     

Serie 2 

⁵ 2* 
       

    

     

  
   

     

  

Serie 1 Serie 3 Serie 4 

7⁰⁰ 
Seriæe 2     

   

  

    
     

        
      

   

      

Wollmusseline 15 Velour 35 
EHeueste eachmer 

Ebeee, se dedruckt, geschmackvolle ben Kleider und Waschsamt 

— EKleider-uster. Morgenrörke am und bedruekt, 
Aeter     70/⁵⁰ο em breit .. Meter 

    

    

    
   
      

  AiSen Er Arlinger und Föriseschrältenr 

Tanz-Schule Eng. Ekmer 
ULmver Hart à. 2 Feruruf 256 

Große Nachlaß⸗Aultion 
Schieihſtamge Ar. 8 
Sreitag, ben g. Jannar b. 35. 

Ve eiser-AE ekeeh 
guten Muhageni und urüb. Rabiliar 

ne⸗ 1* Stüblen. Wir, — S Scberig. 

    
       

         

Hemden- 

Flanelle 
gestfeift, feste 

Qualitäten 

Kleider-Tafle 
einlarbig, 

fur Ball und GEesell- 
schak Meter 

Crẽpe:de Chine 
unt Geurgetle 
bedruckt. Schweizer 
nnd Franzosische 
Fabrikate Aſeter 

     

           

  

Meter 
  

  

  

      

    

Kragen und Passen 

Serie 1 Serie II 
Klöppel-Barnituren 

Serie I Serie II Serie III Serie IV 

0*⁵ D 0* 0* 

   
    

   

Stickerei-Spithen 
moderne Muster, 

5 em breit, 

Meter 

10 Serie III 

D* 
     

58, 

  

   

    

  

    

   

    

    

   

        

En Posten 18 Ein Posten Jumper- 

Taschentũdier Taschentũcher 8 Schürꝛen B5 
aus und Batzsi, Linen, für Herren. — 
Antt Larbeger eis und mit farbiger indanthren 
Kanie. Stück 22,. Kante Stück 45, 288, 1.75, 

Chin. 75 

Ziegenielle 
grau und gefarbt 

Pekz-Kolliers 
und-Krawatten 
in großer U 

** „ „ 7.50, Auswahl 

  

     

  

  

Rote. Piũ 
2 Sππαα rote PS 

jSSDMEM 

OS. Srihboeski, ToE 12 
  

EmEe eine! 
M b. H- AE Spendhnans E 

IEEED 2 

        

Handschuhe aus Stoſf und Leder, zum T. 
unsichtbaren Fehle 

       

   

die der Iluventur- 
Preisen in Winter⸗ 

Waren verursacht hat · Preise, die vor Tagen schon als sehr niedrig bezeichnet 
werden muſtten, sind jetzt bis zu 50 Prozent und darüber ermahigt worden - Tausend 

Sie kommenꝰ? 
2— 

      
11 

„ unglaublich billig 

Serie 5 Serie 3 

2* 4* 

    

Serie 2 

1*⁵ 

  

  

Selbstbinder in modernen Dessins und Far- 
ben, zu einem Bruchteil des früheren Wertes! 

Serie 2 Serie 3 Serie 4 

0* 0*⁵ 1* 

   
     

         

Selden-Foulards 
bedruckt, Schweizer und 
kranzösische 
Qualitäten 

      

  

Meter 

    

Handtuch- 
Stofle 
grau gestreift, 
Meter 

    

Eretton- 
Spitz. und Gallon 
das Neueste für Wäsche, 
echtfarbig, 
Meter.. 25, 58, 

  

     

  

   

           

    

    

   

    

    

    
    

Damen-Hemdhosen 

K'seide. Windelform 
oder Beinschritt, mit 

eleg. Spitze . 5.90, 4.95, 
  

  

   
Betidecken 
2 beitig. 

nur Ia Verarbeitung. 

  

     

   Moderne 
Rollkragen 
in den belliebtesten 
Pelzarten...11.50, 

        

  

Muf unsere Damen- u. Kinder Honfeluon 25/ 
SEwähren wir frotzE der schon radikal herabgesetzten Preise noch einen Sonderrabatt von 
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